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Allgemeine Hinweise 
 

Dieses Dokument beschreibt Ergebnisse des Projektes „TrUSD – Transparente und selbstbe-
stimmte Ausgestaltung der Datennutzung im Unternehmen“. In TrUSD (Projektlaufzeit: 
01.09.2018 bis 31.08.2021) wird ein praxistauglicher, rechtskonformer und technologiege-
stützter Beschäftigtendatenschutz in Form eines Privacy-Dashboards (PDB) und Datenschutz-
technologien realisiert und evaluiert. 

Das Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert.  
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1 Erhebungsmethode 

Um die Bedürfnisse und Anforderungen der Mitarbeiter zu ermitteln, haben wir ein Anforde-
rungsmodell erstellt, das alle relevanten Aspekte für den Aufbau einer Lösung zur Erreichung 
von Transparenz und Selbstbestimmung in einem Unternehmen (z. B. ein PDB) abdeckt. Die-
ses Modell basiert auf dem Stand der Technik in Bezug auf Transparenz und Selbstbestimmung 
sowie unseren bisherigen Erfahrungen aus der Anwendung verschiedener Anforderungserhe-
bungsmethoden.  

1.1 Anforderungsmodell 

Das Anforderungsmodell (vgl. Abbildung 1) beschreibt alle Aspekte, die Auswirkungen auf das 
Konzept des PDB haben. Im Folgenden werden alle Aspekte des Modells definiert und be-
schrieben.  

 

Abbildung 1 - Anforderungsmodell 

Wie im Modell dargestellt, gibt es mehrere Aspekte, die die Anforderungen an das PDB des 
Unternehmens beeinflussen. Die Anforderungen ergeben sich aus Stakeholdern, Vorschriften, 
Datenschutzbedürfnissen und dem Kontext der Nutzung. Stakeholder sind alle Personen, die 
ein Interesse an dem Dashboard zum Datenschutz des Unternehmens haben. Unter anderen 
sind dies Mitarbeiter, Manager und Betriebsräte. Stakeholder haben Anforderungen oder be-
einflussen diese zumindest. So entscheiden beispielsweise Manager, wie viel finanzielle Res-
sourcen zur Verfügung gestellt werden, was sich auf die Anzahl der Features auswirkt, die 
tatsächlich im PDB implementiert werden können. Der wichtigste Stakeholder in unserem Kon-
zept ist der Mitarbeiter. Mitarbeiter haben ein Bedürfnis nach Privatsphäre. Wir definieren Da-
tenschutzbedürfnisse als die Wünsche oder Bedürfnisse einer Person hinsichtlich der Wahrung 
ihrer Privatsphäre. Es gibt mindestens zwei Arten von Datenschutzbedürfnissen: Transparenz-
anforderungen und Selbstbestimmungsbedürfnisse. Transparenzbedürfnisse beziehen sich auf 
Forderungen nach einer klaren Sichtbarkeit und Verständlichkeit der für die Daten und den 
Datenschutz der Mitarbeiter relevanten Aspekte. Selbstbestimmungsbedürfnisse beziehen sich 
auf Anforderungen, die es den Mitarbeitern ermöglichen, über ihren Grad der informationellen 
Privatsphäre zu entscheiden. Generell beziehen sich Datenschutzbedürfnisse auf die Erhebung, 
Speicherung, Nutzung, Weitergabe und Löschung personenbezogener Daten. Im Gegensatz 
dazu haben andere Stakeholder, deren Aufgaben von personenbezogenen Daten abhängen, 
Datennutzungsanforderungen in Bezug auf personenbezogene Daten. Diese Anforderungen 
an die Datennutzung können jedoch mit den Datenschutzbedürfnissen des Mitarbeiters in Kon-
flikt stehen. Arbeitgeber möchten beispielsweise Arbeitsprozesse auf der Grundlage von Daten 
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über die Mitarbeiter optimieren. Gleichzeitig sorgen sich Arbeitnehmer über Überwachung und 
Leistungsbewertung. Wir nennen einen solchen Konflikt ein Datenschutzproblem. 

Datenschutzbedürfnisse werden zu Anforderungen an das Dashboard für den Datenschutz des 
Unternehmens weiterentwickelt. Während die Datenschutzbedürfnisse abstrakt sind und auch 
durch organisatorische Maßnahmen erfüllt werden könnten, sind die Anforderungen präziser 
und beziehen sich auf die technische Lösung, d. h. auf das PDB selbst. Anforderungen ergeben 
sich nicht nur aus den Datenschutzbedürfnissen, sondern auch aus dem Kontext der Nutzung 
und aus (rechtlichen und organisatorischen) Vorschriften. Der Kontext, in dem ein Dashboard 
zum Datenschutz im Unternehmen verwendet werden soll, betrifft insbesondere die Anforde-
rungen an die Benutzerfreundlichkeit. Die Regelungen umfassen alle gesetzlichen Verpflich-
tungen sowie unternehmensinterne Regelungen (z. B. Betriebsvereinbarungen). Unser Anfor-
derungsmodell dient als Grundlage für die Erhebung der Anforderungen.  

1.2 Erhebungsformate 

Die Anforderungserhebung basiert auf dem dargestellten Anforderungsmodell. Daher müssen 
wir hauptsächlich Daten, Datennutzungsanforderungen, Datenschutz, Datenschutzbestim-
mungen, Nutzungskontext und (Usability)-Anforderungen ermitteln. Die Erhebung kann in 
Form von Workshops oder Interviews erfolgen, für welche wir jeweils verschiedene Formate 
definiert haben. 

Workshops können mit verschiedenen Interessengruppen durchgeführt werden, solange kein 
Interessenkonflikt besteht. Beispielsweise haben Mitarbeiter und der CEO wahrscheinlich un-
terschiedliche Interessen und sollten nicht an demselben Workshop teilnehmen, um Probleme 
wie Überstimmung zu vermeiden. Darüber hinaus sollte die Teilnehmergruppe heterogen be-
züglich bestimmter Merkmale sein, die sich auf ihre Bedürfnisse und Anforderungen auswirken 
könnten. Dies sind insbesondere: 

- Geschlecht 
- Dienstalter und Berufserfahrung 
- Erfahrung im Umgang mit IT-Systemen 
- Art der Stelle (z. B. Praktikant, wissenschaftliches Personal, nichtwissenschaftliches 

Personal) 
- Abteilung (da die Prozesse zwischen den Abteilungen unterschiedlich sein können) 
- Rolle (z. B. Abteilungsleiter, Gleichstellungsbeauftragte, Mitglied des Betriebsrats) 

Im Idealfall werden größere Gruppen in kleinere Gruppen von drei bis fünf Personen aufgeteilt, 
welche parallel im Workshop arbeiten.  

Während der Workshops ist es wahrscheinlich, dass Fragen und Unsicherheiten bezüglich der 
Verarbeitung personenbezogener Daten in den Unternehmen der Teilnehmer auftauchen. 
Diese Fragen sollten nach Möglichkeit direkt am Ende des Workshops geklärt werden – insbe-
sondere, wenn das Unternehmen bereits entsprechende Datenschutzmaßnahmen implemen-
tiert. Unserer Meinung nach ist ein solcher Abschluss vorteilhaft, damit die Mitarbeiter den 
Workshop mit dem Gefühl verlassen, dass ihre personenbezogenen Daten unzureichend ge-
schützt sind. 

1.2.1 Offene Anforderungsanalyse mit Arbeitnehmern 

Für den Workshop haben wir einen Satz von fünf Fragen definiert, welche in Gruppen bear-
beitet werden. 

1. „Welche meiner personenbezogenen Daten halte ich bei meiner Arbeit generell für 
schützenswert?“ 
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2. „Welche Probleme sehe ich in meinem Unternehmen beim Schutz meiner Pri-
vatsphäre?“ 

3. „Angenommen, es gibt ein Werkzeug, mit dem ich meine Datenschutzeinstellungen 
unternehmensweit einstellen und überwachen kann: Was soll dank des Werkzeugs hin-
sichtlich meiner Privatsphäre besser als heute sein?“ 

4. „Welche Wünsche habe ich an die Bedienung eines solchen Werkzeugs?“  
5. „Was würde mich davon abhalten, ein solches Werkzeug zu nutzen?“ 

Anschließend wählt jede Person eine Datenkategorie aus und versucht folgende Fragen zu 
beantworten: 

6. „Diskutiert, was Euer Arbeitsgeber, Eure Kollegen oder Dritte mit diesen Daten tun und 
wozu?“ 

7. „Welchen Bedarf habe ich (deshalb) hinsichtlich des Schutzes dieser Daten?“ 
8. „Was will ich bezüglich der Erhebung, Verarbeitung oder Nutzung dieser Daten wis-

sen?“ 
9. „Sucht Euch pro Person den für Euch wichtigsten Schutzbedarf und Transparenzbedarf 

aus und erklärt kurz warum.“ 

1.2.2 Szenarienbasierte Anforderungsanalyse mit Arbeitnehmern 

Die szenarienbasierte Anforderungsanalyse schränkt den Blickwinkel etwas mehr ein und setzt 
bei konkreten Datenverwendungen an. Sie läuft prinzipiell analog zur offenen Anforderungs-
analyse. Frage 1 wird jedoch durch detailliertere Fragen die Arbeitsabläufe betreffend ersetzt: 

1. „Welche Aufgaben führe ich in meinem Arbeitsalltag aus?“ 
2. „Zu welchen Geschäftsprozessen / Szenarien gehören diese Aufgaben?“ 
3. „In welchem Prozess / Szenario werden personenbezogene Daten erhoben?“ 
4. „Welche personenbezogenen Daten fallen in diesen Szenarien an?“ 

1.2.3 Szenarienbasierte Anforderungsanalyse mit Arbeitgebern 

Der dritte Ansatz verfolgt einen ähnlichen Ansatz wie die ersten beiden Formate, wird aber 
aus Arbeitgebersicht durchgeführt. Dies ermöglicht eine bessere Erfassung der Prozesse, der 
tatsächlich erhobenen Daten sowie der Rahmenbedingungen für die Einführung im Unterneh-
men. 

1. „In welchen Unternehmensprozessen erhebe ich Daten über meine Mitarbeiter oder / 
und ihre Arbeitsleistung?“ 

2. „In welchen Prozessen werden die meiner Meinung nach kritischsten Daten hinsichtlich 
der Privatsphäre der Mitarbeiter erhoben?“ 

3. „Welche personenbezogenen Daten fallen in diesen Prozessen an?“ 
4. „Wie und wozu verwende ich diese Daten?“ 
5. „Welche Probleme sehen ich oder meine Mitarbeiter beim Schutz der genannten per-

sonenbezogenen Daten?“ 
6. „Angenommen, es gibt ein Werkzeug mit dem meine Mitarbeiter Datenschutzeinstel-

lungen unternehmensweit einstellen und überwachen können: Was soll das Werkzeug 
hinsichtlich der genannten Daten den Mitarbeitern ermöglichen?“ 

7. „Was würde mich davon abhalten, ein solches Werkzeug meinen Mitarbeitern zur Ver-
fügung zu stellen?“ 
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1.2.4 Leitfragenbasierte Experten-Interviews 

Die leitfragenbasierten Interviews beschäftigen sich primär mit dem Prozess der Technologie-
einführung im Unternehmen sowie allen damit verbunden Hürden. 

1. „Wer ist alles in den Prozess der Technologieeinführung involviert?“ 

Template:  
„Wenn eine neue Technologie in der Organisation eingeführt wird, dann ist [Rolle/Stake-
holder: z. B. Personaler] dahingehend involviert, dass er/sie [Tätigkeit/Aktivität: z. B. Wei-
terbildungsbedarfe erfasst].“ 

2. „Wie waren Ihre Reaktionen bei der Einführung neuer Technologien in der Vergangenheit 

(z. B. begeistert, abwartend, zögerlich, verhalten, negativ)?“ 

Template: 
„Bei der Einführung neuer Technologien in der Organisation bin ich als [Rolle/Stakeholder: 
z. B. Mitarbeiter] eher [Eigenschaft/Verhalten: z.B. zögerlich], weil [Begründung: z. B. in 
der Vergangenheit es große Probleme gab].“ 

3. „Welche Probleme tauchen in der Regel vor, während und nach der Einführung neuer 

Technologien auf?“ 

Template:  
„Weil [Begründung: z. B. es keine Informationen zum Projekt gab], entsteht [vor/wäh-
rend/nach] der Einführung einer neuen Technologie für [Rolle/Stakeholder: z. B. Mitarbei-
ter] das Problem, dass [Problembeschreibung: z. B. Unsicherheit und Angst vor Jobverlust 
auftreten].“ 

4. „Wo liegen Ihrer Ansicht nach die größten Herausforderungen bei der Einführung einer 

neuen Technologie in Ihrer Organisation?“ 

Template:  
„Bei der Einführung einer neuen Technologie muss aus Sicht des [Rolle/Stakeholder: z. B. 
Mitarbeiter] besonders auf [Herausforderung: z. B. Einbindung der Mitarbeiter] geachtet 
werden, da (sonst) [Begründung: z. B. eine ablehnende Haltung gegenüber der Technolo-
gie entstehen könnte].“ 

5. „Wann sind Sie vor, während und nach dem Einführungsprozess rundum zufrieden? Was 

ist dann besonders gut gelaufen?“ 

Template:  
„Als [Rolle/Stakeholder: z.B. Mitarbeiter] bin ich mit dem Prozess einer Technologieeinfüh-
rung dann zufrieden, wenn [relevanter Aspekt: z. B. während dem Projekt die entspre-
chende Weiterbildung] (besonders) gut gelaufen ist, da dann [Begründung: z. B. das Tool 
effizient eingesetzt werden kann].“ 

6. „Welche Rahmenbedingungen brauche ich, damit ich das PDB nutzen kann?“ 

Zum Beispiel: 

▪ Zugang zum System z. B. über PC, Terminal, Handy 

▪ explizite Anlässe, ggf. jeweils die Aufforderung zur Nutzung zu einem bestimmten 

Zeitpunkt  

▪ Privatsphäre bei der Nutzung 

▪ Anleitung, Schulung zum Umgang mit dem System 

▪ Unterstützung, damit ich für mich passende Einstellungen wählen kann 
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▪ Rückendeckung durch Leitung und Führungskräfte 

▪ Rückendeckung durch Mitarbeitervertretung 

▪ Rückendeckung durch Kollegen 

Template:  
„Um ein PDB als [Rolle/Stakeholder: z. B. Mitarbeiter] nutzen zu können, benötige ich 
[relevanter Aspekt: z. B. ausreichend zeitlicher Ressourcen] als strukturelle bzw. organisa-
tionale Rahmenbedingung, da [Begründung: z. B. ansonsten nicht die Zeit dafür finde, 
mich mit dem Thema auseinander zu setzen].“ 

1.2.5 Soll-Prozess-orientierte Anforderungserhebung 

Mit Hilfe des entwickelten Workshopformats werden bezogen auf konkrete Soll-Prozesse, die 
als Grundlage für die Anwendungsfälle im Konsortium ausgewählt wurden, Anforderungen an 
das partizipative Vorgehensmodell (AP 2) sowie die abgeleiteten Konzepte zur Technologie-
einführung (AP 3) erhoben. Im Rahmen des Workshops werden dabei vier zentrale Themen-
blöcke durch die Teilnehmer bearbeitet: 

- Sensibilisierung: Was ist wichtig bei der Vermittlung des Sinns des Systems (PDB)?  
- Information: Was müssen Nutzer über die Funktion des Systems (PDB) wissen? 
- Kompetenzerwerb: Was müssen Nutzer lernen und üben, um mit dem System (PDB) 

sinnvoll umgehen zu können? 
- Unterstützung (im laufenden Betrieb): Was brauchen Nutzer, wenn sich etwas ändert 

bzw. wenn sie Fragen im laufenden Betrieb haben? 

Dabei können die im Soll-Prozess enthaltenen Stakeholder-Rollen eingenommen und um-
fänglich bearbeitet werden, sodass umfassende Anforderungen herausgearbeitet und erfasst 
werden können. 

1.2.6 Leitfadengestützte Experten-Interviews bei Praxispartnern 

Die leitfragenbasierten Experten-Interviews bei ausgewählten Praxispartnern richtet sich spe-
ziell an potenzielle Anwender eines PDB in der Praxis, um so weitere Anforderungen bzgl. 
dem Einsatz und der Einführung von PDBs in Unternehmen und Organisationen zu erheben. 
Ziel ist es, konkrete Anforderungen aus der unternehmerischen Praxis zu erhalten, insbeson-
dere da im Projektkonsortium keine produzierenden Unternehmen bzw. Unternehmen, die 
personenbezogene oder personenbeziehbar auswertbare Daten erheben, enthalten sind. Hier 
zu kommt ein Fragebogen mit Leitfragen zum Einsatz, der neben dem Prozess der Technolo-
gieeinführung auch weitere Datenschutzbedarfe, Herausforderungen und Anforderungen 
adressiert. 

1.3 Durchführungen 

1.3.1 Workshops 

ID QUE1 

Name 1. Workshop Konsortium 

Beschreibung Offene Anforderungsanalyse mit dem Projektkonsortium von TrUSD 

Quellenart Workshop 

Verantwortlich IESE 

Perspektive Arbeitnehmer 
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Teilnehmer Vertreter aller Partner des Projektkonsortiums 

Datum 31.10.2018 

Ort IESE, Kaiserslautern 

Dauer 3,5 Stunden 

 

ID QUE2 

Name Workshop Forschungseinrichtung A 

Beschreibung Offene Anforderungsanalyse mit Arbeitnehmern dieser Forschungs-
einrichtung 

Quellenart Workshop 

Perspektive Arbeitnehmer 

Teilnehmer 9 Arbeitnehmer, inkl. Betriebsratsangehörige 

Datum 09.01.2019 

Dauer 3 Stunden 

 

ID QUE3 

Name 1. Workshop Unternehmen B 

Beschreibung Offene Anforderungsanalyse mit Arbeitnehmern eines mittelständi-
schen IT-Unternehmens 

Quellenart Workshop 

Perspektive Arbeitnehmer  

Teilnehmer 4 Arbeitnehmer aus verschiedenen Fachabteilungen (Entwickler, 
Berater, Kundensupport, Vertrieb) 

Datum 14.12.2018 

Dauer 3 Stunden 

 

ID QUE4 

Name 2. Workshop Unternehmen B 

Beschreibung Offene Anforderungsanalyse mit Arbeitnehmern eines mittelständi-
schen IT-Unternehmens 

Quellenart Workshop 

Perspektive Arbeitnehmer  

Teilnehmer 4 Arbeitnehmer aus verschiedenen Fachabteilungen (Entwickler, 
Berater, Kundensupport, Vertrieb) 

Datum 02.01.2019 
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Dauer 3 Stunden 

 

ID QUE5 

Name Workshop Forschungseinrichtung C - Verwaltung 

Beschreibung Szenarienbasierte Anforderungsanalyse mit Verwaltungsmitarbei-
tenden dieser Forschungseinrichtung 

Quellenart Workshop 

Perspektive Datenverarbeitende Arbeitnehmer  

Teilnehmer 6 Arbeitnehmer  

Datum 31.01.2019 

Dauer 2 Stunden 

 

ID QUE6 

Name Workshop Forschungseinrichtung C - Personalrat 

Beschreibung Szenarienbasierte Anforderungsanalyse mit dem Personalrat dieser 
Forschungseinrichtung 

Quellenart Workshop 

Perspektive Arbeitnehmervertreter (Personalrat der Beschäftigten in Technik 
und Verwaltung) 

Teilnehmer 4 Mitglieder des Personalrats der Beschäftigten in Technik und Ver-
waltung 

Datum 07.02.2019 

Dauer 2 Stunden 

 

ID QUE10 

Name Workshop Konsortium 2 

Beschreibung Workshop mit dem Projektkonsortium von TrUSD 

Quellenart Workshop 

Verantwortlich ITA 

Perspektive Stakeholder ausgewählter Soll-Prozesse 

Teilnehmer Vertreter aller Partner des Projektkonsortiums 

Datum 05.07.2019 

Ort IESE, Kaiserslautern 

Dauer 2,5 Stunden im Rahmen eines Konsortialarbeitstreffens 
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ID QUE22 

Name Evaluationsworkshop bei Unternehmen B 

Beschreibung Am 29.01.2020 fand bei Unternehmen B mit sieben Arbeitnehmern 
ein Workshop statt, in dem die Mockups besprochen wurden. Der 
Schwerpunkt lag auf der Navigation innerhalb der Wissensdaten-
bank (Stufe 1). Es wurde auch Stufe 4 vorgestellt und diskutiert. 
Das Fraunhofer IESE leitete den Workshop. 

Quellenart Workshop 

Perspektive Dashboardnutzer 

Teilnehmer Arbeitnehmer dieses Unternehmens 

Datum 29.01.2020 

Dauer 3 Stunden 

 

ID QUE23 

Name Anforderungsabstimmung Konsortium 

Beschreibung In einer Reihe von Telkos wurden die Benutzeranforderungen und 
Selbstbestimmungsbedarfe in Sprint 3 abgestimmt. Hieraus erfolg-
ten auch neue Erkenntnisse. 

Quellenart Workshop 

Verantwortlich IESE 

Perspektive Projektmitglieder 

Teilnehmer Konsortium 

Datum 18.02.2020 

Ort Virtuelles Meeting 

Dauer je 1,5 Stunden 

 

ID QUE24 

Name Workshop PDB für Verwaltung bei Forschungseinrichtung C 

Beschreibung In einem Workshop mit Arbeitnehmerinnen in der Verwaltung der 
Forschungseinrichtung C wurden Kernfunktionen eines PDB aus 
Sicht von Datenverwendern erarbeitet. 

Quellenart Workshop 

Perspektive Verwaltung 

Teilnehmer Arbeitnehmerinnen in der Verwaltung 

Datum 27.11.2019 

Dauer 3 Stunden 
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ID QUE25 

Name Datenkategorisierung 

Beschreibung Die aus anderen Quellen erhobenen Datenkategorien wurden ver-
vollständigt, verfeinert und kategorisiert. Dies wurde durch Projekt-
mitglieder am Fraunhofer IESE durchgeführt und im Konsortium 
abgestimmt. 

Quellenart Workshop 

Verantwortlich IESE 

Teilnehmer Konsortiumsmitglieder 

Datum 06.03.2020 

Ort IESE, Kaiserslautern 

 

ID QUE27 

Name Workshop mit Arbeitnehmervertretungen & einer Arbeitskammer 

Beschreibung Vorstellen und Feedback-Session mit Beratungsstelle für Mitarbei-
tervertretungen und einer Arbeitskammer  

Quellenart Workshop 

Perspektive Arbeitnehmervertreter, Arbeitgeber 

Datum 10.12.2019 

 

1.3.2 Interviews 

ID QUE13 

Name Experteninterviews zur PDB-Einführung 

Beschreibung Experten-Interviews mit (assoziierten) Partnern und Experten aus 
der unternehmerischen Praxis zur Erhebung von Einführungs- und 
Supportanforderungen aus dem betrieblichen/ organisatorischen 
Kontext. 

Quellenart Interview 

Perspektive Arbeitgeber / Führungskraft 

Teilnehmer Leitung Personal und Buchhaltung / Geschäftsführung 

Datum 20.08.2019 

Ort divers 

Dauer 1 Stunde 

 

ID QUE29 

Name Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 
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Beschreibung Experteninterviews mit Vertretern von Gewerkschaften / Arbeitneh-
mervertretungen 

Quellenart Interview 

Perspektive Arbeitnehmervertreter / -vertretung 

Datum 13.11.2020 

Ort Online 

 

ID QUE30 

Name Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

Beschreibung Experteninterviews mit Vertretern von Arbeitgeberverbänden 

Quellenart Interview 

Perspektive Sozialpartner 

Datum 27.11.2020 

Ort Online 

 

ID QUE32 

Name Interview mit Verwaltung 

Beschreibung Interview mit Arbeitnehmerin einer Forschungseinrichtung 

Quellenart Interview 

Perspektive Arbeitgeber / Verwaltung 

Teilnehmer Verwaltungsleitung und Arbeitnehmerin 

Datum 04.12.2018 

Dauer 1,5 Stunden 

 

1.4 Weitere Quellen  

1.4.1 Stand der Wissenschaft und Technik 

ID Name Beschreibung 

QUE7 Analyse 
existieren-
der PDBs 

Analyse existierender PDBs 

QUE8 Literatur-
recherche 
HKBS 

Literaturrecherche HKBS 
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QUE14 Literatur-
recherche 
ITA 

Auswertung der Literaturrecherche in AP 7 und Ableitung von 
Anforderungen 

QUE20 Gokyo Ri Qualitätsmodell (Prozessqualität) von Ralf Kneuper 
http://www.kneuper.de/GokyoRi/ 

QUE26 Internet-
recherche 
zu Verar-
beitungs-
zwecken 

Recherche nach Verarbeitungszwecken auf folgenden Seiten: 
 
https://dsgvo-vorlagen.de/verarbeitungstaetigkeiten-nach-
dsgvo 
https://dsb.ruhr-uni-bochum.de/wp-content/uploads/si-
tes/4/2011/12/VV-Anleitung.pdf 
https://www.datenschutzzentrum.de/uploads/dsgvo/Hinweise-
zum-Verzeichnis-von-Verarbeitungstaetigkeiten.pdf 
https://anwaltverein.de (dav_muster-verzeichnis-der-verabrei-
tungstaetigkeiten-nach-art-30-dsgvo-1) 
https://www.datenschutzbeauftragter-info.de/was-ist-eigent-
lich-diese-zweckbindung-und-wie-wirkt-sie-sich-aus/ 
https://eu-datenschutz-grundverordnung.net/verzeichnis-von-
verarbeitungstaetigkeiten-dokumentationspflicht/ 
https://www.datenschutz-guru.de/verzeichnis-von-verarbei-
tungstaetigkeiten/ 

QUE28 Probst Thomas Probst: "Generische Schutzmaßnahmen für Daten-
schutz-Schutzziele", DuD Datenschutz und Datensicherheit 
6/2012, S. 439 ff 

QUE34 Rohweder 
et al. 

Jan P. Rohweder, Gerhard Kasten, Dirk Malzahn, Andrea Piro, 
Joachim Schmid: "Informationsqualität – Definitionen, 
Dimensionen und Begriffe", in: Knut Hildebrand, Marcus Ge-
bauer, Holger Hinrichs, Michael Mielke (Hrsg.): "Daten- und 
Informationsqualität", S.25-34, Springer Fachmedien Wiesba-
den 2015 

QUE35 Sidi et al. Fatimah Sidi, Payam Hassany Shariat Panahy, Lilly Suriani Af-
fendey, Marzanah A. Jabar, Hamidah Ibrahim, Aida Mustapha: 
"Data Quality: A Survey of Data Quality Dimensions". In: Pro-
ceedings - 2012 International Conference on Information Re-
trieval and Knowledge Management, CAMP'12, S. 268-272 

QUE37 Wang & 
Strong 

Richard Y. Wang & Diane M. Strong: "Beyond Accuracy: What 
Data Quality Means to Data Consumers". In: Journal of Ma-
nagement Information Systems 12(4), S. 5-33 

1.4.2 Gesetzliche Regelungen 

1.4.3 Standards 

ID Name Beschreibung 

QUE15 ISO 25010 International Organization for Standardization/International 
Electrotechnical Commission (2011): Systems and software 
engineering -- Systems and software Quality Requirements 
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and Evaluation (SQuaRE) -- System and software quality 
models (ISO/IEC 25010:2011) 

QUE16 ISO 9241-
110 

International Organization for Standardization/International 
Electrotechnical Commission (2006): Ergonomics of human-
system interaction - Part 110: Dialogue principles (ISO 9241-
110:2006) 

QUE17 Standard-
Datenschutz-
modell 

Methode zur Datenschutzberatung und -prüfung auf der Basis 
einheitlicher Gewährleistungsziele, https://www.datenschutz-
zentrum.de/sdm/ 

QUE18 ISO 9000 International Organization for Standardization (2015): Quality 
management systems -- Fundamentals and vocabulary (ISO 
9000:2015) 

QUE19 ISO 9001 International Organization for Standardization (2015): Quality 
management systems -- Requirements (ISO 9001:2015) 

QUE33 ISO/IEC 
25012 

International Organization for Standardization/International 
Electronical Commission (2008): Software engineering - Soft-
ware product Quality Requirements and Evaluation (SQuaRE) 
- Data quality model (ISO/IEC 25012:2008-12) 

1.4.4 Organisationen 

ID Name Beschreibung 

QUE11 HKBS HKBS 

QUE12 Hochschule Hochschule 

QUE36 Duden Bibliographisches Institut GmbH/Dudenverlag,   
https://www.duden.de/ 
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2 Rahmenbedingungen 

Die Anforderungsspezifikation, die im Rahmen des TrUSD-Projekts entwickelt wurde, ist mit 
Absicht verallgemeinert erstellt, ohne Instanziierung auf einen spezifischen Fall, in dem das 
PDB implementiert wird. Auf diese Weise bietet die Anforderungsspezifikation eine Ausgangs-
lage für viele verschiedene Organisationen. Für die Entwicklung eines PDB für bzw. durch eine 
bestimmte Organisation muss diese möglichst frühzeitig einige grundlegende Entwurfs- und 
Entwicklungsentscheidungen treffen. Die Entscheidungen werden von verschiedenen Aspekten 
beeinflusst, die je nach Organisation sehr unterschiedlich priorisiert und gestaltet sein können. 
Dieser Abschnitt bietet einen Leitfaden, der Organisationen bei der Berücksichtigung dieser 
Aspekte unterstützt. Konkret unterscheiden wir drei Arten von Rahmenbedingungen: übergrei-
fende Qualitätsanforderungen, erfahrungsbasierte Empfehlungen und identifizierte Klärungs-
punkte. 

2.1 Qualitätsanforderungen 

Diese Kategorie beinhaltet grundlegende Qualitätsanforderungen, die ein PDB sinnvoller-
weise erfüllen muss und die mit anderen Anforderungen (insbesondere Benutzeranforderun-
gen) in Beziehung stehen. 

2.1.1 Benutzerfreundlichkeit 

ID RB1 

Name Benutzerfreundlichkeit 

Beschreibung Das PDB muss ein hohes Ausmaß an Benutzerfreundlichkeit nach 
ISO 25010 aufweisen. Dazu zählen insbesondere folgende Teil-
merkmale: - eine einfache und schnelle Bedienung (inkl. Massenbe-
arbeitung); - eine gute Erlernbarkeit inklusive vordefinierter Einstel-
lungen, leicht verständlicher Inhalte und Nutzungsbedingungen des 
PDB, wenig Text sowie eine Hilfefunktion und Dokumentationen; - 
ein einheitliches Look & Feel inkl. standardisierter Workflows und 
deutlicher bzw. konsistenter Begrifflichkeiten; - Personalisierbarkeit 
durch Konfigurationsmöglichkeiten; - Barrierefreiheit für die Dash-
boardnutzer. 

 

2.1.2 Performanz 

ID RB2 

Name Performanz 

Beschreibung Das PDB muss ein hohes Ausmaß an Performanz nach ISO 25010 
aufweisen. Dabei ist insbesondere ausreichende Kapazität für pa-
rallele Verwendung durch Arbeitnehmer und ein optimiertes Zeit-
verhalten durch kurze Lade- und Reaktionszeiten aufzuweisen. 

 

2.1.3 Zuverlässigkeit 

ID RB3 
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Name Zuverlässigkeit 

Beschreibung Das PDB sollte möglichst keine technischen Schwächen wie z. B. 
(Programmier-)Fehler aufweisen und bezüglich der Zuverlässigkeit 
nach ISO 25010 insbesondere eine hohe Fehlertoleranz (Stabilität) 
aufweisen. 

 

2.1.4 Kompatibilität 

ID RB4 

Name Kompatibilität 

Beschreibung Das PDB muss ein hohes Ausmaß an Kompatibilität nach ISO 
25010 aufweisen, insbesondere im Hinblick auf die Verknüpfung 
von Daten und Funktionen mit anderen Systemen in der Organisa-
tion, die Übertragbarkeit der verwendeten Datenformate sowie die 
Benutzerzugriffsmöglichkeiten über unterschiedliche Geräte, Netz-
werke und Systeme hinweg. Hierbei ist die Sicherheit zu gewähr-
leisten. 

 

2.1.5 Sicherheit 

ID RB5 

Name Sicherheit 

Beschreibung Das PDB muss ein hohes Ausmaß an Sicherheit nach ISO 25010 
aufweisen. insbesondere im Hinblick auf die Authentifizierung (über 
Loginverfahren und -möglichkeiten hinweg), Integrität (verschlüs-
selte Datenspeicherung und -transfer) und Nachweisbarkeit (mit ei-
nem der Organisation entsprechenden Berechtigungskonzept und 
Validation der Aktionen). 

 

2.1.6 Datenschutz 

ID RB6 

Name Datenschutz 

Beschreibung Das PDB muss ein hohes Ausmaß an Datenschutz nach dem Stan-
dard-Datenschutzmodell aufweisen und hat als Ziel, all dessen Teil-
merkmale zu berücksichtigen. Hierzu zählen: - Transparenz durch 
Einblick, Auffindbarkeit und Unterstützung der Überprüfung; - Ver-
fügbarkeit durch die Verwaltung personenbezogener Daten und Be-
rechtigungen (inkl. Einwilligungen und Datenschutzeinstellungen); - 
Intervenierbarkeit durch die Unterstützung von Betroffenenrechten 
und Benachrichtigungen bei Ereignissen; - Integrität durch Voll-
ständigkeit und Freiheit von unzulässigen Änderungen; - Vertrau-
lichkeit durch die Einhaltung des Berechtigungskonzeptes; - Nicht-
verkettung durch die Vermeidung einer zweckfremden Nutzung 
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personenbezogener Daten; - Datenminimierung durch die Vermei-
dung der Erhebung nicht erforderlicher Daten, Organisationsanwei-
sungen zur Vermeidung der mehrfachen Speicherung von Daten 
und ein Löschkonzept. Zusammen bilden diese Teilmerkmale die 
Grundsätze der Datenverarbeitung ab (gem. Art. 5 Abs. 1 DSGVO) 
wofür der Verantwortliche einer Datenverarbeitung Rechenschaft 
tragen und deren Einhaltung nachweisen können muss (gem. Art. 
5 Abs. 2 DSGVO); deswegen soll die Einhaltung dieser Grundsätze 
dokumentiert werden und belegt werden können. 

 

2.1.7 Bildungsangebote 

ID RB7 

Name Bildungsangebote 

Beschreibung Das PDB muss neben der Softwareimplementierung und der Si-
cherstellung der Produktqualität „Benutzerfreundlichkeit“ zusätzlich 
Konzepte für die Entwicklung von Bildungsangeboten zur Erstein-
weisung und weitere rollenspezifische Weiterbildungsmöglichkeiten 
enthalten. 

 

2.1.8 Wartbarkeit 

ID RB8 

Name Wartbarkeit 

Beschreibung Kern des PDBs ist der Datenschutz. Eine langfristige und nachhal-
tige Gewährung des Datenschutzes kann nur dann erreicht werden, 
wenn das System gewartet wird. Wartbarkeit beinhaltet die Mög-
lichkeit, Neuerungen in den Sicherheitsmaßnahmen vornehmen zu 
können, eine Aktualisierung der technischen Systeme durchführen 
zu können und die aufgedeckten Schwachstellen zu beheben (siehe 
auch die Empfehlungen „Zertifizieren lassen“ und „Regelmäßigen 
Audits durchführen“). 

 

2.2 Empfehlungen 

Diese Kategorie beinhaltet Best Practices, die nach dem Ermessen der TrUSD-Projektbeteilig-
ten bei der Entwicklung eines PDB sehr sinnvoll sind. 

2.2.1 Verantwortlichkeiten zuweisen 

ID RB9 

Name Verantwortlichkeiten zuweisen 

Beschreibung Es sollte möglichst früh geklärt werden, welche Personen in der Or-
ganisation wichtige Rollen im Hinblick auf das System zu erfüllen 
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haben. Es ist wichtig, einen oder mehrere Ansprechpartner zu be-
nennen, die während der Entwicklung als „Sprachrohr“ und ggf. 
Vermittler zwischen den zukünftigen Dashboardnutzern und den 
Entwicklern fungieren und Vorbereitungen für die Rolle des PDB-
Paten treffen. Darüber hinaus sind systembezogene Rollen langfris-
tig sicherzustellen. Dazu sollte die Zuständigkeit für die Instandhal-
tung bzw. Weiterentwicklung des PDB im Hinblick auf die techni-
sche Realisierung, die Dokumentationen als auch die Überprüfung 
(Zertifizierung und Auditierung) geeigneten Personen bzw. Rollen 
zugewiesen werden. 

 

2.2.2 Veränderungsmanagement begleiten 

ID RB10 

Name Veränderungsmanagement begleiten 

Beschreibung Je nach digitalem Reifegrad der Organisation bedarf die Einfüh-
rung/Umsetzung eines PDB der Begleitung der organisationalen 
bzw. kulturellen Veränderungen, die mit dem Einzug der neuen 
Technologie einhergehen. Insbesondere in den frühen Phasen gilt 
es, die betroffenen Beschäftigten frühzeitig in das Projekt einzube-
ziehen, um so eine möglichst hohe Akzeptanz des PDB zu errei-
chen. Sollte eine entsprechende Fachexpertise in der Organisation 
nicht vorhanden sein, empfiehlt sich eine externe Begleitung des 
organisationalen bzw. kulturellen Wandels. 

 

2.2.3 Zertifizieren lassen 

ID RB11 

Name Zertifizieren lassen 

Beschreibung Für die Einbettung in Betriebsprozesse ist ggf. eine Zertifizierung 
nach der ISO-Norm 9001 o. Ä. notwendig. Da das PDB dabei hilft, 
den Umgang mit personenbezogenen Daten und die Umsetzung 
des Datenschutzes in der Organisation zu gestalten, ist zudem eine 
Datenschutz-Zertifizierung als Nachweis der Wirksamkeit sinnvoll. 

 

2.2.4 Regelmäßige Audits durchführen 

ID RB12 

Name Regelmäßige Audits durchführen 

Beschreibung Damit die Qualität des PDB gewährleistet bleibt, sollte das System 
regelmäßig überprüft werden. Das TrUSD-Qualitätsmodell bietet 
eine Hilfestellung bei der Auswahl der Perspektive, die im Rahmen 
eines Audits eingenommen wird: die Analyse im betrieblichen Kon-
text (Struktur- bzw. Prozessqualität), die technische Überprüfungs-
ebene (Produkt- bzw. Datenqualität) sowie das Usability-Testing 
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(Nutzungsqualität). Die Befunde der Audits sollten über einen In-
standhaltungs- bzw. Optimierungsprozess auf notwendigen Ände-
rungen an dem PDB und den Dokumentationen überprüft und ent-
sprechend umgesetzt werden (siehe auch „Wartbarkeit“). 

 

2.2.5 Standardisierte Schnittstellen verwenden 

ID RB13 

Name Standardisierte Schnittstellen verwenden 

Beschreibung Da das PDB eine hohe Kompatibilität aufweisen muss, sollten die 
Schnittstellen von gängigen Standards (z. B. REST) Gebrauch ma-
chen. 

 

2.2.6 Technologie sorgfältig auswählen 

ID RB14 

Name Technologie sorgfältig auswählen 

Beschreibung Bei der Technologieauswahl sollte darauf geachtet werden, dass 
die verwendeten Basistechnologien ein angemessenes Niveau an 
Informations- und Kommunikationssicherheit bieten und dass es 
keine bekannten Sicherheitsschwachstellen gibt. Ein Auswahlkrite-
rium kann sein, wie schnell und adäquat Patches für identifizierte 
Sicherheitsschwachstellen in der Technologie bereitgestellt werden. 

 

2.2.7 Technologieanbieter sorgfältig auswählen 

ID RB15 

Name Technologieanbieter sorgfältig auswählen 

Beschreibung Bei der Technologieanbieterauswahl sollten alle relevanten Eigen-
schaften der Anbieter überprüft werden, beispielsweise das Ge-
schäftsmodell, der Anbieterstandort und die Gerichtsbarkeit, die 
den Vorgaben der Organisation entsprechen sollten. 

 

2.2.8 Vereinbarungen mit dem Technologieanbieter treffen 

ID RB16 

Name Vereinbarungen mit dem Technologieanbieter treffen 

Beschreibung Es empfiehlt sich, mit dem Technologieanbieter eine Vereinbarung 
zu schließen, welche Anforderungen dieser zu erfüllen hat und wie 
deren Erfüllung überprüft wird. Diese Anforderungen sollten die 
Verfügbarkeit der angebotenen Dienste, Service, Support, voraus-
gesetzte Zertifizierungen und Inhalte und Aufbereitung der Prüfbe-
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richte des Anbieters vorgeben. Darüber hinaus sollte mit dem An-
bieter ein Vertrag zur Auftragsverarbeitung nach Art. 28 DSGVO 
(einschließlich Regelungen zur Datenportabilität und Datenlöschung 
bzw. -rückgabe) abgeschlossen werden. Bei Bedarf sind vom Tech-
nologieanbieter Garantien hinsichtlich Informationssicherheit und 
Datenschutz abzugeben, die den internen und externen Vorgaben 
(z. B. Gesetze, Standards, Vorgaben von Partnern) entsprechen. 

 

2.3 Klärungspunkte 

Diese Kategorie beinhaltet Punkte, die eine Organisation möglichst frühzeitig klären sollte, 
um die Randbedingungen für sein eigenes PDB(-Projekt) festzustellen und damit die Ent-
wurfsentscheidungen einzugrenzen. 

2.3.1 Entwicklungsbudget 

ID RB17 

Name Entwicklungsbudget 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welches Budget für die Entwicklung des 
PDB realistisch bzw. zulässig ist. Realistisch ist hier mit Kosten zwi-
schen 50 Tsd. € und 250 Tsd. €, u. U. bis hin zu 500 Tsd. € zu 
rechnen, abhängig von Aspekten wie dem Funktionsumfang, der 
Komplexität der Prozess- und Systemlandschaft und des Umfang 
der vorgesehenen Infrastruktur (z. B. im Hinblick auf die Anzahl 
vorgesehenen Nutzer). Bei Auftragsentwicklungen sollte bei der 
Feststellung des Budgets auch die Bepreisung für Käufer festgelegt 
werden, denn in den Benutzeranforderungen wurde festgehalten, 
dass Käufer geringe Anschaffungskosten verlangen. 

 

2.3.2 Wartungskosten 

ID RB18 

Name Wartungskosten 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche (jährlichen) Wartungskosten für 
die Instandhaltung bzw. Weiterentwicklung des PDB realistisch 
bzw. zulässig sind. Diese Kosten werden beeinflusst von Faktoren 
wie: voraussichtliche Lebensdauer, Anpassungen an den System-
kontext, Häufigkeit und Ausmaß, in dem neue Funktionen ergänzt 
werden, und Instandhaltung der Dokumentationen. Realistisch ist 
hier mit jährlichen Kosten von einigen Tausend € oder etwa 20 % 
der Entwicklungs-/Lizenzkosten zu rechnen. 

 

2.3.3 Entwicklungsdauer 

ID RB19 
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Name Entwicklungsdauer 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welcher Zeitrahmen bzw. welche Dauer 
für die Entwicklung realistisch bzw. zulässig ist. Realistisch ist hier 
mit einem Aufwand zwischen 100 und 500 Tagen zu rechnen. 

 

2.3.4 Entwicklungsprozess 

ID RB20 

Name Entwicklungsprozess 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welches Entwicklungsvorgehen für die 
Entwicklung befolgt wird. Obwohl zu empfehlen ist, das PDB im 
Rahmen eines agilen Verfahrens zu entwickeln, weil die Module 
sich gut in Sprints entwickeln lassen und die Dokumentationen eine 
tragfähige Basis für Sprint 0 bieten, kann bei einem relativ be-
grenzten Umfang des PDB auch ein wasserfallartiges Verfahren ge-
eignet sein. Unabhängig vom Verfahren kann eine Analyse der Be-
ziehungen zwischen den Systemanforderungen die internen Abhän-
gigkeiten aufdecken und die Priorisierung der Funktionen unterstüt-
zen. 

 

2.3.5 Entwicklungswerkzeuge 

ID RB21 

Name Entwicklungswerkzeuge 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche Entwicklungswerkzeuge für die 
Dokumentation und das Ablegen/Teilen der operativen Entwick-
lungsartefakte (z. B. Quellcode) verwendet werden. 

 

2.3.6 Programmiersprache 

ID RB22 

Name Programmiersprache 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche Programmiersprache(n) verwendet 
werden. Hierbei ist die die Kompatibilität mit vorgesehenen Platt-
formen (z. B. Angular als Webapplikationsframework) und eine 
langfristige Wartbarkeit des Systems zu berücksichtigen. Die Anfor-
derungen verlangen für das Front-End eine plattformübergreifende 
und internetfähige Programmiersprache. 

 

2.3.7 Infrastruktur des PDB 

ID RB23 
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Name Infrastruktur des PDB 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, wo der PDB-Client, der Datenspeicher und 
das Back-Up-System verortet werden. Bei der Entwicklung als On-
Premise-Lösung sollte ggf. bei den Entwicklungskosten ein Kontin-
gent für die Beschaffung von Hardware eingeräumt werden. Bei ei-
ner Cloud-Lösung ist mit jährlichen Hostingkosten als Teil der War-
tungskosten zu rechnen. Neben dem Betrieb des PDB selbst sind 
die Implikationen der ausgewählten Back-Up-Systeme (z. B. RAID), 
Synchronisationstechnologien (z. B. Digital Twin), Sicherheitsproto-
kolle (z. B. TLS) und Authentifizierungsverfahren (z. B. Zweifak-
torauthentifizierung) auf die Infrastruktur zu berücksichtigen. Hinzu 
kommen benötigte Endgeräte für die Authentifizierung, Anforde-
rungen an Speicherplatz, Rechenkapazität sowie digitale und physi-
sche Schnittstellen. 

 

2.3.8 Infrastruktur der Organisation 

ID RB24 

Name Infrastruktur der Organisation 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, wie das PDB optimal in die existierende 
System- und Prozesslandschaft der Organisation integriert werden 
kann. Hierzu sollte festgestellt werden, in welche bestehenden Sys-
teme und Arbeitsprozesse das PDB integriert werden soll und wel-
che Erweiterungen bzw. Anpassungen dafür notwendig sind bzw. 
ob ggf. neue Systeme bzw. Prozesse benötigt werden. Zu berück-
sichtigende Faktoren sind dabei die Anzahl der betroffenen Be-
standssysteme, deren Komplexität, die Qualität (insb. Standardisie-
rungsgrad) ihrer Daten, die Anzahl und der Standardisierungsgrad 
ihrer verfügbaren Schnittstellen, die Erreichbarkeit der interagieren-
den Systeme über das Netzwerk sowie deren Offenheit und Erwei-
terbarkeit im Hinblick auf die Prozesse und ihre Anpassbarkeit im 
Hinblick auf das PDB. Diese Faktoren beeinflussen das benötigte 
Budget und den Arbeitsaufwand für die Integration in die Infra-
struktur. 

 

2.3.9 Rechtliche Rahmenbedingungen 

ID RB25 

Name Rechtliche Rahmenbedingungen 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche rechtlichen Rahmenbedingungen 
die Entwicklung und den Betrieb des PDB beeinflussen, und bei Be-
darf sollte eine Rechtsfolgenabschätzung vorgenommen werden. 
Relevant sind in diesem Zusammenhang Lizenzierungen, Patente, 
Haftung, Verträge mit Unterauftragnehmern, Lokationen, an denen 
Daten verarbeitet werden, Verarbeitung in Drittstaaten, aber auch 
bestimmte Entwurfsentscheidungen und die Technologieauswahl. 
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Weitere Anforderungen ergeben sich ggf. durch die geographi-
schen Gegebenheiten (Standorte des Entwicklungsteams, Einsatz-
gebiete des PDB). Die in der Anforderungsspezifikation enthaltenen 
Anforderungen samt rechtlicher Interpretationen betrachten aus-
schließlich Aspekte des BDSG-neu und der Auswirkungen der 
DSGVO für Deutschland. Einsatzgebiete über Deutschland bzw. die 
EU hinaus erfordern eine gesonderte Analyse der Rahmenbedin-
gungen in diesen Rechtsräumen. 

 

2.3.10 Standards 

ID RB26 

Name Standards 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche Standards bei der Entwicklung und 
dem Einsatz des PDB einzuhalten sind. Je nach Domäne, Anwen-
dungsbereich und intendierten Abnehmern wird das PDB über den 
Datenschutz hinaus bestimmte Standards erfüllen, Normen einhal-
ten oder Zertifizierungen erhalten müssen. 

 

2.3.11 Sprachen der Benutzeroberfläche 

ID RB27 

Name Sprachen der Benutzeroberfläche 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche Sprachen vom PDB unterstützt 
werden sollten. Die Entscheidung, ob die Benutzeroberfläche meh-
rere Sprachen unterstützen soll und welche Sprache in dem Fall die 
primäre Sprache des Systems bildet, sollte frühzeitig getroffen wer-
den. Der Fokus auf der deutschen Sprache und dem deutschen 
Recht macht Deutsch als primäre Sprache und Englisch als Zweit-
sprache naheliegend; die Notwendigkeit zur Unterstützung weiterer 
Sprachen wird hauptsächlich von Organisationseigenschaften und 
Einsatzgebieten abhängen. Eine Herausforderung ist die Verwen-
dung allgemeinverständlicher Begrifflichkeiten anstelle von juristi-
scher Fachsprache. Bei der Übersetzung sollte, genau wie bei der 
Originalsprache, auf die Verständlichkeit datenschutzbezogener Be-
griffe geachtet werden. 

 

2.3.12 Datenverarbeitung 

ID RB28 

Name Datenverarbeitung 

Beschreibung Es sollte geklärt werden, welche Arten von personenbezogenen Da-
ten in welchem Umfang verarbeitet werden (dazu zählt auch die 
Verlinkung auf diese Daten). Insbesondere ist dabei zu beachten, 
ob es Gründe gibt, personenbezogene Daten besonderer Kategorie 
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i. S. von Art. 9 DSGVO zu verarbeiten. Diese Auswahl beeinflusst 
das Ausmaß, in dem technische und organisatorische Maßnahmen 
zum Schutz der Daten zu treffen sind. Es sollte darüber hinaus ge-
prüft werden, ob eine Datenschutz-Folgenabschätzung (gem. Art. 
35 DSGVO) durchgeführt werden muss. 
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3 Stakeholder 

In diesem Kapitel sind die Stakeholder des PDBs aufgeführt und kurz beschrieben. Ein Stake-
holder ist eine Person, Personengruppe oder Organisation, die Anforderungen an das Projekt 
oder die Projektergebnisse hat oder potentiell haben könnte. 

Ein Gesamtüberblick aller Stakeholder ist nachstehender Grafik zu entnehmen. 

 

 

Abbildung 2. Stakeholder - UML Klassendiagramm 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 32 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

Jeder der folgenden Stakeholder hat mindestens einen Bedarf (Transparenzbedarf, Selbstbe-
stimmungsbedarf, Schutzbedarf), welche bei der Konzeption des PDBs berücksichtigt wur-
den. 

ID STH2 

Name Vorgesetzter 

Beschreibung Ein Vorgesetzter ist eine Person, die in der Hierarchie einer Organi-
sation über einem Arbeitnehmer steht. Er ist gegenüber einem Ar-
beitnehmer weisungsbefugt, aber hat auch eine Sorgepflicht ihm 
gegenüber. Gewisse Aufgaben eines Vorgesetzten erfordern die 
Einsicht in personenbezogene Daten eines Arbeitnehmers, zum Bei-
spiel braucht ein Vorgesetzter Einsicht in Arbeitsvertragsdaten. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH3 

Name Arbeitnehmer 

Beschreibung Ein Arbeitnehmer ist eine Person, die bei einer Organisation als Be-
schäftigter angestellt und somit ein Vertragsverhältnis mit dem Ar-
beitgeber eingegangen ist. Die Tätigkeiten des Arbeitnehmers rich-
ten sich nach seiner Abteilung und Position. Bei gewissen Tätigkei-
ten erzeugt ein Arbeitnehmer personenbezogene Daten, die auf ihn 
oder Kollegen Bezug nehmen. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, auf den sich personenbezogene Daten beziehen (Be-
troffener) 

 

ID STH4 

Name Kollege 

Beschreibung Ein Kollege ist eine Person, die in derselben Organisation wie ein 
Arbeitnehmer arbeitet. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher sowohl Betroffener als auch Datennutzer ist 

 

ID STH5 

Name Arbeitgeber 
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Beschreibung Ein Arbeitgeber ist eine Organisation, die Arbeitnehmer beschäftigt 
und mit diesen ein Vertragsverhältnis eingegangen ist. Der Arbeit-
geber muss zur Erfüllung gewisser Tätigkeiten personenbezogene 
Daten eines Arbeitnehmers speichern, zum Beispiel führt ein Ar-
beitgeber eine Personalakte, in der unter anderem der Arbeitsver-
trag gespeichert ist. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH6 

Name Public-Relations-Abteilung 

Beschreibung Eine Public-Relations-Abteilung ist eine Personengruppe, die für die 
Öffentlichkeitsarbeit und Außendarstellung einer Organisation zu-
ständig ist. Bei der Ausübung gewisser Tätigkeiten verarbeitet die 
Abteilung Public Relations personenbezogene Daten von Arbeitneh-
mern, zum Beispiel verwendet sie Fotos, auf denen Arbeitnehmer 
abgebildet sind. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH7 

Name Verwaltung 

Beschreibung Eine Verwaltung ist eine Personengruppe, die als Abteilung einer 
Organisation administrative Tätigkeiten ausführt. Bei gewissen Tä-
tigkeiten werden personenbezogene Daten von Arbeitnehmern und 
Kunden verarbeitet. Zum Beispiel kümmert sich die Verwaltung um 
die Führung einer Personalakte. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH8 

Name Compliance-Beauftragter 
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Beschreibung Ein Compliance-Beauftragter ist ein Arbeitnehmer, der sich in einer 
Organisation darum kümmert, dass Kollegen sich regelgerecht und 
ethisch korrekt verhalten. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH10 

Name Brandschutzbeauftragter 

Beschreibung Ein Brandschutzbeauftragter ist ein Arbeitnehmer, der in einer Or-
ganisation für die Vorbeugung von Brandfällen und für den Schutz 
von Kollegen in einem Brandfall zuständig ist. Ein Brandschutzbe-
auftragter benötigt für gewisse Tätigkeiten personenbezogene Da-
ten von Arbeitnehmern, z. B. muss er im Brandfall über die Anwe-
senheit von Kollegen informiert werden. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH11 

Name HR / Recruitment Abteilung 

Beschreibung Eine HR / Recruitment Abteilung ist eine Personengruppe, die sich 
um die Verwaltung des Personals und die Anwerbung und Einstel-
lung neuer Arbeitnehmer kümmert. Diese Abteilung verarbeitet bei 
ihren Tätigkeiten personenbezogene Daten der Bewerber und der 
Arbeitnehmer. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH12 

Name Prozessmanager / QS / QM 

Beschreibung Ein Prozessmanager ist ein Arbeitnehmer, der sich in einer Organi-
sation um die Verwaltung von Geschäftsprozessen kümmert. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

www.trusd-projekt.de  Seite 35 von 289 

 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH15 

Name Betriebsrat / Personalrat 

Beschreibung Ein Betriebsrat / Personalrat ist ein Gremium, das sich als Arbeit-
nehmervertretung für die Einhaltung und Etablierung der Arbeit-
nehmerrechte einsetzt. Die Tätigkeiten des Betriebsrates / Perso-
nalrates orientieren sich an den Bedürfnissen der Arbeitnehmer 
und den Vorgaben des Gesetzgebers.  
 
Der Betriebsrat hat die Aufgabe, die Interessen der Beschäftigten 
eines Betriebs im Sinne des § 5 Betriebsverfassungsgesetz (Be-
trVG) zu vertreten. Somit liegt auch der Schutz vor Missbrauch bei 
der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung personenbezogener Ar-
beitnehmerdaten in seinem Zuständigkeitsbereich. Durch das Recht 
des Betriebsrats auf Mitbestimmung sollen die Beschäftigten des 
Betriebs vor Leistungs- und Kontrolleinrichtungen geschützt wer-
den, die in ihren Persönlichkeitsbereich eingreifen. Das Recht auf 
Mitbestimmung des Betriebsrats besteht dabei keineswegs nur 
dann, wenn eine technische Einrichtung zur Leistungs- und Verhal-
tenskontrolle aktiv genutzt wird. Es kommt gemäß § 87 Abs. 1 Nr. 
6 BetrVG bereits zur Geltung, wenn eine technische Einrichtung 
hierfür lediglich geeignet ist. Dabei handelt es sich stets um ein ak-
tives Mitbestimmungsrecht, wonach eine Umsetzung von Maßnah-
men durch den Arbeitgeber ohne die Zustimmung des Betriebsrats 
unzulässig ist. Ferner kommt dem Betriebsrat nach § 37 Abs. 6 Be-
trVG bei der Einführung von technischen Einrichtungen i. S. v. § 87 
Abs. 1 Nr. 6 BetrVG ein Schulungsanspruch zu. Entsprechend ist 
der Betriebsrat als relevanter Stakeholder bei der Einführung von 
Privacy-Dashboards einzubinden. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH19 

Name Datenschutzbeauftragter 

Beschreibung Ein Datenschutzbeauftragter ist ein Arbeitnehmer, der sich in einer 
Organisation um die Einhaltung des Datenschutzes kümmert. Ab-
hängig von der Größe und Kerntätigkeit ist die Organisation ggf. 
gesetzlich dazu verpflichtet, einen Datenschutzbeauftragten zu be-
nennen. 

Intern Unternehmensintern 
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Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH20 

Name Entwickler / IT-Lieferant 

Beschreibung Ein Entwickler / IT-Lieferant ist eine Organisation, die einer ande-
ren Organisation Softwareanwendungen bereitstellt. An diesen so-
wie an deren Abrechnungsdienstleister  
(falls vorhanden) werden personenbezogene Daten des Arbeitneh-
mers weitergegeben, damit diese ihre Leistung erbringen können. 

Intern Extern 

Dashboardnutzer nein 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH21 

Name Administrator 

Beschreibung Ein Administrator ist ein Arbeitnehmer, der erweiterte Rechte in ei-
nem IT-System hat. Dies kann dazu führen, dass er personenbezo-
gene Daten von Kollegen einsehen kann. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH22 

Name Sozialpartner 

Beschreibung Ein Sozialpartner ist eine Organisation, die in der Form von Verbän-
den von Arbeitgebern (Arbeitsgeberverbände) und / oder Arbeit-
nehmern (Gewerkschaften) in der Regel als "soziale Gegenspieler" 
auftreten und die jeweiligen Interessen bei der Schaffung einer 
sinnvollen Ordnung des Arbeitslebens vertritt. Bspw. verhandeln 
die Sozialpartner über die Gestaltung von Arbeits- und Entloh-
nungsbedingungen, sowohl auf Verbandsebene, als auch auf Be-
triebsebene vertreten durch Betriebsrat / Personalrat bzw. Organi-
sationsleitung. Hierzu zählt u.a. auch der Datenschutz in Unterneh-
men und Organisationen, bei deren Ausgestaltung die Sozialpartner 
ihre Position vertreten und Einfluss ausüben. 

Intern Extern 

Dashboardnutzer nein 
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Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH28 

Name Sekretär 

Beschreibung Ein Sekretär ist ein Arbeitnehmer, der eine Abteilung oder einen Ar-
beitnehmer in einer Organisation bei administrativen Aufgaben un-
terstützt. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH44 

Name Supportabteilung 

Beschreibung Ein Supportabteilung ist eine Personengruppe, die technische und 
fachliche (interne oder externe) Unterstützung bietet, den Dash-
boardnutzern für Rückfragen zur Verfügung steht und diese bei 
Problemen rund um die Nutzung unterstützt. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH46 

Name Enabler / PDB-Pate 

Beschreibung Ein Enabler / PDB-Pate ist ein Arbeitnehmer, der Key-User des 
PDBs ist, als Ansprechpartner und Befürworter des PDBs auftritt, 
engagiert für die aktive Nutzung des PDBs wirbt und bei Fragen 
hilfsbereit unterstützt. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH48 

Name Organisationsleitung 

Beschreibung Die Organisationsleitung ist eine Personengruppe, die für das Ma-
nagement einer Organisation zuständig ist. Sie wird gegebenenfalls 
von einem Aufsichtsrat beraten und kontrolliert und erhält von der 
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Controlling-Abteilung aufbereitete Organisationszahlen. Die Organi-
sationsleitung kann auch vertreten sein bei Sozialpartnern. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer nein 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH49 

Name Verantwortlicher 

Beschreibung Verantwortlicher ist nach Art. 4 DSGVO die natürliche oder juristi-
sche Person, Behörde, Einrichtung oder andere Stelle, die allein o-
der gemeinsam mit anderen über die Zwecke und Mittel der Verar-
beitung von personenbezogenen Daten entscheidet. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer nein 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher weder Betroffener noch Datennutzer ist 

 

ID STH50 

Name Dateneigner 

Beschreibung Ein Dateneigner ist ein Arbeitnehmer, der sich in einer Organisation 
um die Pflege von Daten kümmert. Es handelt sich dabei um perso-
nenbezogene Daten von Arbeitnehmern, die die Organisation für 
interne Prozesse benötigt. Die Pflege dieser Daten beinhaltet das 
Einpflegen in der Daten in ein System, das Aktualisieren von Daten 
und das Löschen von Daten auf Antrag oder zur Einhaltung von 
vorgeschriebenen Löschfristen. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH51 

Name Dashboardnutzer 

Beschreibung Ein Dashboardnutzer umfasst alle Stakeholder, die das PDB ver-
wenden und dementsprechend in den TrUSD-Unterlagen mit dem 
Attribut „Dashboardnutzer“ gekennzeichnet sind. Anforderungen 
aus Sicht der Dashboardnutzer sind allgemeingültig für all diese 
Stakeholder. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer ja 
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Bezug zu Daten Stakeholder, welcher sowohl Betroffener als auch Datennutzer ist 

 

ID STH52 

Name Datennutzer 

Beschreibung Ein Datennutzer umfasst alle Stakeholder, die personenbezogene 
Daten verwenden und dementsprechend in den TrUSD-Unterlagen 
mit dem Attribut „Datennutzer“ gekennzeichnet sind. Anforderun-
gen aus Sicht der Datennutzer sind allgemeingültig für all diese 
Stakeholder. 

Intern Unternehmensintern 

Dashboardnutzer nein 

Bezug zu Daten Stakeholder, welcher personenbezogene Daten im Arbeitskontext 
verarbeitetet (Datennutzer) 

 

ID STH53 

Name Bewerber 

Beschreibung Ein Bewerber ist eine Person, die Interesse an einer Stelle in einer 
Organisation bekundet. Er stellt der HR / Recruitment Abteilung ei-
ner Organisation personenbezogene Daten in seinen Bewerbungs-
unterlagen bereit. 

Intern Extern 

Dashboardnutzer nein 

Bezug zu Daten Stakeholder, auf den sich personenbezogene Daten beziehen (Be-
troffener) 
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4 Datennutzungsbedarfe der Stakeholder 

Dieses Kapitel umfasst die Datennutzungsbedarfe der Stakeholder, die einen möglichen 
Schutz- oder Transparenzbedarf nach sich ziehen. Ein Datennutzungsbedarf beschreibt einen 
Bedarf bzw. Wunsch einer Person nach dem Zugriff auf Informationen über bestimmte Ab-
läufe oder Sachverhalte. 

4.1 DNB1. Durchlaufzeiten von Kollegen 

ID DNB1 

Name Durchlaufzeiten von Kollegen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Durchlaufzeiten von Kollegen ken-
nen, damit ich meine eigene Performance einschätzen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
 
Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB6 Durchlaufzeiten  
SB12 Arbeitsleistung. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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4.2 DNB2. Social Media Profile von potenziellen Bewerbern 

ID DNB2 

Name Social Media Profile von potenziellen Bewerbern 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich Social Media Profile aus-
werten, damit ich potenzielle neue Bewerber scouten kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von Social-Media-Profilen von Bewerbern: §26 I BDSG 
rechtfertigt die Auswertung von Social-Media-Profilen nur bedingt. 
 
Berufliche Netzwerke wie LinkedIn und Xing können genutzt wer-
den, private Netzwerke wie Facebook nicht.  
 
Dabei darf nur soweit Nachgeforscht werden, wie eine Frage an 
den Bewerber persönlich zulässig wäre (Stichwort: Recht zu Lü-
gen).  
 
Nicht zulässige Informationen dürfen nicht für eine Beurteilung der 
Einstellung verwandt werden (Stamer/Kuhnke, §26, Rn. 27ff.).  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB13 Social Media Profile. 

 

ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 
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4.3 DNB3. Social Media Profile von Kollegen ansehen 

ID DNB3 

Name Social Media Profile von Kollegen ansehen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Social Media Profile meiner Kollegen 
ansehen, damit ich Klatsch & Tratsch am Laufen halten kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Persönliche Tätigkeiten: Persönliche Tätigkeiten liegen außerhalb 
des sachlichen Anwendungsbereichs der DSGVO, sie ist daher nicht 
anwendbar (vgl. Art. 2, II, c DSGVO).  
Verarbeitung zu eher privaten Zwecken (Geburtstags- oder Gene-
sungswünsche): Nur mit Einwilligung des Betroffenen dürfen seine 
Gesundheitsdaten bzw. sein Geburtsdatum an Kollegen weiterge-
ben werden. Die beschriebenen Fälle beschreiben im Regelfall 
keine notwendige Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigtenver-
hältnisses i.S.d. § 26 Abs. 1 BDSG. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB13 Social Media Profile. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

4.4 DNB4. Social Media Profile von Arbeitnehmern 

ID DNB4 

Name Social Media Profile von Arbeitnehmern 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich Social Media Profile meiner Arbeitneh-
mer einsehen, damit ich negative Postings über die Organisation 
unterbinden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Laufende Auswertung von Social-Media-Profilen: Private Social-Me-
dia-Profile dürfen vom Arbeitgeber nicht dauerhaft überwacht wer-
den. Die Zugangsdaten dürfen nicht erfragt werden. 
 
Eine solche Art der Datenverarbeitung ist von keinem der Erlaub-
nistatbestände gedeckt, vgl. § 26 BDSG. 
 
Weiterhin ist problematisch ob die Äußerung, zwar im Internet, je-
doch dennoch als Bestandteil der vertraulichen Kommunikation zu 
werten ist oder als öffentliche Äußerung zu bewerten ist. 
 
Dies kann vielmehr ein Beweisproblem im Prozess bilden, als ein 
Problem der Datenschutzkonformität.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
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Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB13 Social Media Profile. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.5 DNB5. Krankenstände einzelner Arbeitnehmer zur Bewertung 

ID DNB5 

Name Krankenstände einzelner Arbeitnehmer zur Bewertung 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die Krankenstände eines Arbeitnehmers 
wissen, damit ich prüfen kann, ob der Arbeitnehmer tragbar bzw. 
verlässlich ist. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
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Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.6 DNB6. Krankenstände mehrerer Arbeitnehmer zur Ressourcenpla-
nung 

ID DNB6 

Name Krankenstände mehrerer Arbeitnehmer zur Ressourcenplanung 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die Krankenstände meiner Arbeitneh-
mer wissen, damit ich die Personal- und Urlaubsplanung und Ar-
beitsbelastung entsprechend anpassen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
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Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.7 DNB7. Krankenstände mehrerer Arbeitnehmer zur Stellenbesetzung 

ID DNB7 

Name Krankenstände mehrerer Arbeitnehmer zur Stellenbesetzung 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich die Krankenstände der 
Arbeitnehmer wissen, damit ich vorausschauend Fachkräfte sichern 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
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Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 

 

4.8 DNB8. Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für Genesungswün-
sche 

ID DNB8 

Name Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für Genesungswünsche 

Beschreibung Als Sekretär möchte ich die Krankenstände eines Arbeitnehmers 
wissen, damit ich bei längeren Ausfällen eine Genesungskarte 
schreiben kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
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recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu eher privaten Zwecken (Geburtstags- oder Gene-
sungswünsche): Nur mit Einwilligung des Betroffenen dürfen seine 
Gesundheitsdaten bzw. sein Geburtsdatum an Kollegen weiterge-
ben werden. Die beschriebenen Fälle beschreiben im Regelfall 
keine notwendige Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigtenver-
hältnisses i.S.d. § 26 Abs. 1 BDSG. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH28 Sekretär 

 

4.9 DNB9. Krankenstände einzelner Arbeitnehmer zur Wiedereingliede-
rung 

ID DNB9 

Name Krankenstände einzelner Arbeitnehmer zur Wiedereingliederung 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die Krankenstände eines Arbeitneh-
mers wissen, damit ich seine Wiedereingliederung vorbereiten 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
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Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 
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4.10 DNB10. Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für Brandschutz-
maßnahmen 

ID DNB10 

Name Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für Brandschutzmaßnahmen 

Beschreibung Als Brandschutzbeauftragter möchte ich die Krankenstände der Ar-
beitnehmer kennen, damit ich entsprechende Anwesenheitslisten 
pflegen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
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Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH10 Brandschutzbeauftragter 

 

4.11 DNB11. Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für die Kranken-
kasse 

ID DNB11 

Name Krankenstände einzelner Arbeitnehmer für die Krankenkasse 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich die Krankenstände der 
Arbeitnehmer kennen, damit ich die Krankheitszeiten an die Kran-
kenkasse melden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
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Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB18 Krankheitsbild  
SB20 Krankheitsdaten. 

 

ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 

 

4.12 DNB12. Protokollauswertung zur Prozessoptimierung 

ID DNB12 

Name Protokollauswertung zur Prozessoptimierung 

Beschreibung Als Prozessmanager / QS / QM möchte ich Protokolle auswerten, 
damit ich auf dieser Grundlage Prozesse optimieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
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Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
 
Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB5 Arbeitsverhalten  
SB6 Durchlaufzeiten  
SB12 Arbeitsleistung. 

 

ID Name 

STH12 Prozessmanager / QS / QM 

 

4.13 DNB13. Websites 

ID DNB13 

Name Websites 

Beschreibung Als Administrator möchte ich durch die Arbeitnehmer besuchte 
Websites einsehen können, damit ich Sicherheits- und Haftungsrisi-
ken für die Organisation vermeiden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
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Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB7 Webseitenbesuche  
SB9 Internetnutzung. 

 

ID Name 

STH21 Administrator 

 

4.14 DNB14. Protokollauswertung zur Sicherheitskontrolle 

ID DNB14 

Name Protokollauswertung zur Sicherheitskontrolle 

Beschreibung Als Compliance-Beauftragter möchte ich Systemnutzungsprotokolle 
auswerten, damit ich Betrugsfälle bzw. illegale Aktivitäten aufde-
cken kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
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Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB7 Webseitenbesuche  
SB9 Internetnutzung  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte  
SB25 Datenzugriff  
SB26 Datenlöschung. 

 

ID Name 

STH8 Compliance-Beauftragter 

 

4.15 DNB15. Arbeitnehmerstammdaten 

ID DNB15 

Name Arbeitnehmerstammdaten 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich Stammdaten der Arbeit-
nehmer verwenden, damit ich steuerrechtliche Anforderungen bei 
der Gehaltsabrechnung erfüllen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB36 Stammdaten  
SB37 Bild. 
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ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 

 

4.16 DNB16. Geburtsdaten 

ID DNB16 

Name Geburtsdaten 

Beschreibung Als Sekretär möchte ich die Geburtsdaten der Arbeitnehmer ken-
nen, damit ich Geschenksammlungen organisieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Verarbeitung zu eher privaten Zwecken (Geburtstags- oder Gene-
sungswünsche): Nur mit Einwilligung des Betroffenen dürfen seine 
Gesundheitsdaten bzw. sein Geburtsdatum an Kollegen weiterge-
ben werden. Die beschriebenen Fälle beschreiben im Regelfall 
keine notwendige Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigtenver-
hältnisses i.S.d. § 26 Abs. 1 BDSG. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB8 Geburtsjahr  
SB36 Stammdaten. 

 

ID Name 

STH28 Sekretär 
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4.17 DNB17. Veranstaltungsbilder 

ID DNB17 

Name Veranstaltungsbilder 

Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich Veranstaltungsbilder ver-
öffentlichen, damit ich die Öffentlichkeit über relevante Ereignisse 
in unserer Organisation informieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Veröffentlichung von Fotos: Die Veröffentlichung von Fotos auf de-
nen der Beschäftigte Abgebildet ist kann gem. § 26 I BDSG erlaubt 
sein, wenn es sich um Arbeitnehmer mit Außenkontakt handelt und 
ein berechtigtes Interesse des Arbeitgebers vorliegt. Häufig dürfte 
das Interesse des Beschäftigten jedoch höher zu werten sein, so 
dass eine Einwilligung notwendig ist. 
 
Bei Arbeitnehmern im Innendienst besteht kein Bezug zum Be-
schäftigungsverhältnis, so dass deren Fotos nur mit deren Einwilli-
gung veröffentlicht werden dürfen, § 26 I, II BDSG. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB37 Bild. 

 

ID Name 

STH6 Public-Relations-Abteilung 

 

4.18 DNB18. Profilbilder der Kollegen 

ID DNB18 

Name Profilbilder der Kollegen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Profilbilder meiner Kollegen (im 
Intranet) ansehen, damit ich noch unbekannte unter ihnen besser 
erkennen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Persönliche Tätigkeiten: Persönliche Tätigkeiten liegen außerhalb 
des sachlichen Anwendungsbereichs der DSGVO, sie ist daher nicht 
anwendbar (vgl. Art. 2, II, c DSGVO). 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB37 Bild. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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4.19 DNB19. Videoüberwachung gegen Straftaten 

ID DNB19 

Name Videoüberwachung gegen Straftaten 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich unsere Firmengebäude mit Video über-
wachen, damit Straftaten wie Diebstahl und Sachbeschädigung ge-
ahndet werden können. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
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Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.20 DNB20. Videoüberwachung gegen Industriespionage 

ID DNB20 

Name Videoüberwachung gegen Industriespionage 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich sensible Bereiche der Organisation mit 
Video überwachen, damit ich Industriespionage vermeiden kann. 
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Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
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Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.21 DNB21. Videoüberwachung von Eingängen 

ID DNB21 

Name Videoüberwachung von Eingängen 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die Eingänge per Video überwachen, 
damit ich unbefugten Zutritt erkennen und unterbinden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
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BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
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Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Videoüberwachung Grundstück- bzw Gebäudeeingängen: Kontrolle 
der öffentlich zugänglichen Eingangsbereiche ist von §4 BDSG ge-
deckt, Hausrecht. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.22 DNB22. Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten 

ID DNB22 

Name Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich Videoaufzeichnungen von Arbeitneh-
mern nutzen, damit ich die Arbeitnehmer bei der Durchführung ih-
rer Tätigkeiten kontrollieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
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Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 
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Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.23 DNB23. Videoüberwachung zur Sicherheitsoptimierung 

ID DNB23 

Name Videoüberwachung zur Sicherheitsoptimierung 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich gefährliche Organisationsbereiche mit 
Video überwachen, damit ich die Reaktionszeit bei Unfällen opti-
mieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
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Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Videoüberwachung beim Unfall: Es sollte unterschieden werden 
zwischen einer allgemeinen Aufzeichnung ohne bzw. vor einem Un-
fall und der Aufzeichnung, die während eines Unfalls stattfindet. An 
die allgemeine Aufzeichnung sind deutlich höhere Anforderungen 
an die Zulässigkeit zu legen, da sie insbesondere schnell zu einer 
Überwachung der Beschäftigten führen kann. Eine Aufzeichnung, 
die lediglich einen Unfall erfasst, wäre deutlich weniger Eingriffsin-
tensiv und eher Umsetzbar (analog zu den Dashcam-Entscheidun-
gen) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 
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4.24 DNB24. Videoüberwachung zur Beweissammlung 

ID DNB24 

Name Videoüberwachung zur Beweissammlung 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich eine flächendeckende Videoüberwa-
chung etablieren, damit Videobeweise zu Vorgängen in der Organi-
sation habe. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 68 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB11 Tätigkeiten  
SB14 Überwachungsvideos  
SB15 Raumzutritte. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.25 DNB25. Mailinhalte von Arbeitnehmern einsehen 

ID DNB25 

Name Mailinhalte von Arbeitnehmern einsehen 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die E-Mail-Inhalte meiner Arbeitneh-
mer einsehen können, damit ich Fehlverhalten in der internen oder 
externen Kommunikation aufdecken kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
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Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
 
Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
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tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB3 Private E-Mail-Kommunikation  
SB10 Geschäftliche E-Mail-Kommunikation. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.26 DNB26. Mailinhalte kontrollieren 

ID DNB26 

Name Mailinhalte kontrollieren 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich Mailinhalte kontrollieren können, damit 
ich Industriespionage vermeiden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
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§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
 
Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB3 Private E-Mail-Kommunikation  
SB10 Geschäftliche E-Mail-Kommunikation. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.27 DNB27. Mailinhalte analysieren 

ID DNB27 

Name Mailinhalte analysieren 
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Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich Mailinhalte analysieren, damit ich die 
private Nutzung der E-Mail-Adresse erkennen und unterbinden 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
 
Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails.  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
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Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
 
Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB3 Private E-Mail-Kommunikation  
SB10 Geschäftliche E-Mail-Kommunikation. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.28 DNB28. Arbeitszeiten einzelner Arbeitnehmer 

ID DNB28 

Name Arbeitszeiten einzelner Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die Arbeitszeiten meiner Arbeitnehmer 
kennen, damit ich bei Unter- oder Überschreitungen entsprechend 
die Arbeitnehmer instruieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
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Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
 
Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB5 Arbeitsverhalten  
SB12 Arbeitsleistung. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.29 DNB29. Beiträge einzelner Arbeitnehmer 

ID DNB29 

Name Beiträge einzelner Arbeitnehmer 
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Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die Beiträge (zum Unternehmenserfolg 
/ Arbeitsleistung) eines jeden einzelnen Arbeitnehmers kennen, da-
mit ich entsprechend führen und belohnen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB5 Arbeitsverhalten  
SB11 Tätigkeiten  
SB12 Arbeitsleistung. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.30 DNB30. Mailinhalte von Kollegen einsehen 

ID DNB30 

Name Mailinhalte von Kollegen einsehen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Mailinhalte meiner Kollegen einsehen 
können, damit ich bei (Krankheits-)Vertretung angemessen agieren 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
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Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
 
Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB3 Private E-Mail-Kommunikation  
SB10 Geschäftliche E-Mail-Kommunikation. 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

4.31 DNB31. Social Media Profile von Kollegen verlinken 

ID DNB31 

Name Social Media Profile von Kollegen verlinken 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Social Media Profile von mir oder mei-
nen Kollegen mit der Firma verlinken, damit ich für den Arbeitsge-
ber werben kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu eher privaten Zwecken (Geburtstags- oder Gene-
sungswünsche): Nur mit Einwilligung des Betroffenen dürfen seine 
Gesundheitsdaten bzw. sein Geburtsdatum an Kollegen weiterge-
ben werden. Die beschriebenen Fälle beschreiben im Regelfall 
keine notwendige Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigtenver-
hältnisses i.S.d. § 26 Abs. 1 BDSG.  
Verknüpfung privater Social-Media-Profile: Die Verlinkung des eige-
nen Accounts mit dem der Firma ist i.d.R. unproblematisch, bzw. 
impliziert die Einwilligung. 
 
Die Verlinkung von anderen Beschäftigten ist nur mit deren Zustim-
mung möglich. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB13 Social Media Profile. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

4.32 DNB54. Bildverwendung 

ID DNB54 

Name Bildverwendung 

Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich Bilder von Arbeitnehmern 
standardmäßig ohne explizite Einwilligung verwenden dürfen, damit 
mir durch Freigaben oder Rückfragen keine Verzögerungen im Mar-
keting / PR entstehen. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
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Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Veröffentlichung von Fotos: Die Veröffentlichung von Fotos auf de-
nen der Beschäftigte Abgebildet ist kann gem. § 26 I BDSG erlaubt 
sein, wenn es sich um Arbeitnehmer mit Außenkontakt handelt und 
ein berechtigtes Interesse des Arbeitgebers vorliegt. Häufig dürfte 
das Interesse des Beschäftigten jedoch höher zu werten sein, so 
dass eine Einwilligung notwendig ist. 
 
Bei Arbeitnehmern im Innendienst besteht kein Bezug zum Be-
schäftigungsverhältnis, so dass deren Fotos nur mit deren Einwilli-
gung veröffentlicht werden dürfen, § 26 I, II BDSG. 

Quellen QUE2 Workshop IESE. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB37 Bild. 

 

ID Name 

STH6 Public-Relations-Abteilung 

 

4.33 DNB55. Kommunikationsverhalten 

ID DNB55 

Name Kommunikationsverhalten 

Beschreibung Als Administrator möchte ich das Kommunikationsverhalten der Ar-
beitnehmer auswerten können, damit unerwünschte Nachrichten 
abgewehrt werden können (z. B. durch Spamfilterung). 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
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Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
 
Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails.  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
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Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB3 Private E-Mail-Kommunikation  
SB10 Geschäftliche E-Mail-Kommunikation. 

 

ID Name 

STH21 Administrator 

 

4.34 DNB56. Persönliche Kontaktdaten weitergeben 

ID DNB56 

Name Persönliche Kontaktdaten weitergeben 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich persönliche Kontaktdaten meiner Ar-
beitnehmer an ausgewählte werbetreibende Organisationen weiter-
geben können, damit meinen Arbeitnehmern Angebote von diesen 
Werbetreibenden gemacht werden können. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
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Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Weitergabe von Beschäftigtendaten: Die Weitergabe von personen-
bezogenen Beschäftigtendaten ist an sich nicht von § 26 I BDSG 
gedeckt, wenn dies nicht den Zwecken des Beschäftigungsverhält-
nisses dient. 
 
Die Weitergabe der Beschäftigtendaten ist dann nur mit Einwilli-
gung der betroffenen Beschäftigten zulässig. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB21 Anonymisierung  
SB25 Datenzugriff  
SB34 Berechtigungskonzept  
SB36 Stammdaten  
SB38 Private Kontaktdaten. 

 

ID Name 

STH5 Arbeitgeber 

 

4.35 DNB57. Arbeitsvertragsdaten 

ID DNB57 

Name Arbeitsvertragsdaten 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich auf die Arbeitsvertrags-
daten der Arbeitnehmer zugreifen können, damit ich deren Ur-
laubsansprüche festlegen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
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Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB51 Arbeitsvertragsdaten. 

 

ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 

 

4.36 DNB58. Persönliche Kontaktdaten verwalten 

ID DNB58 

Name Persönliche Kontaktdaten verwalten 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich auf persönliche Kontaktdaten meiner 
Arbeitnehmer zugreifen können, damit ich diese bei Notfällen im 
Geschäftsbetrieb kontaktieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Kontaktdaten: Der Zugriff als solches auf Kontaktdaten (Stammda-
ten) kann im Rahmen der Arbeitstätigkeit von § 26, I BDSG ge-
deckt sein.  
 
Jedoch muss vertraglich geregelt sein ob es eine Rufbereitschaft 
gibt, zudem hat der Arbeitgeber keinen Anspruch auf die private 
Telefonnummer. (16.5.2018, Az. 6 Sa 442/17 und Az. 6 Sa 444/17) 
 
Dies dient vor allem dem Schutz der Freizeit des Arbeitnehmers. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
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QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB38 Private Kontaktdaten. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.37 DNB59. Produktionsdaten 

ID DNB59 

Name Produktionsdaten 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die Produktionsdaten meiner Arbeit-
nehmer auswerten können, damit ich bei dauerhafter mangelnder 
Arbeitseffizienz und -qualität eines Arbeitnehmers geeignete Maß-
nahmen ergreifen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
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Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB5 Arbeitsverhalten  
SB6 Durchlaufzeiten  
SB12 Arbeitsleistung. 

 

ID Name 

STH2 Vorgesetzter 

 

4.38 DNB60. Lohnabrechnungsdaten 

ID DNB60 

Name Lohnabrechnungsdaten 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich möglichst einfach auf sämtliche Arbeit-
nehmerdaten zugreifen können, die im Rahmen von Verwaltungs-
vorgängen an andere Stellen übermittelt werden müssen (z. B. Be-
hörden, Banken), damit die entsprechenden Vorgänge einfach und 
schnell abgewickelt werden können. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
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Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB36 Stammdaten  
SB51 Arbeitsvertragsdaten. 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

 

4.39 DNB61. Daten aus dem Bewerbungsverfahren 

ID DNB61 

Name Daten aus dem Bewerbungsverfahren 

Beschreibung Als HR / Recruitment Abteilung möchte ich auf die persönlichen Da-
ten aus Bewerbungen zugreifen können, damit ich diese beim Anle-
gen neuer Arbeitnehmer nutzen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
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Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE8 Literaturrecherche HKBS. 

Widersprüchlicher 
Schutzbedarf 

SB29 Bewerbungen. 

 

ID Name 

STH11 HR / Recruitment Abteilung 
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5 Schutzbedarfe der Stakeholder 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Auflistung der Bedarfe der Stakeholder zum Schutz ihrer Pri-
vatsphäre. Ein Schutzbedarf beschreibt einen Bedarf bzw. Wunsch einer Person nach Schutz 
ihrer Privatsphäre (insb. auch einen Wunsch, der beschreibt, was vermieden werden soll). 

5.1 SB3. Private E-Mail-Kommunikation 

ID SB3 

Name Private E-Mail-Kommunikation 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass die Inhalte meiner privaten E-
Mail-Kommunikation nicht eingesehen werden können, damit diese 
vertraulich bleiben. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
 
Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails.  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
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Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
 
Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.2 SB5. Arbeitsverhalten 

ID SB5 

Name Arbeitsverhalten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht, dass es Auswertungen über 
mein Arbeitsverhalten gibt, damit ich meine Handlungsspielräume 
erhalten kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Videoüberwachung von Arbeitnehmertätigkeiten / Beweissicherung 
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als mildestes Mittel: Eine Videoüberwachung kann unter den Vo-
raussetzungen der §§ 4 und 26 BDSG zulässig sein, wenn sie das 
mildeste und zugleich geeignetste Mittel darstellt. 
 
Das Thema der Videoüberwachung hat enorme Relevanz. Durch 
Sie werden die Rechte der Arbeitnehmer sowie anderer erfassten 
Personen berührt. Daher ist die Videoüberwachung nur unter stren-
gen Voraussetzungen möglich, vgl. §§ 4, 26 BDSG. 
 
Die Anwendung beider Paragraphen gestaltet sich schwierig. § 4 
regelt allgemein die Rechtmäßigkeit von Videoüberwachung an öf-
fentlichen Plätzen, wohingegen § 26 die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten in Beschäftigungsverhältnissen regelt. 
 
Nach der herrschenden Ansicht genügt es nicht, dass einer der bei-
den Erlaubnistatbestände erfüllt wird, da beide unabhängig vonei-
nander zu beurteilen sind (NZA 2018, 1329). 
 
Dies führt dazu, dass die Videoüberwachung von öffentlich zugäng-
lichen Räumen, sowohl nach § 4 als auch nach § 26 beurteilt wer-
den muss. 
 
Speziell § 26, I BDSG erlaubt die Videoüberwachung, wenn Sie zur 
Durchführung der betrieblichen Tätigkeit (beispielsweise der Aus-
übung des Arbeitgeberweisungsrechts oder Kontrolle der Arbeit-
nehmer) vorgenommen wird (Gola/Wronka, Arbeitnehmerdaten-
schutz, 2016, Rn. 1066). 
 
Doch ist beiden Normen gemein, dass sie auf eine Verhältnismäßig-
keit der Videoüberwachung abstellen. So dass es stets auf die Ent-
scheidung im Einzelfall ankommt. 
 
Dabei kommt es auf mehrere Kriterien an: 
 
Es muss unterschieden werden ob die Videoüberwachung in öffent-
lich Zugänglichen Räumen stattfindet oder in Räumlichkeiten zu de-
nen die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat. 
 
Weiterhin ist wichtig zu wissen, ob auf die Videoüberwachung hin-
gewiesen wurde oder nicht, und ob es einen konkreten Anlass für 
die Überwachung gibt. 
 
Eine Kontrolle der Tätigkeit kann dabei oft auch durch mildere Mit-
tel als eine Videokamera erzielt werden, z. B.: Produzierte Stück-
zahl, Bildschirmzeit.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
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sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.3 SB6. Durchlaufzeiten 

ID SB6 

Name Durchlaufzeiten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass mein Vorgesetzter die Durch-
laufzeiten meiner Arbeiten nicht personenbezogen auswerten kann, 
damit mir nicht Druck gemacht werden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
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personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
 
Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt.  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.4 SB7. Webseitenbesuche 

ID SB7 

Name Webseitenbesuche 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass die von mir besuchten Websei-
ten nur bei Bedarf und nur im Beisein des Betriebsrats / Personal-
rats ausgelesen werden, damit meine Privatsphäre geschützt bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
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ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
 
Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.5 SB8. Geburtsjahr 

ID SB8 

Name Geburtsjahr 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass mein Geburtstag ohne Jahres-
zahl verarbeitet wird, damit ich mein Alter verbergen kann und 
trotzdem gratuliert bekomme. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu eher privaten Zwecken (Geburtstags- oder Gene-
sungswünsche): Nur mit Einwilligung des Betroffenen dürfen seine 
Gesundheitsdaten bzw. sein Geburtsdatum an Kollegen weiterge-
ben werden. Die beschriebenen Fälle beschreiben im Regelfall 
keine notwendige Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigtenver-
hältnisses i.S.d. § 26 Abs. 1 BDSG. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.6 SB9. Internetnutzung 

ID SB9 
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Name Internetnutzung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine zulässige Internetnutzung 
nicht analysiert wird, damit meine Interessen und Handlungen ver-
traulich bleiben. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung der (privaten) Internetnutzung: Eine Überprüfung 
der erlaubten Privatnutzung erscheint lediglich zulässig, wenn Sei-
ten strafbaren Inhalts aufgerufen werden oder es konkrete An-
haltspunkte dafür gibt. Auch dann muss die Überwachung das mil-
deste Mittel darstellen, Zweckmäßig und angemessen sein. 
 
Es empfiehlt sich, die private Nutzung zu untersagen. 
 
Anmerkung: eine übermäßige Privatnutzung des Internets zur Ar-
beitszeit kann zu einer verhaltensbedingten Kündigung des Arbeit-
nehmers führen. 
 
Es gilt das gleiche wie für E-Mails. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.7 SB10. Geschäftliche E-Mail-Kommunikation 

ID SB10 

Name Geschäftliche E-Mail-Kommunikation 
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Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine E-Mail-Kommunikation 
anderen nicht offengelegt wird, damit ich sowohl die Inhalte als 
auch meine Kontakte schützen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Verarbeitung von dienstlichen E-Mails / Feststellung von privater E-
Mail-Nutzung: Sofern es sich bei den Mails lediglich um rein ge-
schäftliche Daten handelt, liegt i.d.R. kein datenschutzrechtlich re-
levanter Vorgang vor. 
 
Private E-Mails der Arbeitnehmer dürfen nicht kontrolliert werden. 
Die Kontrolle eines privat genutzten E-Mail-Kontos gestaltet sich 
schwieriger. 
 
§ 26, I, S. 2 BDSG erlaubt zwar die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten zur Aufdeckung von Straftaten (§17 UWG) jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt, wenn tatsächlichen Anhaltspunkten einer Straf-
tat vorliegen. 
 
Um regelmäßig private E-Mails kontrollieren zu können, bedarf es 
wohl der Einwilligung des Arbeitnehmers, wobei deren Wirksamkeit 
streitig ist. 
 
Sofern eine Privatnutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts ausge-
schlossen ist, ist die Kontrolle der Verbindungsdaten und des In-
halts der E-Mails von § 26 I BDSG gedeckt (Stamer/Kuhnke, §26, 
Rn. 80). 
 
Sofern die private Nutzung des dienstlichen E-Mail-Accounts erlaubt 
ist, kann der Arbeitgeber Telekommunikationsdienstanbieter i.S.d. 
§ 3 Nr. 6 TKG sein. Die Nachrichten unterfallen damit dem Fern-
meldegeheimnis gem. §§ 88ff. TKG. Dem Arbeitgeber kann eine 
Verfolgung gem. § 206 StGB drohen (Stamer/Kuhnke, § 26, Rn. 
95ff.). 
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Die Rechtsprechung weicht neuerdings davon ab, Arbeitgeber als 
Telekommunikationsdienstanbieter zu bewerten. Diese Frage muss 
jedoch wohl mit Inkrafttreten der ePrivacy Verordnung neu beur-
teilt werden. 
 
Es empfiehlt sich die private Nutzung zu untersagen. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.8 SB11. Tätigkeiten 

ID SB11 

Name Tätigkeiten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht bei der Durchführung meiner Tä-
tigkeiten überwacht werden, damit ich meinen körperlichen Bedürf-
nissen bedarfsgerecht nachkommen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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STH22 Sozialpartner 

 

5.9 SB12. Arbeitsleistung 

ID SB12 

Name Arbeitsleistung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht, dass meine Arbeitsleistung 
überwacht wird, damit ich an schlechten Tagen nicht negativ auf-
falle. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.10 SB13. Social Media Profile 

ID SB13 

Name Social Media Profile 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine privaten Social Media Pro-
file nicht für dienstliche Zwecke missbraucht werden, damit ich 
meine Privatsphäre schützen kann. 
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Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Dienstliche Nutzung von privaten Social-Media-Profilen: Setzt Ein-
willigung voraus, Freiwilligkeit ist zu prüfen. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.11 SB14. Überwachungsvideos 

ID SB14 

Name Überwachungsvideos 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass Videodaten nicht gespeichert o-
der zweckentfremdet genutzt werden, damit ich meine Pri-
vatsphäre schützen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
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Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Speicherung von Daten: Die Speicherung ist ein Unterfall der Ver-
arbeitung, vgl. §26 BDSG. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.12 SB15. Raumzutritte 

ID SB15 

Name Raumzutritte 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht beim Betreten bestimmter 
Räumlichkeiten videoüberwacht werden, damit ich mich nicht in 
meiner Bewegungsfreiheit eingeschränkt fühle. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 
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5.13 SB18. Krankheitsbild 

ID SB18 

Name Krankheitsbild 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass Kollegen mein genaues Krank-
heitsbild nicht einsehen können, damit meine Privatsphäre ge-
schützt bleibt und mein Arbeitsplatz nicht gefährdet wird. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
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sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE6. Workshop Personalrat  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.14 SB20. Krankheitsdaten 

ID SB20 

Name Krankheitsdaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meinen Vorgesetzten und Kolle-
gen nur die für meine Wiedereingliederung notwendigen Krank-
heitsdaten bekannt gemacht werden, damit meine Privatsphäre ge-
schützt bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
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Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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STH22 Sozialpartner 

 

5.15 SB21. Anonymisierung 

ID SB21 

Name Anonymisierung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine Stammdaten wann immer 
möglich nur anonymisiert / pseudonymisiert verarbeitet werden, 
damit möglichst wenige Rückschlüsse über mich generiert werden 
können. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Anonymisierung: Nach einer Anonymisierung ist keinerlei Verbin-
dung mehr zwischen Datum und Person herstellbar, das heißt, es 
liegt kein Personenbezug mehr vor. Die DSGVO findet keine An-
wendung auf anonymisierte Daten. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.16 SB23. Datenschutzeinstellungen 

ID SB23 

Name Datenschutzeinstellungen 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich meine Datenschutzeinstellungen und -
auswertungen selbst als personenbezogene Daten geschützt wis-
sen, damit mir nicht Paranoia oder anderes unterstellt werden 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich. 
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Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.17 SB24. Komplettlöschung 

ID SB24 

Name Komplettlöschung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass gelöschte Daten nach einem de-
finierten Zeitraum aus dem Back-up gelöscht werden, damit meine 
Privatsphäre geschützt bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Löschung von personenbezogenen Daten: Der Begriff Löschung 
setzt die vollständige Unkenntlichmachung der Daten voraus. Falls 
die Daten noch in einem Backup vorliegen, liegt keine (vollstän-
dige) Löschung vor. Potentiell Konflikt mit gesetzlichen Aufbewah-
rungspflichten. Eine automatisierte Löschung kann nicht verlangt 
werden.  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend.  
Speicherbegrenzung: Jegliche Datenverarbeitung unterliegt den 
Grundprinzipen des Art. 5 DSGVO und damit auch der Speicherbe-
grenzung. 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.18 SB25. Datenzugriff 

ID SB25 

Name Datenzugriff 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass Zugriff auf meine Daten nur bei 
Bedarf erfolgen kann, damit meine Privatsphäre geschützt bleibt. 
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Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE2. Workshop IESE  
QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.19 SB26. Datenlöschung 

ID SB26 

Name Datenlöschung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass Daten nach dem Verfallsdatum 
automatisch gelöscht werden, damit meine Privatsphäre besser ge-
schützt ist. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Löschung von personenbezogenen Daten: Der Begriff Löschung 
setzt die vollständige Unkenntlichmachung der Daten voraus. Falls 
die Daten noch in einem Backup vorliegen, liegt keine (vollstän-
dige) Löschung vor. Potentiell Konflikt mit gesetzlichen Aufbewah-
rungspflichten. Eine automatisierte Löschung kann nicht verlangt 
werden.  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend.  
Speicherbegrenzung: Jegliche Datenverarbeitung unterliegt den 
Grundprinzipen des Art. 5 DSGVO und damit auch der Speicherbe-
grenzung. 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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STH22 Sozialpartner 

 

5.20 SB27. Vier-Augen-Prinzip 

ID SB27 

Name Vier-Augen-Prinzip 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine persönlichen Daten nur 
unten Vier-Augen-Prinzip eingesehen werden, damit Missbrauch 
und Zugang durch nichtbefugte Personen ausgeschlossen werden 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.21 SB28. Ausschluss privater Daten bei Back-up 

ID SB28 

Name Ausschluss privater Daten bei Back-up 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass private Daten in einem Back-up 
nicht mitgesichert werden, damit meine Privatsphäre geschützt 
bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Sicherung privater Daten im Backup: Dies hängt von der konkreten 
technischen Ausgestaltung und allgemein von der Erlaubnis der pri-
vaten Nutzung ab. 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 
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5.22 SB29. Bewerbungen 

ID SB29 

Name Bewerbungen 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine Bewerbungsunterlagen 
automatisch nach 6 Monaten gelöscht werden, damit meine Daten 
nicht bei Organisationen ohne Zweck gespeichert sind. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH22 Sozialpartner 

STH53 Bewerber 

 

5.23 SB34. Berechtigungskonzept 

ID SB34 

Name Berechtigungskonzept 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass in meiner Organisation ein fest-
gelegtes Berechtigungskonzept definiert und implementiert ist, da-
mit Missbrauch und Zugang durch nichtbefugte Personen ausge-
schlossen werden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE2. Workshop IESE  
QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.24 SB36. Stammdaten 

ID SB36 
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Name Stammdaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass nur in berechtigten Fällen auf 
meine Stammdaten zugegriffen werden kann, damit die Daten 
nicht zweckentfremdet oder verbreitet werden. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.25 SB37. Bild 

ID SB37 

Name Bild 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht, dass meine Bilder unbefugt ver-
öffentlicht werden, damit meine Privatsphäre geschützt bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Veröffentlichung von Fotos: Die Veröffentlichung von Fotos auf de-
nen der Beschäftigte Abgebildet ist kann gem. § 26 I BDSG erlaubt 
sein, wenn es sich um Arbeitnehmer mit Außenkontakt handelt und 
ein berechtigtes Interesse des Arbeitgebers vorliegt. Häufig dürfte 
das Interesse des Beschäftigten jedoch höher zu werten sein, so 
dass eine Einwilligung notwendig ist. 
 
Bei Arbeitnehmern im Innendienst besteht kein Bezug zum Be-
schäftigungsverhältnis, so dass deren Fotos nur mit deren Einwilli-
gung veröffentlicht werden dürfen, § 26 I, II BDSG. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.26 SB38. Private Kontaktdaten 

ID SB38 
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Name Private Kontaktdaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine private Telefonnummer 
nur mit Erlaubnis herausgeben wird, damit Missbrauch vermieden 
werden kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Kontaktdaten: Der Zugriff als solches auf Kontaktdaten (Stammda-
ten) kann im Rahmen der Arbeitstätigkeit von § 26, I BDSG ge-
deckt sein.  
 
Jedoch muss vertraglich geregelt sein ob es eine Rufbereitschaft 
gibt, zudem hat der Arbeitgeber keinen Anspruch auf die private 
Telefonnummer. (16.5.2018, Az. 6 Sa 442/17 und Az. 6 Sa 444/17) 
 
Dies dient vor allem dem Schutz der Freizeit des Arbeitnehmers. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.27 SB39. Verschlüsselung 

ID SB39 

Name Verschlüsselung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass sensible Daten verschlüsselt in 
der Datenbank gespeichert werden, damit die Daten nicht in fal-
sche Hände geraten. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 
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5.28 SB40. Persönliche Ansichten / Vorlieben 

ID SB40 

Name Persönliche Ansichten / Vorlieben 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass Informationen über religiöse, 
politische und sexuelle Ansichten bzw. Vorlieben besonders ge-
schützt werden, damit Ausgrenzung und Mobbing in der Organisa-
tion verhindert werden. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.29 SB41. Physikalische Sicherheit 

ID SB41 

Name Physikalische Sicherheit 
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Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass der Schutz meiner persönlichen 
Daten nicht am PDB / angebundenen EDV-Systemen endet, also 
dass es z. B. keine unverschlossenen Büros und Schränke noch die 
Gefahr durch Shoulder Surfing gibt, damit meine Daten auch in der 
realen Welt geschützt sind. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 

 

5.30 SB43. Nutzungsberechtigungen für Fotos 

ID SB43 

Name Nutzungsberechtigungen für Fotos 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich Nutzungsfreiheit für Fotos haben, da-
mit ich keine Beschwerden erhalte. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Veröffentlichung von Fotos: Die Veröffentlichung von Fotos auf de-
nen der Beschäftigte Abgebildet ist kann gem. § 26 I BDSG erlaubt 
sein, wenn es sich um Arbeitnehmer mit Außenkontakt handelt und 
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ein berechtigtes Interesse des Arbeitgebers vorliegt. Häufig dürfte 
das Interesse des Beschäftigten jedoch höher zu werten sein, so 
dass eine Einwilligung notwendig ist. 
 
Bei Arbeitnehmern im Innendienst besteht kein Bezug zum Be-
schäftigungsverhältnis, so dass deren Fotos nur mit deren Einwilli-
gung veröffentlicht werden dürfen, § 26 I, II BDSG. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 

 

5.31 SB44. Private Telefonnummer 

ID SB44 

Name Private Telefonnummer 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich wissen, wie und wann ich private Te-
lefonnummern verwenden und speichern darf, damit ich rechtssi-
cher handeln kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Kontaktdaten: Der Zugriff als solches auf Kontaktdaten (Stammda-
ten) kann im Rahmen der Arbeitstätigkeit von § 26, I BDSG ge-
deckt sein.  
 
Jedoch muss vertraglich geregelt sein ob es eine Rufbereitschaft 
gibt, zudem hat der Arbeitgeber keinen Anspruch auf die private 
Telefonnummer. (16.5.2018, Az. 6 Sa 442/17 und Az. 6 Sa 444/17) 
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Dies dient vor allem dem Schutz der Freizeit des Arbeitnehmers. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 

 

5.32 SB45. Datenerfassung 

ID SB45 

Name Datenerfassung 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich sensible Daten nicht ohne Einwilligung 
erfassen, damit die Privatsphäre des betroffenen Arbeitnehmers 
geschützt wird. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Speicherung von Daten: Die Speicherung ist ein Unterfall der Ver-
arbeitung, vgl. §26 BDSG. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 
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5.33 SB46. Erfindungen / Ideen 

ID SB46 

Name Erfindungen / Ideen 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich sicherstellen, dass ich mich bei der 
Datenverarbeitung an die Organisationsrichtlinien halte und schüt-
zenswerte Daten nur nach Absprache mit Dritten kommuniziere, 
damit ich kein Risiko beim Schutz der Erfindung / Idee darstelle. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 

 

5.34 SB47. Weitergabe von Daten an Dritte 

ID SB47 

Name Weitergabe von Daten an Dritte 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich keine privaten Daten von Arbeitneh-
mern unerlaubt an Dritte weitergeben, damit spätere Konflikte zwi-
schen Arbeitnehmer und Arbeitgeber vermieden werden. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
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nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Weitergabe von Beschäftigtendaten: Die Weitergabe von personen-
bezogenen Beschäftigtendaten ist an sich nicht von § 26 I BDSG 
gedeckt, wenn dies nicht den Zwecken des Beschäftigungsverhält-
nisses dient. 
 
Die Weitergabe der Beschäftigtendaten ist dann nur mit Einwilli-
gung der betroffenen Beschäftigten zulässig.  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 

 

5.35 SB48. Gesicherte Verwendung von Kontodaten 

ID SB48 

Name Gesicherte Verwendung von Kontodaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich Kontodaten sicher speichern und ver-
wenden können, damit ich persönlich nicht falsch handeln kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
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Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

STH22 Sozialpartner 

 

5.36 SB49. Persönliche Probleme 

ID SB49 

Name Persönliche Probleme 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich nicht, dass Informationen bezüglich 
persönlicher Probleme im System erfasst werden, damit die Inte-
ressen der Betroffenen geschützt werden. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
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Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE6. Workshop Personalrat 

 

ID Name 

STH15 Betriebsrat / Personalrat 

STH22 Sozialpartner 

 

5.37 SB50. Gesundheitsdaten 

ID SB50 

Name Gesundheitsdaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine Gesundheitsdaten nicht in 
meiner Organisation bekannt sind, damit daraus keine möglichen 
Krankheitsbilder oder körperliche Reaktionen auf Arbeitsumgebung 
oder Kollegen abgeleitet werden können (z.B. Stress in einer be-
stimmten Situation, Überforderung, Unterforderung) 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
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Auswertung von personenbezogenen Daten besonderer Kategorie: 
Bei Gesundheitsdaten, hierzu zählen auch Krankenstände, handelt 
es sich um besonders schützenswerte Daten (Daten besonderer 
Kategorie i.S.d. Art. 9 DSGVO). Die Verarbeitung solcher Daten im 
Beschäftigtenkontext ist zulässig, "wenn sie zur Ausübung von 
Rechten oder zur Erfüllung rechtlicher Pflichten aus dem Arbeits-
recht, dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes er-
forderlich ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das 
schutzwürdige Interesse der betroffenen Person an dem Ausschluss 
der Verarbeitung überwiegt" (§ 26 Abs. 3 BDSG). 
 
Es handelt sich stets um Einzelfallentscheidungen. 
 
Je nach Beruf, kann eine stichprobenartige Kontrolle der Gesund-
heit eines Arbeitnehmers durch § 26 BDSG gerechtfertigt sein. 
 
Beispielsweise ein Alkoholtest bei Berufsfahrern, Sehtest bei einem 
Piloten; als Negativbeispiel: Sehtest bei einem Büroarbeiter. 
 
Diese Kontrollen können durch Anlässe ausgeweitet werden, wie 
beispielsweise wiederholte Alkoholisierung am Arbeitsplatz. 
 
Anonymisierte (statistische) Auswertungen über eine größere 
Gruppe von Arbeitnehmern (Individuum ist nicht identifizierbar) 
sind datenschutzrechtlich zulässig.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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STH22 Sozialpartner 

 

5.38 SB51. Arbeitsvertragsdaten 

ID SB51 

Name Arbeitsvertragsdaten 

Beschreibung Als Sozialpartner möchte ich, dass meine Arbeitsvertragsdaten für 
dritte Personen, die nicht befugt sind, nicht zugänglich sind, damit 
diese Daten geheim bleiben. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE11. HKBS  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

STH22 Sozialpartner 
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6 Transparenzbedarfe der Stakeholder 

Dieses Kapitel beinhaltet die Transparenzbedarfe der Stakeholder hinsichtlich ihrer personen-
bezogenen Daten. Ein Transparenzbedarf beschreibt einen Bedarf bzw. Wunsch einer Person 
nach Information über die Verwendung seiner / ihrer personenbezogenen Daten. 

6.1 TRB2. Datenüberblick 

ID TRB2 

Name Datenüberblick 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich einen Überblick über alle von mir in 
der Organisation existierenden Daten, damit ich prüfen kann, was 
notwendig ist und was nicht, und bedarfsweise eine Sperrung / Lö-
schung beantragen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE29 Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.2 TRB3. Datenzugriffsrechte 

ID TRB3 

Name Datenzugriffsrechte 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche Person in meiner Or-
ganisation welchen Zugriff auf welche Daten von mir hat, damit ich 
mein Verhalten darauf einstellen kann bzw. den Zugriff bedarfs-
weise stärker reglementieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
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BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE29 Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.3 TRB4. Datenverwendung 

ID TRB4 

Name Datenverwendung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, in welchen Prozessen welche 
Daten von mir verwendet werden, damit ich weiß, ob ich Betroffe-
ner bin und bedarfsweise Einspruch erheben kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
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Speicherung von Daten: Die Speicherung ist ein Unterfall der Ver-
arbeitung, vgl. §26 BDSG.  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE29 Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.4 TRB5. Einwilligungen 

ID TRB5 

Name Einwilligungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich sehen, welche Einwilligungen zur Nut-
zung meiner Daten ich wem gegeben habe, damit ich noch feh-
lende Einwilligungen erteilen oder bestehende Einwilligungen wi-
derrufen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
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fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE29 Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.5 TRB6. Anonymisierung 

ID TRB6 

Name Anonymisierung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche Daten von mir wo in 
anonymisierter Form und wo in nicht anonymisierter Form verwen-
det werden, damit ich ggf. eine Anonymisierung beantragen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.6 TRB7. Zugriffe 

ID TRB7 

Name Zugriffe 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, wann wer auf welche meiner 
Daten zugegriffen hat, damit ich ein Gefühl dafür entwickle, wie die 
Nutzung meiner Daten stattfindet. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

ID Name 
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STH3 Arbeitnehmer 

 

6.7 TRB8. Aufbewahrung 

ID TRB8 

Name Aufbewahrung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche Daten wo und wie 
lange aufbewahrt werden, damit ich im Falle unzulässiger Über-
schreitungen eine Löschung beantragen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Speicherbegrenzung: Jegliche Datenverarbeitung unterliegt den 
Grundprinzipen des Art. 5 DSGVO und damit auch der Speicherbe-
grenzung. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.8 TRB9. Aufklärung über Rechte 

ID TRB9 

Name Aufklärung über Rechte 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, wo die Grenzen meiner Wi-
derspruchs-, Lösch- und Korrekturrechte liegen, damit ich weiß, wo 
ich überall eingreifen könnte. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.9 TRB10. Information über wenig offensichtliche Datenverarbeitun-
gen 

ID TRB10 
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Name Information über wenig offensichtliche Datenverarbeitungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche Daten über mich er-
hoben werden (z. B. Videos, Bilder, Protokolle, Kommunikationsin-
halte), ohne dass dies für mich offensichtlich ist, damit ich entspre-
chend eingreifen bzw. durch geändertes Verhalten einer Verletzung 
meiner Privatsphäre Einhalt gebieten kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.10 TRB11. Konkretisierung des Personenbezugs 

ID TRB11 

Name Konkretisierung des Personenbezugs 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen auf welchen Bildern, Videos, 
Tonaufzeichnungen ich erkennbar / identifizierbar bin, damit ich 
der Nutzung dieser Daten bedarfsweise widersprechen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.11 TRB12. Verwendungszweck 

ID TRB12 

Name Verwendungszweck 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, wozu welche Daten in der Or-
ganisation verwendet werden (z. B. Überwachungsvideos), damit 
ich mein Verhalten darauf einstellen kann und Vertrauen aufbauen 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
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Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.12 TRB13. Datenweitergabe 

ID TRB13 

Name Datenweitergabe 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche meiner Daten von 
wem an wen zu welchem Zweck übermittelt werden, damit ich die 
Rechtsgültigkeit dieser Übermittlungen nachvollziehen kann und bei 
Bedarf reagieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 126 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.13 TRB14. Persönliche Daten 

ID TRB14 

Name Persönliche Daten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, zu welchem Grad Administra-
toren Zugriff auf Daten / Dateien haben, die ich selbst auf meinem 
Rechner abgelegt habe, damit ich bedarfsweise eine strengere 
Trennung von privaten und dienstlichen Dateien vornehmen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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6.14 TRB15. KPIs / Bewertungen 

ID TRB15 

Name KPIs / Bewertungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche KPIs bzw. Bewertun-
gen andere über mich erstellen und wozu diese genutzt werden, 
damit ich bedarfsweise dem widersprechen kann oder mein Verhal-
ten entsprechend anpassen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.15 TRB18. Löschung / Wiederherstellung 

ID TRB18 

Name Löschung / Wiederherstellung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, ob beim Löschen meine Da-
ten auch in Back-up-Systemen, Drittsystemen und bei externen 
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Dienstleistern gelöscht wurden, damit ich sicher sein kann, dass 
diese nicht wiederhergestellt werden können. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Speicherbegrenzung: Jegliche Datenverarbeitung unterliegt den 
Grundprinzipen des Art. 5 DSGVO und damit auch der Speicherbe-
grenzung. 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.16 TRB19. Gerätescans 

ID TRB19 

Name Gerätescans 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, wenn eine manuelle oder au-
tomatische Überprüfung meines Rechners, Handys oder anderer 
Geräte durchgeführt wird, damit ich meine Privatsphäre entspre-
chend schützen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Überwachung des Arbeitsverhaltens: Sofern es sich um eine techni-
sche Überwachungsvorrichtung handelt, gelten gemeinhin die Aus-
führungen zur Videoüberwachung. Andernfalls können Daten die 
das Arbeitsverhalten wiederspiegeln auch personenbezogene Daten 
sein. Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens ist jedoch zur Durchfüh-
rung des Arbeitsverhältnisses notwendig. Demnach ist die Verarbei-
tung solcher Daten wohl i.d.R. durch § 26 BDSG gerechtfertigt. 

Quellen QUE2 Workshop IESE. 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.17 TRB23. Datenursprung 

ID TRB23 

Name Datenursprung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, woher gespeicherte Daten 
über mich stammen, damit ich mich von der rechtlichen Korrektheit 
dieser Erfassung überzeugen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE2 Workshop IESE. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.18 TRB28. Übertragung 

ID TRB28 

Name Übertragung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, ob die Übertragung / Weiter-
leitung personenbezogener Daten sicher ist, damit ich, falls dies 
nicht der Fall, eine Änderung zum besseren Schutz der Übertra-
gung veranlassen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.19 TRB29. Regelungen mit Dritten 

ID TRB29 

Name Regelungen mit Dritten 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, ob Auftragsverarbeitungsver-
träge, Verschwiegenheitsvereinbarungen o. ä. mit Dritten (z. B. Lie-
feranten, Kunden) vorliegen, damit ich, falls es noch keine Rege-
lung gibt, reagieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.20 TRB30. Aufklärung über Sicherheitsrichtlinien 

ID TRB30 

Name Aufklärung über Sicherheitsrichtlinien 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass meine Organisation die für mich 
relevante organisationsweite Sicherheitsrichtlinien u. Ä. (z. B. ge-
sperrte Websites) einsehbar macht, damit ich mein Verhalten ent-
sprechend darauf einstellen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.21 TRB31. Login 

ID TRB31 

Name Login 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich über fehlgeschlagene Logins am PDB, 
externe Logins und Logins von neuen Geräten informiert werden, 
damit ich bei Bedarf (z. B. Verdacht eines Angriffs) reagieren kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.22 TRB32. Änderungshistorie 

ID TRB32 

Name Änderungshistorie 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Historie über (von mir vorge-
nommenen) Änderungen einsehen können, damit ich diese nach-
träglich überprüfen und bei Bedarf rückgängig machen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.23 TRB33. Rechtsgrundlage 

ID TRB33 

Name Rechtsgrundlage 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, welche Daten aufgrund ge-
setzlicher Anforderungen erhoben werden, damit ich weiß, ob ich 
widersprechen kann oder nicht. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
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§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.24 TRB34. Notwendigkeit der Erhebung 

ID TRB34 

Name Notwendigkeit der Erhebung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, ob die erhobenen Daten tat-
sächlich benötigt werden (Datensparsamkeit), damit ich mein Ver-
halten darauf einstellen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.25 TRB35. Hintergrundinformationen zur Erhebung 

ID TRB35 

Name Hintergrundinformationen zur Erhebung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Hintergrundinformationen zu den er-
hobenen Daten abrufen können, damit ich ggf. Details zur genauen 
Datenerhebung in Erfahrung bringen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.26 TRB36. Erhebung der Daten 

ID TRB36 

Name Erhebung der Daten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich zum Zeitpunkt der Erhebung wissen, 
welche Daten zu welchem Zweck von der Organisation erhoben 
werden, damit ich mich darauf einstellen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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6.27 TRB37. Verwendungsmöglichkeiten 

ID TRB37 

Name Verwendungsmöglichkeiten 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich die Berechtigungen zur Verwendung ei-
nes Datums einsehen können, damit ich mich konform der Vorga-
ben und Vorschriften, die in der der Organisation gelten, verhalten 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

 

6.28 TRB39. Hervorheben von Vorteilen und Nutzen 

ID TRB39 

Name Hervorheben von Vorteilen und Nutzen 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich einen Arbeitnehmer über die Verwen-
dung seiner Daten informieren, damit ihm die Vorteile und Nutzen 
der Datenverwendung deutlich werden. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

 

6.29 TRB40. Verbreitung 

ID TRB40 

Name Verbreitung 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich einen Überblick über die Zugriffe, damit 
ich die Verbreitung einschätzen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
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fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

 

6.30 TRB41. Aufklärung zur Datenerhebung 

ID TRB41 

Name Aufklärung zur Datenerhebung 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich eine Aufklärung von Arbeitnehmern (z. 
B. wenn diese an einer internen Veranstaltung teilnehmen), damit 
sich die Arbeitnehmer für das Erteilen einer Berechtigung zur Nut-
zung ihrer personenbezogenen Daten (z. B. Fotos die im Rahmen 
der Veranstaltung entstehen) entschließen. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Grundsatz der Datensicherheit: Der Grundsatz der Datensicherheit 
§ 26 V BDSG i.V.m. Art. 5 DSGVO sieht wirksame Sicherungsme-
chanismen vor. Das Vier-Augen-Prinzip bildet eine Möglichkeit, es 
ist jedoch die Verhältnismäßigkeit zu prüfen (Gefahr für den Betrof-
fen in Abwägung zum erreichten Schutz). Ein Verarbeitungsproto-
koll erscheint bei der Verarbeitung von Stammdaten in vielen Fällen 
bereits als ausreichend. 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

ID Name 

STH7 Verwaltung 

 

6.31 TRB42. Vorschau 

ID TRB42 

Name Vorschau 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich sehen können, wie andere Dash-
boardnutzer (z. B. Vorgesetzter oder Kollege) meine personenbezo-
genen Daten, mein Profil usw. sehen, damit ich die angezeigten In-
formationen bei Bedarf anpassen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE7 Analyse existierender PDBs. 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.32 TRB43. Synchronisierung 

ID TRB43 

Name Synchronisierung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass an verschiedenen Stellen im 
System identische bzw. übereinstimmende Daten und Einstellungen 
angezeigt werden, damit ich weiß, dass ich auf das einwandfreie 
Funktionieren des Systems vertrauen kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE7 Analyse existierender PDBs. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.33 TRB44. Aktive / inaktive Dienste 

ID TRB44 

Name Aktive / inaktive Dienste 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass aktive bzw. inaktive Dienste, die 
personenbezogene Daten erheben und verarbeiten, als solche ge-
kennzeichnet sind (z. B. farblich oder durch entsprechende Be-
schriftung [aktiv / pausiert]), damit ich mein Handeln entsprechen-
den anpassen kann oder, falls ich Einfluss darauf habe, die Einstel-
lung ändern kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE7 Analyse existierender PDBs. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.34 TRB45. Persönliche Nutzen / Vorteile 

ID TRB45 

Name Persönliche Nutzen / Vorteile 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen, ob bzw. wie ich von der Nut-
zung eines datenschutzbezogenen Werkzeugs bzw. der personen-
bezogenen Daten in meiner Firma persönlich profitiere, damit ich 
motiviert bin, das Werkzeug zu nutzen. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1. 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

6.35 TRB46. Auswertungen 

ID TRB46 

Name Auswertungen 

Beschreibung Als Betriebsrat / Personalrat möchte ich einsehen, welche Daten 
der Arbeitnehmer für eine bestimmte Auswertung genutzt werden, 
damit ich im Zweifel eingreifen kann (z. B. Widerspruch gegen die 
Auswertung einlegen). 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

ID Name 

STH15 Betriebsrat / Personalrat 
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7 Selbstbestimmungsbedarfe der Stakeholder 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Auflistung der Selbstbestimmungsbedarfe der Stakeholder zur 
Sicherstellung. Ein Selbstbestimmungsbedarf beschreibt einen Bedarf bzw. Wunsch einer 
Person nach eigenem Einfluss auf die Verwendung eigener Daten. 

7.1 SBB1. Explizite Bildfreigabe 

ID SBB1 

Name Explizite Bildfreigabe 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass Bilder, auf denen ich abgebildet 
bin, von mir zunächst freigegeben werden müssen, damit ich ent-
scheiden kann, wo und in welchem Kontext ich in der Öffentlichkeit 
erscheine. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Veröffentlichung von Fotos: Die Veröffentlichung von Fotos auf de-
nen der Beschäftigte Abgebildet ist kann gem. § 26 I BDSG erlaubt 
sein, wenn es sich um Arbeitnehmer mit Außenkontakt handelt und 
ein berechtigtes Interesse des Arbeitgebers vorliegt. Häufig dürfte 
das Interesse des Beschäftigten jedoch höher zu werten sein, so 
dass eine Einwilligung notwendig ist. 
 
Bei Arbeitnehmern im Innendienst besteht kein Bezug zum Be-
schäftigungsverhältnis, so dass deren Fotos nur mit deren Einwilli-
gung veröffentlicht werden dürfen, § 26 I, II BDSG. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.2 SBB3. Individuelle Bewertung 

ID SBB3 

Name Individuelle Bewertung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich einstellen können, ob meine Arbeits-
leistung individuell ausgewertet wird, damit ich nicht für die 
schlechte Performanz anderer verantwortlich gemacht werden 
kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
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Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO)  
Produktions- vs. Zeiterfassungsdaten: Es ist umstritten, ob Produk-
tions- und Zeiterfassungsdaten und ähnliche Daten bereits als per-
sonenbezogene Daten zu behandeln sind. 
 
Diese Ansicht ergibt sich daraus, dass solche Daten erst durch ihre 
Begleitumstände einen Personenzug ermöglichen. 
 
Zu empfehlen ist es jedoch der Working Party (01248/07/DE WP 
136 S. 11ff., Ergebniselement) zu folgen und das Vorliegen von 
personenbezogenen Daten anzunehmen und damit auch die An-
wendbarkeit der DSGVO zu bejahen.  
 
Die Verarbeitung ist demnach von § 26, I BDSG gedeckt.  
Kommunikationskontrolle: Es ist zu unterscheiden ob, die Nutzung 
der Kommunikationsmedien für den privaten Gebrauch gestattet ist 
oder nicht. Soweit die private Nutzung der Kommunikation gestat-
tet ist, ist das Fernmeldegeheimnis gem. § 88 TKG zu achten. Ge-
schäftliche ein- und ausgehende Korrespondenz darf auch inhaltlich 
kontrolliert werden. Sofern private und geschäftliche Kommunika-
tion nicht unterscheidbar ist, scheidet eine inhaltliche Kontrolle aus. 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.3 SBB4. Stammdatenzugriff 

ID SBB4 

Name Stammdatenzugriff 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass meine Stammdaten nur für die 
Verwaltung freigegeben sind, damit ich eine unkontrollierte Nut-
zung / Verbreitung meiner Daten verhindern kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Unrechtmäßige Verarbeitung von personenbezogenen Daten, z.B. 
ohne Einwilligung: Sofern die erfassten Daten nicht im Zusammen-
hang mit der Tätigkeit stehen ist eine Verarbeitung auf Grundlage 
von § 26 BDSG unzulässig. Eine Verarbeitung wird nur möglich, 
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wenn eine Rechtsgrundlage eingeholt wird, etwa durch eine Einwil-
ligung, bzw. der Personenbezug der Daten durch Anonymisierung 
entfernt wird. Allerdings ist im letzten Fall fraglich, wie die Daten 
dann überhaupt auf rechtmäßige Weise erhoben werden konnten.  
 
§ 26 BDSG ist wohl nicht im Verhältnis unter den Beschäftigten an-
wendbar.  
 
Geht es um die Daten eines dritten Beschäftigten, etwa für Verglei-
che, ist dies nur mit Einwilligung oder Anonymisierung möglich.  
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses: Eine 
Verarbeitung zu Zwecken des Beschäftigungsverhältnisses ist zuläs-
sig gem. § 26 I BDSG. Beispielsweise kann die Auswertung von Da-
ten für die Durchführung des Arbeitsverhältnisses notwendig sein.  
 
Eine Verarbeitung ist nur rechtmäßige, wenn sich eine Grundlage 
nach Art. 6 DSGVO bzw. § 26 BDSG findet:  
 
Zwecke des Beschäftigungsverhältnisses (§ 26 Abs. 1 S. 1 BDSG)  
 
Rechte und Pflichte aus Kollektivvereinbarung (§ 26 Abs. 1 S. 1 
BDSG)  
 
Aufdeckung von Straftaten (§ 26 Abs. 1 S. 2 BDSG)  
 
Einwilligung (§ 26 Abs. 2 BDSG, i.V.m.. Art. 6 Abs. 1 a und Art. 7 
DSGVO) 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium  
QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.4 SBB5. Private Dateien 

ID SBB5 

Name Private Dateien 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine privaten Dateien auch für Ad-
ministratoren nicht zugänglich machen, damit Privates wirklich pri-
vat bleibt. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE1. Workshop Konsortium 
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ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.5 SBB7. Datennutzungsanfrage 

ID SBB7 

Name Datennutzungsanfrage 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine ausdrückliche Anfrage vom Da-
tennutzer erhalten, damit ich entscheiden kann, ob ich diesem 
meine Daten freigebe. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE2. Workshop IESE 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.6 SBB9. Recht auf Vergessen 

ID SBB9 

Name Recht auf Vergessen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Daten-Archivierungszeiträume für 
meine Daten festlegen können, damit mein Recht auf Vergessen 
werden bzw. der individuelle Schutz meiner Privatsphäre gewähr-
leistet ist. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

Speicherbegrenzung: Jegliche Datenverarbeitung unterliegt den 
Grundprinzipen des Art. 5 DSGVO und damit auch der Speicherbe-
grenzung. 

Quellen - 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 

 

7.7 SBB11. Einstellbarkeit 

ID SBB11 

Name Einstellbarkeit 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Auswahlmöglichkeit, ob bzw. in 
welchem Umfang und von wem die Daten, die im PDB angezeigt 
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werden, verwendet werden dürfen, damit ich dies im Detail einstel-
len kann. 

Rechtliche Ein-
schätzung 

keine 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

ID Name 

STH3 Arbeitnehmer 
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8 Informationsbedarfe der Datennutzer 

Die Informationsbedarfe zur Datennutzung sind Bedarfe von Dashboardnutzern, die Informa-
tionen haben möchten, wie sie mit einem Datum umgehen sollen oder müssen. 

8.1 INB1. Weitergabe von Arbeitnehmerdaten 

ID INB1 

Name Weitergabe von Arbeitnehmerdaten 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich wissen, welche Daten eines Arbeitneh-
mers ich weitergeben darf. 

Quellen QUE24. Workshop PDB für Verwaltung 

Hinweise & Inter-
pretationen 

Originaldaten: Weitergabe von Promovierendendaten 

 

8.2 INB2. Speicherung von Daten ohne Schwärzung 

ID INB2 

Name Speicherung von Daten ohne Schwärzung 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich wissen, ob ich Verträge ohne Passagen 
zu schwärzen auf dem zentralen Laufwerk speichern darf. 

Quellen QUE24. Workshop PDB für Verwaltung 

Hinweise & Inter-
pretationen 

keine 

 

8.3 INB3. Speicherung E-Mails mit personenbezogenen Daten 

ID INB3 

Name Speicherung E-Mails mit personenbezogenen Daten 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich wissen, ob es zulässig ist, wenn ich ein 
personenbezogenes Datum eines Arbeitnehmers in meinem E-Mail-
Postfach speichere. 

Quellen QUE24. Workshop PDB für Verwaltung 

Hinweise & Inter-
pretationen 

keine 

 

8.4 INB4. Mehrfache Speicherung personenbezogener Daten 

ID INB4 

Name Mehrfache Speicherung personenbezogener Daten 
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Beschreibung Als Datennutzer möchte ich wissen, ob es zulässig ist, wenn ich ein 
personenbezogenes Datum eines Arbeitnehmers an mehreren Or-
ten speichere. 

Quellen QUE24. Workshop PDB für Verwaltung 

Hinweise & Inter-
pretationen 

keine 

 

8.5 INB5. Löschfristen von E-Mails 

ID INB5 

Name Löschfristen von E-Mails 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich wissen, welche Löschfristen ich bei E-
mails einhalten muss. 

Quellen QUE24. Workshop PDB für Verwaltung 

Hinweise & Inter-
pretationen 

keine 
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9 Benutzeranforderungen an das PDB 

In diesem Kapitel sind die Anforderungen der Benutzer an das PDB aufgeführt.   

9.1 BEA1. Zentrale Anlaufstelle 

ID BEA1 

Name Zentrale Anlaufstelle 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine zentrale Übersicht und Steue-
rung über alle meine personenbezogenen Daten haben, damit ich 
meine Privatsphäre ohne viele Systemwechsel schützen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

 

9.1.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

 

9.2 BEA2. Web-Applikation 

ID BEA2 

Name Web-Applikation 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Web-Applikation nutzen, damit 
ich bequem über das Internet von überall her meine Privatsphäre 
schützen und überwachen kann. Man sollte sowohl von Außerhalb 
des Unternehmens, als auch mit unterschiedlichen Geräten (inklu-
sive mobilen Geräten) darauf zugreifen können. 

Priorität unabdingbar 
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Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

 

9.2.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE49 Übertragbarkeit 

QE50 Übertragbarkeit - Anpassbarkeit 

 

9.3 BEA4. Regelmäßige Berichte 

ID BEA4 

Name Regelmäßige Berichte 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich automatisch und regelmäßig über für 
mich interessante Ereignisse informiert werden, z. B. über Push-
Meldungen, damit ich bzgl. Zugriffe zu Daten die meine Pri-
vatsphäre betreffen ohne eigene Recherchen auf dem Laufenden 
bleibe. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE10 Workshop Konsortium 2. 

 

9.3.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 
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9.4 BEA5. Export privater Daten 

ID BEA5 

Name Export privater Daten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine privaten Daten exportieren, da-
mit ich genau weiß, welche meiner personenbezogenen Daten über 
das PDB abgerufen werden können, und ich diese ggf. in einer an-
deren Umgebung selbst weiterverarbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

9.4.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE40 Datenschutz - Verfügbarkeit 

QE49 Übertragbarkeit 

QE52 Übertragbarkeit - Austauschbarkeit 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE140 Systembezogene Datenqualität - Wiederverwendbarkeit 

 

9.5 BEA6. Einfache und schnelle Bedienung 

ID BEA6 

Name Einfache und schnelle Bedienung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine Datenschutzeinstellungen und -
auswertungen so intuitiv wie möglich vornehmen können, damit ich 
dies schnell und komplikationslos parallel zu meiner Alltagsarbeit 
erledigen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 
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9.5.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

 

9.6 BEA7. Integration in Arbeitsumgebung 

ID BEA7 

Name Integration in Arbeitsumgebung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB in meine Arbeitsumge-
bung (z. B. in ein existierendes Arbeitnehmerportal oder HR-Sys-
tem) integriert wird, damit ich keinen extra Aufwand benötige, um 
es zu nutzen. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

 

9.6.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

 

9.7 BEA8. Set aus vordefinierten Einstellungen 

ID BEA8 

Name Set aus vordefinierten Einstellungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich für meine Datenschutzeinstellungen 
ein Set aus vordefinierten Einstellungen im Sinne eines Arbeitsneh-
mers nutzen können, damit ich nicht alle Einstellungen von Grund 
auf neu erstellen muss. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE. 
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9.7.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

 

9.8 BEA9. Zugriff auf Auswertungsergebnisse 

ID BEA9 

Name Zugriff auf Auswertungsergebnisse 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Sicht auf die Auswertungen ha-
ben, für welche meine Daten verwendet wurden, damit ich genau 
weiß was mit meinen Daten generiert wird / wurde. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

9.8.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.9 BEA10. Konfigurierbarkeit 

ID BEA10 

Name Konfigurierbarkeit 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Masken und Übersichten für die 
Datenschutzeinstellungen und -auswertungen nach meinen persön-
lichen Bedürfnissen anpassen und optisch konfigurieren können, 
damit ich einfach damit arbeiten kann und die Darstellung zu mei-
nen Vorlieben passt. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 
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9.9.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

 

9.10 BEA11. Globale Suche und Filterung 

ID BEA11 

Name Globale Suche und Filterung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich über alle angebundenen Systeme in 
der Organisation hinweg meine personenbezogenen Daten und Da-
teien (z. B. Fotos) finden können, damit ich zwecks Einstellung und 
Durchsetzung von Datenschutzeinstellungen nicht verschiedene 
Systeme bedienen muss. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.10.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE37 Datenschutz - Integrität 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE40 Datenschutz - Verfügbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.11 BEA12. Einwilligung auf Anfrage 

ID BEA12 

Name Einwilligung auf Anfrage 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Möglichkeit haben, meine Einwilli-
gung zur Nutzung bzw. Freigabe bestimmter personenbezogener 
Daten für bestimmte Zwecke auf Anfrage zu erteilen, damit diese 
Daten in meinem Sinne genutzt werden können. Über neu an mich 
gestellte Nutzungsanfragen sollte ich informiert werden, z. B. über 
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eine Push-Meldung, damit ich weder aktiv noch regelmäßig nach-
schauen muss, um nachzusehen, ob ich neue Anfragen zu bearbei-
ten habe. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE10 Workshop Konsortium 2. 

 

9.11.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

 

9.12 BEA13. Barrierefreiheit 

ID BEA13 

Name Barrierefreiheit 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine Datenschutzeinstellungen und -
auswertungen barrierefrei vornehmen können, damit mich körperli-
che Behinderungen (z. B. visuellen Fähigkeiten wie Farbschwäche) 
nicht von entsprechenden Möglichkeiten ausschließen. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE. 

 

9.12.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE21 Benutzerfreundlichkeit - Barrierefreiheit 

 

9.13 BEA14. SSO / SmartCard-Login 

ID BEA14 

Name SSO / SmartCard-Login 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Login-Funktion mit Single-Sign-
On oder SmartCard, damit ich mir kein zusätzliches Login / Pass-
word merken muss. 
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Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.13.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

QE29 Sicherheit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

 

9.14 BEA15. Hervorhebung besonderer Daten 

ID BEA15 

Name Hervorhebung besonderer Daten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich bestimmte Daten-Kategorien beson-
ders hervorgehoben bekommen, damit ich schnell sehen kann, wel-
che Daten besonders schützenswert sind. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

 

9.14.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE129 Strukturbezogene Datenqualität - Verständlichkeit 

QE130 Strukturbezogene Datenqualität - Effizienz 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 
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QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.15 BEA16. Massenbearbeitung 

ID BEA16 

Name Massenbearbeitung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine Datenschutzeinstellungen nicht 
nur für einzelne Daten / Dateien, sondern auch für viele Daten / 
Dateien auf einmal vornehmen können, damit ich beim Einstellen 
signifikant Zeit sparen kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

9.15.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE130 Strukturbezogene Datenqualität - Effizienz 

 

9.16 BEA17. Kontextanpassung Datenschutzeinstellungen 

ID BEA17 

Name Kontextanpassung Datenschutzeinstellungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich meine Datenschutzeinstellungen kon-
textbezogen vornehmen können, damit ich nicht das System wech-
seln muss. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

 

9.16.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 
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QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE49 Übertragbarkeit 

QE50 Übertragbarkeit - Anpassbarkeit 

 

9.17 BEA18. Hoher Detailgrad 

ID BEA18 

Name Hoher Detailgrad 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Möglichkeit haben, den Zugang zu 
meinen privaten Daten mit hohem Detailgrad zu definieren, damit 
ich gezielt die Einwilligung für die Nutzung konkreter Daten erteilen 
(und damit freigeben) oder ablehnen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium. 

 

9.17.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE4 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Korrektheit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

 

9.18 BEA20. Nur ein Gerät und Account 

ID BEA20 

Name Nur ein Gerät und Account 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich kein zusätzliches Gerät / Account ver-
wenden, damit ich keinen zusätzlichen Aufwand habe bei der Ver-
wendung des PDBs. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
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QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE13 Experten-Interviews ITA. 

 

9.18.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

QE29 Sicherheit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

QE49 Übertragbarkeit 

QE51 Übertragbarkeit - Installierbarkeit 

 

9.19 BEA21. Offline-Verwendung 

ID BEA21 

Name Offline-Verwendung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich das PDB offline verwenden können, 
damit ich es auch nutzen kann, wenn keine stabile Internetverbin-
dung vorhanden ist, z. B. auf einer Dienstreise. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE2 Workshop IESE  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.19.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE49 Übertragbarkeit 

QE50 Übertragbarkeit - Anpassbarkeit 

QE120 Inhärente Datenqualität 

QE125 Inhärente Datenqualität - Aktualität 

 

9.20 BEA22. Hilfefunktion 

ID BEA22 

Name Hilfefunktion 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Hilfefunktion für die Nutzung des 
PDBs haben, damit ich es korrekt und effizient verwenden kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE2 Workshop IESE  
QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.20.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

 

9.21 BEA24. Benachrichtigungspräferenzen einstellen 

ID BEA24 

Name Benachrichtigungspräferenzen einstellen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Möglichkeit haben, Whitelists und 
Blacklists zu definieren, damit ich nur bestimmte Benachrichtigun-
gen (Push-Meldungen über bestimmte Events) erhalte. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE2 Workshop IESE  
QUE10 Workshop Konsortium 2. 

 

9.21.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.22 BEA30. Default-Einstellungen 

ID BEA30 

Name Default-Einstellungen 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Default-Einstellungen im Sinne der 
Arbeitnehmer, damit ich auch im Standardfall sicher bin. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE2 Workshop IESE. 

 

9.22.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.23 BEA31. Zusammenfassung eigener Angaben 

ID BEA31 

Name Zusammenfassung eigener Angaben 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Zusammenfassung von allen er-
teilten Einwilligungen und abgelehnten Nutzungsanfragen einsehen 
können, damit ich nachvollziehen kann, was ich erlaubt oder verbo-
ten habe. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE2 Workshop IESE. 

 

9.23.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE14 Benutzerfreundlichkeit - Erkennbarkeit der Angemessenheit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 
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9.24 BEA35. Benachrichtigung bei Ereignissen 

ID BEA35 

Name Benachrichtigung bei Ereignissen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Benachrichtigung bei zuvor fest-
gelegten Ereignissen bzgl. der normalen (nicht-sensiblen) Verwen-
dung von personenbezogenen Daten bekommen, z. B. in Form ei-
ner Pop-up-Benachrichtigung, Push-Meldung oder eine visuelle 
Hervorhebung im PDB, damit ich wissen kann, wenn meine Daten 
veröffentlicht werden, z. B. ein Bild auf Twitter, oder wenn es neue 
Daten / Medien über mich gibt. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE10 Workshop Konsortium 2. 

 

9.24.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.25 BEA37. Drill-Down-Ansatz 

ID BEA37 

Name Drill-Down-Ansatz 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Suche im PDB schrittweise verfei-
nern können, z. B. zunächst Kategorien und dann Inhalte, damit 
ich nicht von Detailinformationen erschlagen werde. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

9.25.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE14 Benutzerfreundlichkeit - Erkennbarkeit der Angemessenheit 
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QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE129 Strukturbezogene Datenqualität - Verständlichkeit 

 

9.26 BEA38. Benachrichtigung Abruf sensibler Daten 

ID BEA38 

Name Benachrichtigung Abruf sensibler Daten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich für besonders sensible Daten einstel-
len können, dass ich bei Abruf benachrichtigt werde, z. B. über 
eine Push-Meldung, damit ich ggf. reagieren kann, z. B. im Fall ei-
nes Missbrauchsverdachts. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE10 Workshop Konsortium 2. 

 

9.26.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

 

9.27 BEA41. Erlernbarkeit 

ID BEA41 

Name Erlernbarkeit 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB schon bei der ersten 
Nutzung möglichst leicht verständlich ist, damit ich so wenig Auf-
wand wie möglich in das Erlernen des PDBs investieren muss. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 
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9.27.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

 

9.28 BEA42. Standardisierte Workflows 

ID BEA42 

Name Standardisierte Workflows 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass die Benutzung des PDBs in 
Form standardisierter Workflows erfolgt (also vergleichbare Schritt-
folge bei vergleichbaren Aufgaben), damit die Nutzung des PDBs 
möglichst einfach ist. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE3 Workshop HKBS 1  
QUE4 Workshop HKBS 2. 

 

9.28.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

 

9.29 BEA44. Kennzeichnung besonderer Daten 

ID BEA44 

Name Kennzeichnung besonderer Daten 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich eine Kennzeichnung von personenbe-
zogenen Daten besonderer Kategorien, damit ich auf die hohe 
Schutzwürdigkeit der Daten aufmerksam gemacht werde, um diese 
nicht unbedacht zu verwenden. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.29.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 
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QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE129 Strukturbezogene Datenqualität - Verständlichkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.30 BEA46. Erinnerung Datenlöschung 

ID BEA46 

Name Erinnerung Datenlöschung 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich eine Erinnerungsfunktion, damit ich 
weiß, wann ich Daten wieder löschen muss. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.30.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

 

9.31 BEA47. Datensuche 

ID BEA47 

Name Datensuche 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich eine Filter- / Suchfunktion, damit ich 
schnell ein bestimmtes Datum eines Betroffenen finden kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 164 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

 

9.31.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbarkeit 

 

9.32 BEA48. Schnittstellen zu anderen Systemen 

ID BEA48 

Name Schnittstellen zu anderen Systemen 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich Schnittstellen zu anderen Systemen 
nutzen können, damit ich Daten nicht per Copy & Paste übertragen 
muss. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

 

9.32.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE140 Systembezogene Datenqualität - Wiederverwendbarkeit 

 

9.33 BEA49. Sichtbarkeit von Daten 

ID BEA49 

Name Sichtbarkeit von Daten 
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Beschreibung Als Datennutzer möchte ich nur Daten sehen können, die ich für 
meine Arbeit benötige, damit das Risiko einer unberechtigten Nut-
zung minimiert wird. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.33.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE134 Kontextbezogene Datenqualität - Konformität 

QE135 Kontextbezogene Datenqualität - Vertraulichkeit 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.34 BEA50. Mitteilung bei Änderung 

ID BEA50 

Name Mitteilung bei Änderung 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich über Änderungen zu Daten bzw. Da-
tenschutzeinstellungen der Betroffenen in laufenden Prozessen in-
formiert werden, damit ich entsprechend reagieren kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.34.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE37 Datenschutz - Integrität 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

QE40 Datenschutz - Verfügbarkeit 
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QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

QE120 Inhärente Datenqualität 

QE125 Inhärente Datenqualität - Aktualität 

 

9.35 BEA51. Export benötigter Daten in kompatiblen Formaten 

ID BEA51 

Name Export benötigter Daten in kompatiblen Formaten 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich benötigte Daten, für die ich eine Be-
rechtigung habe, in geeigneter Form exportieren können, insbeson-
dere in Dateiformaten, die auch bisher in der Organisation verwen-
det werden, damit ich effizient arbeiten kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.35.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE10 Kompatibilität 

QE12 Kompatibilität - Interoperabilität 

QE35 Datenschutz 

QE37 Datenschutz - Integrität 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

QE40 Datenschutz - Verfügbarkeit 

QE49 Übertragbarkeit 

QE52 Übertragbarkeit - Austauschbarkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE130 Strukturbezogene Datenqualität - Effizienz 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbarkeit 

QE139 Systembezogene Datenqualität - Bearbeitbarkeit 

QE140 Systembezogene Datenqualität - Wiederverwendbarkeit 
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9.36 BEA52. Einfache Datenpflege 

ID BEA52 

Name Einfache Datenpflege 

Beschreibung Als Dateneigner möchte ich Daten einfach verwalten können, damit 
ich effizient arbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

 

9.36.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE130 Strukturbezogene Datenqualität - Effizienz 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbarkeit 

QE139 Systembezogene Datenqualität - Bearbeitbarkeit 

 

9.37 BEA53. Parallele Verwendung 

ID BEA53 

Name Parallele Verwendung 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich das PDB parallel / zeitgleich zu ande-
ren Kollegen nutzen können, damit ich effizient arbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.37.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE6 Performanz 
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QE9 Performanz - Kapazität 

QE24 Zuverlässigkeit 

QE26 Zuverlässigkeit - Verfügbarkeit 

 

9.38 BEA54. Vollständigkeit und Aktualität 

ID BEA54 

Name Vollständigkeit und Aktualität 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich, dass die Daten, die über das System 
abrufbar sind, vollständig und aktuell sind, damit ich keine anderen 
Datenquellen nutzen oder mich nach der Aktualität erkundigen 
muss. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.38.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE2 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Vollständigkeit 

QE29 Sicherheit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE35 Datenschutz 

QE40 Datenschutz - Verfügbarkeit 

QE122 Inhärente Datenqualität - Vollständigkeit 

QE125 Inhärente Datenqualität - Aktualität 

 

9.39 BEA55. Wenig Text 

ID BEA55 

Name Wenig Text 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB wenig Text enthält, da-
mit ich es ohne viel lesen zu müssen nutzen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 
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9.39.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE20 Benutzerfreundlichkeit - Ästhetik der Benutzungsschnittstelle 

QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

 

9.40 BEA56. Verständliche Nutzungsbedingungen 

ID BEA56 

Name Verständliche Nutzungsbedingungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB keine unverständlichen 
Nutzungsbedingungen enthält, damit ich verstehe, womit ich mich 
einverstanden erkläre. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE14 Literaturrecherche ITA. 

 

9.40.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE14 Benutzerfreundlichkeit - Erkennbarkeit der Angemessenheit 

 

9.41 BEA57. Keine versehentliche Löschung 

ID BEA57 

Name Keine versehentliche Löschung 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich keine Angst haben, Daten versehentlich 
zu löschen, damit ich sicher arbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.41.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 
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QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE17 Benutzerfreundlichkeit - Fehlertoleranz 

QE29 Sicherheit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE32 Sicherheit - Nachweisbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE141 Systembezogene Datenqualität - Wiederherstellbarkeit 

 

9.42 BEA58. Kurze Reaktionszeiten 

ID BEA58 

Name Kurze Reaktionszeiten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB kurze Ladezeiten auf-
weist und unverzüglich auf Eingaben des Dashboardnutzers rea-
giert, damit ich schnell damit arbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.42.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE6 Performanz 

QE7 Performanz - Zeitverhalten 

 

9.43 BEA59. Stabile Software 

ID BEA59 

Name Stabile Software 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB keine technischen 
Schwächen hat, z. B. Fehler oder Bugs, damit ich effizient damit ar-
beiten kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung  
QUE6 Workshop Personalrat  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 
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9.43.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE24 Zuverlässigkeit 

QE25 Zuverlässigkeit - Reife 

QE26 Zuverlässigkeit - Verfügbarkeit 

QE27 Zuverlässigkeit - Fehlertoleranz 

QE28 Zuverlässigkeit - Wiederherstellbarkeit 

 

9.44 BEA61. Eindeutige Darstellung der Nutzungsberechtigungen 

ID BEA61 

Name Eindeutige Darstellung der Nutzungsberechtigungen 

Beschreibung Als Verwaltung möchte ich durch eine eindeutige Darstellung der 
Nutzungsberechtigungen möglichst wenig Eigenverantwortung hin-
sichtlich datenschutzrechtlicher Entscheidungen haben, damit ich 
rechtssicher arbeiten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.44.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE17 Benutzerfreundlichkeit - Fehlertoleranz 

QE29 Sicherheit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE33 Sicherheit - Verantwortlichkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE128 Strukturbezogene Datenqualität - Eindeutigkeit 

QE129 Strukturbezogene Datenqualität - Verständlichkeit 

 

9.45 BEA62. Keine zusätzliche Dokumentation 

ID BEA62 

Name Keine zusätzliche Dokumentation 
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Beschreibung Als Datennutzer möchte ich keine zusätzliche Dokumentation zur 
Nutzung von Daten der Arbeitnehmer führen, z. B. von Einwilli-
gungserklärungen, damit ich nicht mehr Aufwand habe. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE5 Workshop Verwaltung. 

 

9.45.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE2 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Vollständigkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

 

9.46 BEA66. Korrektur und Löschung 

ID BEA66 

Name Korrektur und Löschung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Möglichkeit haben, meine persön-
lichen Daten zu ändern (Korrektur) und zu löschen, oder dies bei 
dem Dateneigner zu veranlassen, damit meine Daten immer auf 
dem von mir gewünschten Stand sind. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

 

9.46.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

QE120 Inhärente Datenqualität 

QE122 Inhärente Datenqualität - Vollständigkeit 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 
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QE131 Strukturbezogene Datenqualität - Nachweisbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE134 Kontextbezogene Datenqualität - Konformität 

QE135 Kontextbezogene Datenqualität - Vertraulichkeit 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbarkeit 

QE139 Systembezogene Datenqualität - Bearbeitbarkeit 

 

9.47 BEA67. Erinnerungsfunktion zur Überprüfung der Einstellungen 

ID BEA67 

Name Erinnerungsfunktion zur Überprüfung der Einstellungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich vom PDB gelegentlich daran erinnert 
werden, meine Privacy-Einstellungen zu überprüfen, damit diese 
Einstellungen immer meinen aktuellen Datenschutzbedürfnissen 
entsprechen. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE7 Analyse existierender PDBs. 

 

9.47.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.48 BEA68. Einheitliches Bedienkonzept 

ID BEA68 

Name Einheitliches Bedienkonzept 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich, dass das PDB und sämtliche inte-
grierten Werkzeuge ein einheitliches Bedienkonzept haben, damit 
ich, je nachdem an welcher Stelle des PDBs ich mich befinde, die 
Bedienung nicht immer wieder neu erlernen muss. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE7 Analyse existierender PDBs. 
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9.48.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

 

9.49 BEA74. Übersichtsseite des PDBs 

ID BEA74 

Name Übersichtsseite des PDBs 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich auf eine Übersichtsseite gelangen, 
damit ich alle wichtigen Informationen auf einem Blick sehen kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.49.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.50 BEA76. Datenverschlüsselung 

ID BEA76 

Name Datenverschlüsselung 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich, dass Daten, die in dem PDB ge-
speichert oder übertragen werden, sicher verschlüsselt sind, damit 
sichergestellt wird, dass keine Unbefugten Zugriff darauf haben. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 
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9.50.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE30 Sicherheit - Vertraulichkeit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE135 Kontextbezogene Datenqualität - Vertraulichkeit 

 

9.51 BEA78. Favoritenfunktion 

ID BEA78 

Name Favoritenfunktion 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich Favoriten anlegen können, damit 
ich schnell auf häufig verwendeten Daten / Funktionen zugreifen 
kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.51.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.52 BEA79. Dokumentation zum PDB 

ID BEA79 

Name Dokumentation zum PDB 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich einen einfachen Zugriff auf die 
Dokumentation des PDB nutzen können (z. B. in Form eines Wiki), 
damit ich Informationen über das PDB nachlesen kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 
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9.52.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

 

9.53 BEA81. Datenminimierung 

ID BEA81 

Name Datenminimierung 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich, dass persönliche Daten nur ein-
mal im PDB gespeichert werden, damit die Datenverbreitung kon-
trolliert werden kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.53.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE31 Sicherheit - Integrität 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE37 Datenschutz - Integrität 

QE42 Datenschutz - Nichtverkettung 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE134 Kontextbezogene Datenqualität - Konformität 

QE135 Kontextbezogene Datenqualität - Vertraulichkeit 

 

9.54 BEA83. Keine redundante Dateneingabe 

ID BEA83 

Name Keine redundante Dateneingabe 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich, dass Daten nur einmal angege-
ben werden müssen, damit keine redundante Dateneingabe not-
wendig wird. 

Priorität gewünscht 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

www.trusd-projekt.de  Seite 177 von 289 

 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.54.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE120 Inhärente Datenqualität 

QE122 Inhärente Datenqualität - Vollständigkeit 

QE125 Inhärente Datenqualität - Aktualität 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE130 Strukturbezogene Datenqualität - Effizienz 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbar-
keit 

 

9.55 BEA84. Bestehendes Berechtigungskonzept 

ID BEA84 

Name Bestehendes Berechtigungskonzept 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich, dass das PDB sich gemäß meinen 
Rollen und Rechten verhält, damit bestehende Berechtigungen 
übernommen werden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE6 Workshop Personalrat. 

 

9.55.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE33 Sicherheit - Verantwortlichkeit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 178 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

9.56 BEA86. Login-Authentifizierung 

ID BEA86 

Name Login-Authentifizierung 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich einen Zugriff auf das PDB 
erst nach einem Login, damit ein Zugriff auf (personenbezogene) 
Organisationsdaten nur mit authentifiziertem Zugriff erfolgt (bspw. 
nicht wenn das Handy / Tablet offen herumliegen sollte). 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE13 Experten-Interviews ITA  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

 

9.56.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE133 Kontextbezogene Datenqualität - Zugänglichkeit 

QE135 Kontextbezogene Datenqualität - Vertraulichkeit 

 

9.57 BEA87. Berichte bei Bedrohungen 

ID BEA87 

Name Berichte bei Bedrohungen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich automatisch über wichtige Ereignisse 
(z.B. Datenschutzvorfall) informiert werden, damit ich über potenti-
elle Bedrohungen zu meiner Privatsphäre ohne eigene Recherchen 
informiert werde. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE2 Workshop IESE  
QUE23 Anforderungsabstimmung Konsortium. 

 

9.57.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 
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QE41 Datenschutz - Transparenz 

 

9.58 BEA88. Kontextanpassung Datenschutzauswertungen 

ID BEA88 

Name Kontextanpassung Datenschutzauswertungen 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich Datenschutzinformationen kontextbe-
zogen abrufen können, damit ich in der konkreten Situation die 
bestmögliche Arbeitsunterstützung erhalte. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE1 Workshop Konsortium  
QUE14 Literaturrecherche ITA  
QUE23 Anforderungsabstimmung Konsortium. 

 

9.58.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE49 Übertragbarkeit 

QE50 Übertragbarkeit - Anpassbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

QE137 Systembezogene Datenqualität 

QE138 Systembezogene Datenqualität - Verfügbarkeit 

QE140 Systembezogene Datenqualität - Wiederverwendbarkeit 

 

9.59 BEA89. Prüfung der Legitimation 

ID BEA89 

Name Prüfung der Legitimation 

Beschreibung Als Dateneigner möchte ich Informationen (z. B. ADV-Vertrag) zur 
Verfügung gestellt bekommen, damit ich nicht anderweitig prüfen 
muss ob der Datennutzer tatsächlich dazu berechtigt ist, ein Datum 
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zu verwenden, bevor ich es ihm zur Verfügung stelle und so un-
rechtmäßige Datennutzung frühestmöglich verhindert wird. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE24 Workshop PDB für Verwaltung  
QUE30 Experteninterviews: Arbeitgebervertretung. 

 

9.59.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE29 Sicherheit 

QE32 Sicherheit - Nachweisbarkeit 

QE33 Sicherheit - Verantwortlichkeit 

QE34 Sicherheit - Authentizität 

QE35 Datenschutz 

QE37 Datenschutz - Integrität 

QE39 Datenschutz - Vertraulichkeit 

 

9.60 BEA90. Frist für Nutzungsanfrage 

ID BEA90 

Name Frist für Nutzungsanfrage 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich bei einer Nutzungsanfrage eine Frist 
angeben können, bis zu der ich eine Einwilligung benötige, die kür-
zer ist als eine Standardfrist von 30 Tagen, damit der Betroffene 
die Priorität der Anfrage einschätzen kann und mir fristgerecht 
seine Entscheidung über die Nutzungsanfrage mitteilt. Im Falle ei-
ner Nichtbeantwortung innerhalb der Frist ist die Nutzungsanfrage 
abgelehnt. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE24 Workshop PDB für Verwaltung. 

 

9.60.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE18 Benutzerfreundlichkeit - Erwartungskonformität 

QE35 Datenschutz 

QE38 Datenschutz - Intervenierbarkeit 
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QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE60 Zufriedenheit 

QE64 Zufriedenheit - Bequemlichkeit 

 

9.61 BEA91. Kontext bei Nutzungsanfrage 

ID BEA91 

Name Kontext bei Nutzungsanfrage 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich bei einer Nutzungsanfrage den Kon-
text (z. B. zu welcher Pressemitteilung mein Foto verwendet wird) 
wissen, damit ich eine wohlüberlegte Entscheidung über die Nut-
zungsanfrage treffen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE22 Evaluationsworkshop bei HKBS  
QUE24 Workshop PDB für Verwaltung. 

 

9.61.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE41 Datenschutz - Transparenz 

QE126 Strukturbezogene Datenqualität 

QE127 Strukturbezogene Datenqualität - Detailliertheit 

QE129 Strukturbezogene Datenqualität - Verständlichkeit 

QE131 Strukturbezogene Datenqualität - Nachweisbarkeit 

QE132 Kontextbezogene Datenqualität 

QE136 Kontextbezogene Datenqualität - Relevanz 

 

9.62 BEA92. Häufig verwendete Nutzungsanfragen 

ID BEA92 

Name Häufig verwendete Nutzungsanfragen 

Beschreibung Als Datennutzer möchte ich häufig gestellte Nutzungsanfragen (d. 
h. die Kombination von einem bestimmten Datum mit einem be-
stimmten Verwendungszweck) einfach erneut erstellen können (z. 
B. indem diese als Favorit gespeichert sind), damit ich effizient ar-
beite. 
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Priorität gewünscht 

Quellen QUE24 Workshop PDB für Verwaltung. 

 

9.62.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE23 Benutzerfreundlichkeit - Individualisierbarkeit 

QE56 Effizienz (Nutzungsqualität) 

QE57 Effizienz (Nutzungsqualität) - Erledigungszeit 

QE60 Zufriedenheit 

QE64 Zufriedenheit - Bequemlichkeit 

 

9.63 BEA95. Aktuell wichtige Themen 

ID BEA95 

Name Aktuell wichtige Themen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die aktuell wichtigsten sowie am häu-
figsten gesuchte Themen in der Sammlung der Wissensobjekte di-
rekt angezeigt bekommen, damit ich so schnell wie möglich zu ei-
ner Antwort auf typischen Fragen bzgl. Datenverwendung gelange. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE22 Evaluationsworkshop bei HKBS. 

 

9.63.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE14 Benutzerfreundlichkeit - Erkennbarkeit der Angemessenheit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE18 Benutzerfreundlichkeit - Erwartungskonformität 
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QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

 

9.64 BEA96. Kategorien von Wissensobjekten 

ID BEA96 

Name Kategorien von Wissensobjekten 

Beschreibung Als Dashboardnutzer möchte ich eine Übersicht über die Kategorien 
der Wissensobjekten, damit ich weiß, zu welchen Kategorien ich 
Dokumente und Informationen erwarten kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE22 Evaluationsworkshop bei HKBS. 

 

9.64.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE1 Funktionale Tauglichkeit 

QE5 Funktionale Tauglichkeit - Funktionale Angemessenheit 

QE13 Benutzerfreundlichkeit 

QE14 Benutzerfreundlichkeit - Erkennbarkeit der Angemessenheit 

QE15 Benutzerfreundlichkeit - Erlernbarkeit 

QE16 Benutzerfreundlichkeit - Steuerbarkeit 

QE18 Benutzerfreundlichkeit - Erwartungskonformität 

QE22 Benutzerfreundlichkeit - Selbstbeschreibungsfähigkeit 

 

9.65 BEA97. Mehrwert bei Nutzungsanfrage 

ID BEA97 

Name Mehrwert bei Nutzungsanfrage 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich bei einer Nutzungsanfrage den Mehr-
wert, den meine Organisation durch die Datenverwendung hat, 
wissen, damit ich eine wohlüberlegte Entscheidung über die Nut-
zungsanfrage treffen kann. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE22 Evaluationsworkshop bei HKBS  
QUE24 Workshop PDB für Verwaltung. 

 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 184 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

9.65.1 Zu erfüllende Qualitätseigenschaften 

ID Name 

QE35 Datenschutz 

QE36 Datenschutz - Datenminimierung 

QE41 Datenschutz - Transparenz 
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10 PDB-Anwendungsfälle 

In diesem Kapitel sind die Anwendungsfälle des PDBs sowie die zugehörigen Benutzeranfor-
derungen dokumentiert. Ein Anwendungsfall ist ein Handlungsschritt in einem Soll-Szenario. 
Der Unterschied zur Aktivität ist, dass ein Anwendungsfall einen Handlungsschritt beschreibt, 
in dem das Dashboard verwendet wird.  

Ein Gesamtüberblick aller Anwendungsfälle ist nachstehender Grafik zu entnehmen. 

 

 

Abbildung 3. Anwendungsfälle - UML Use Case Diagramm 
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10.1 AF5. Einwilligungs- und Berechtigungshistorie einsehen 

ID AF5 

Name Einwilligungs- und Berechtigungshistorie einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Historie von 
selbst erteilten und widerrufenen Einwilligungen und Berechtigun-
gen einzusehen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur kann einsehen, wem er wann welche Einwilligung auf 
Anfrage erteilt oder nicht erteilt hat. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Der Akteur kann einsehen, wem er wann welche generelle Einwilli-
gung erteilt oder wiederrufen hat. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 4 

Ergebnis Das System zeigt dem Akteur die Einwilligungs- und Berechtigungs-
historie an. 

 

10.2 AF6. Einwilligung zur Nutzung anfragen 

ID AF6 

Name Einwilligung zur Nutzung anfragen 

Akteur Datennutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine Anfrage bei 
einem Arbeitnehmer bzgl. der Nutzung eines konkreten personen-
bezogenen Datums dieser Person für einen bestimmten Zweck zu 
erstellen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

1. Der Akteur öffnet die Maske für eine Nutzungsanfrage. 
2. Das PDB zeigt die Maske an. 
3. Der Akteur gibt die in der Maske geforderten Daten in die 
Maske ein und schickt die Anfrage ab. Diese Daten sind 
 a. Das benötigte Datum 
 b. Eine Identifikation des Arbeitnehmers (z.B. Name oder Ar-
beitnehmernummer) 
 c. Den Verwendungszweck 
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4. Das PDB prüft, anhand der im System hinterlegten Aussa-
gendatenbank und anhand der bereits vorliegenden Einwilligungen, 
ob bereits eine Verarbeitungsgrundlage besteht und versendet an-
dernfalls eine Anfrage an den ausgewählten Arbeitnehmer. 
 
Alternativ, falls bereits eine Verarbeitungsgrundlage vorhanden ist: 
• 4. Das PDB prüft anhand der im System hinterlegten Aussagen-
datenbank und anhand der vorliegenden Einwilligungen und zeigt 
dem Akteur an, dass dieser berechtigt ist das Datum zu nutzen. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 2 

Ergebnis Die Nutzungsanfrage ist erstellt und geht dem angefragten Arbeit-
nehmer zu. 

 

10.3 AF7. PDB-Elemente verwalten 

ID AF7 

Name PDB-Elemente verwalten 

Akteur Administrator 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Verwaltung 
aller relevanten PDB-Elemente, z. B. Prozesse, Datentypen, Dash-
boardnutzer vorzunehmen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur nimmt die gewünschten Verwaltungsoperationen an 
den Elementen des PDBs vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die gewünschten Verwaltungsoperationen gespei-
chert. 
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10.4 AF8. Benachrichtigungen konfigurieren 

ID AF8 

Name Benachrichtigungen konfigurieren 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einzustellen, ob 
bzw. über welche Ereignisse man im Hinblick auf seine Daten infor-
miert oder erinnert werden möchte. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur nutzt die Funktionen zur Konfiguration der Benachrichti-
gungen, z. B. Aktivieren / Deaktivieren, Frequenz, Erinnerungsfunk-
tionen. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System speichert die Konfigurationseinstellungen und zeigt die 
neu konfigurierten Benachrichtigungseinstellungen an. 

 

10.5 AF9. Erinnerung einstellen 

ID AF9 

Name Erinnerung einstellen 

Akteur Datennutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einzustellen, ob 
bzw. an welche datenschutzrelevante Aufgabe der Akteur erinnert 
werden möchte. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur stellt ein, wann er an welche datenschutzrelevante Auf-
gabe, z. B. Löschung bestimmter Daten nach einer festgelegten 
Frist, er erinnert werden möchte. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 
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Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System speichert die Erinnerung. Ist die in der Erinnerung ein-
gestellte Frist erreicht, führt das System die gewünschte Aktion 
aus, z. B. Anzeige einer Erinnerungsmeldung im PDB des Datennut-
zers. 

 

10.6 AF12. Nutzungsvorschau ansehen 

ID AF12 

Name Nutzungsvorschau ansehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Berechtigun-
gen einer anderen Person auf die eigenen Daten einzusehen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Der Akteur kann einsehen, wie eine konkrete Person die eigenen 
Daten sehen bzw. darauf zugreifen kann. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 4 

Ergebnis Der Akteur ist informiert über die Sicht bzw. die Berechtigungen ei-
ner anderen Person auf die eigenen Daten. 

 

10.7 AF13. PDB konfigurieren 

ID AF13 

Name PDB konfigurieren 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, das PDB den ei-
genen Präferenzen und Fähigkeiten entsprechend zu konfigurieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 
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Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur nutzt die Funktionen zur Konfiguration des PDBs, z. B. 
Farbschema, Layout-Anpassung, Hinzufügen / Löschen von Wid-
gets. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die Konfigurationseinstellungen gespeichert und 
zeigt das neu konfigurierte PDB an. 

 

10.8 AF15. Daten einer anderen Person abrufen 

ID AF15 

Name Daten einer anderen Person abrufen 

Akteur Datennutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Daten einer 
anderen Person gemäß den eigenen Berechtigungen für einen 
rechtmäßigen Zweck zu nutzen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Der Akteur kann gewünschte Daten eines Dateneigentümers abru-
fen. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Der Akteur kann gewünschte Daten eines Dateneigentümers im 
Rahmen der für ihn eingestellten Berechtigungen abrufen. 

Ergebnis Das System zeigt dem Akteur die Daten einer anderen Person ge-
mäß den eigenen Berechtigungen an. Das System informiert den 
Akteur, falls der Abruf von Daten aus technischen oder organisato-
rischen Gründen nicht möglich ist. 

 

10.9 AF16. Datenexport anfordern 

ID AF16 
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Name Datenexport anfordern 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eigene perso-
nenbezogene Daten in einem gängigen Dateiformat exportieren zu 
lassen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur ruft die Maske zur Anforderung eines Exports seiner 
personenbezogenen Daten auf. 
2. Das PDB zeigt die Maske zur Exportanforderung an. 
3. Der Akteur gibt an, welche Daten er exportiert haben möchte 
und initiiert das Versenden der Anforderung an den Dateneigner. 
4. Das PDB speichert die Anforderung und versendet diese an den 
Dateneigner. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Die Anforderungen für einen Datenexport liegt dem Dateneigner 
vor. 

 

10.9.1 Notwendige Benutzeranforderungen 

ID Name Beschreibung 

BEA5 Export pri-
vater Da-
ten 

Als Arbeitnehmer möchte ich meine privaten Daten exportieren, 
damit ich genau weiß, welche meiner personenbezogenen Daten 
über das PDB abgerufen werden können, und ich diese ggf. in 
einer anderen Umgebung selbst weiterverarbeiten kann. 

 

10.10 AF17. Handbuch einsehen 

ID AF17 

Name Handbuch einsehen 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, das Benutzer-
handbuch einzusehen, in dem die Funktionalität des PDBs beschrie-
ben ist. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 
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Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur kann das Benutzerhandbuch einsehen. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System zeigt das Benutzerhandbuch des PDBs an. 

 

10.11 AF22. Dashboardnutzer anlegen 

ID AF22 

Name Dashboardnutzer anlegen 

Akteur Administrator 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, neuen Dash-
boardnutzer anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur legt den neuen Dashboardnutzer mit allen relevanten 
Informationen an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System verfügt über ein Nutzerlogin für den neuen Dashboard-
nutzer, das er verwenden kann. 

 

10.12 AF23. Dashboardnutzer-Berechtigungen festlegen 

ID AF23 

Name Dashboardnutzer-Berechtigungen festlegen 

Akteur Administrator 
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Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, Berechtigungen 
für die Arbeit mit dem PDB auf Dashboardnutzerebene festzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur legt die Berechtigungen des ausgewählten Dashboard-
nutzers fest. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die Berechtigungen des ausgewählten Dashboard-
nutzers hinterlegt. 

 

10.13 AF24. Information in der Wissensdatenbank suchen 

ID AF24 

Name Information in der Wissensdatenbank suchen 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Wissensbasis 
nach bestimmten Informationen in Wissensobjekten zu durchsu-
chen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. Der Akteur hat einen Informa-
tionsbedarf zu einer Datennutzung. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur öffnet die Wissensdatenbank. 
2. Das PDB zeigt die Startseite der Wissensdatenbank an. 
3. Der Akteur gibt einen Suchbegriff in die Suchleiste ein und 
startet die Suche. 
4. Das PDB zeigt die Suchergebnisse an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Das System zeigt den gewünschten Ausschnitt der Wissensbasis 
bzw. das gewünschte Suchobjekt an. 
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10.14 AF26. Wissensobjekt im Draftmodus erfassen 

ID AF26 

Name Wissensobjekt im Draftmodus erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein neues Wis-
sensobjekt in der Wissensbasis des PDBs anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur gibt an, dass er ein Wissensobjekt erfassen 
möchte. 
2. Das PDB zeigt die Auswahlmöglichkeiten zu der Wissensob-
jektsart an. 
3. Der Akteur wählt eine Wissensobjektsart aus. 
4. Das PDB zeigt die Maske zur Erfassung dieser Wissensob-
jektsart an. 
5. Der Akteur gibt die Daten (siehe verlinkte Mockups) in die 
Maske ein und wählt eine Datei als Anhang aus. 
6. Das PDB zeigt die ausgewählte Datei in der Maske an. 
7. Der Akteur gibt an, dass er andere Wissensobjekte verknüp-
fen möchte. 
8. Das PDB zeigt andere Wissensobjekte an. 
9. Der Akteur wählt ein oder mehrere Wissensobjekte aus. 
10. Das PDB zeigt die ausgewählten Wissensobjekte in der 
Maske an. 
11. Der Akteur schließt die Erfassung ab, indem er das Spei-
chern initiiert. 
12. Das PDB speichert die eingegebenen Daten und Datei als 
Draft. 
 
Alternativ: 
• 5. Der Akteur wählt keine Datei aus. 
• 6. entfällt 
Alternativ: 
• 7. Der Akteur gibt nicht an, dass er andere Wissensobjekte ver-
knüpfen möchte. 
• 8./9./10. entfallen 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 
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Ergebnis Das neue Wissensobjekt ist im System als Draftversion angelegt. 

 

10.15 AF27. Wissensobjekt aktualisieren 

ID AF27 

Name Wissensobjekt aktualisieren 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein bereits veröf-
fentlichtes Wissensobjekt in der Wissensdatenbank oder ein Wis-
sensobjekt im Draftmodus zu aktualisieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. Ein veröffentlichtes Wissensob-
jekt oder ein Wissensobjekt im Draftstatus ist vorhanden. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur wählt ein Wissensobjekt zum Bearbeiten aus. 
2. Das PDB zeigt die Maske zur Bearbeitung dieses Wissensob-
jekts an. 
3. Der Akteur ergänzt, ändert oder löscht Daten und die anzu-
hängende Datei in der Maske und schließt die Erfassung ab, indem 
er das Speichern initiiert.  
4. Das PDB speichert die eingegebenen Daten und die Datei 
als Draft und gibt an, ob alle für eine Veröffentlichung erforderten 
Daten vorhanden sind. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das Wissensobjekt ist aktualisiert. 

 

10.16 AF29. Wiki-Eintrag erstellen 

ID AF29 

Name Wiki-Eintrag erstellen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einen neuen Ein-
trag im Wiki des PDBs anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt im Wiki einen neuen Eintrag mit allen relevanten 
Informationen. 
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Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat den neuen Wiki-Eintrag gespeichert und zeigt die-
sen an. 

 

10.17 AF30. Information zu Gesetz / Verordnung erfassen 

ID AF30 

Name Information zu Gesetz / Verordnung erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Infor-
mation zu einem Gesetz, einer Verordnung o. Ä. im Wiki des PDBs 
anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt im Wiki einen neuen Eintrag zu einem Gesetz, 
einer Verordnung o. Ä. mit allen relevanten Informationen, z. B. 
Gesetz, Herausgeber, Paragraph / Artikel, Inhalt. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Information zu dem Gesetz, der Verord-
nung o. A. gespeichert und zeigt sie an. 

 

10.18 AF31. Information zur Rechtsprechung erfassen 

ID AF31 

Name Information zur Rechtsprechung erfassen 

Akteur Content-Manager 
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Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Infor-
mation zur Rechtsprechung im Wiki des PDBs anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt im Wiki einen neuen Eintrag zur Rechtsprechung 
mit allen relevanten Informationen, z. B. Gericht, Spruchkammer, 
Datum, Inhalt. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Information zur Rechtsprechung gespei-
chert und zeigt sie an. 

 

10.19 AF32. Information zum Datenschutzbeauftragten erfassen 

ID AF32 

Name Information zum Datenschutzbeauftragten erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Infor-
mation zum Datenschutzbeauftragten der Organisation im Wiki des 
PDBs anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt im Wiki einen neuen Eintrag zum Datenschutz-
beauftragten, z. B. Person, Funktionen, Kontaktdaten. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Information zum Datenschutzbeauftrag-
ten gespeichert und zeigt sie an. 
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10.20 AF33. Information zu Behörde erfassen 

ID AF33 

Name Information zu Behörde erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Infor-
mation zu einer Behörde im Wiki des PDBs anzulegen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt im Wiki einen neuen Eintrag zu einer relevanten 
Behörde, z. B. zuständige Landesdatenschutzbehörde als Adressat 
für Meldungen, mit allen benötigten Informationen, z. B. Name der 
Behörde, Ansprechpartner, Kontaktdaten. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Information zu der Behörde gespeichert 
und zeigt sie an. 

 

10.21 AF34. Verarbeitungstätigkeit erfassen 

ID AF34 

Name Verarbeitungstätigkeit erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Verar-
beitungstätigkeit in der Wissensbasis des PDBs zu erfassen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt in der Wissensbasis eine neue Verarbeitungstä-
tigkeit mit allen relevanten Informationen, z. B. Bezeichnung, 
Zweck, Betroffene. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 
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Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Verarbeitungstätigkeit gespeichert und 
zeigt sie an. 

 

10.22 AF35. TOM dokumentieren 

ID AF35 

Name TOM dokumentieren 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine technische 
und organisatorische Maßnahme (TOM) in der Wissensbasis des 
PDBs zu dokumentieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur dokumentiert in der Wissensbasis relevante Informatio-
nen zu den technischen und organisatorischen Maßnahmen. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die Informationen zu den TOM gespeichert und 
zeigt sie an. 

 

10.23 AF36. ADV-Vertrag erfassen 

ID AF36 

Name ADV-Vertrag erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einen neuen 
ADV-Vertrags in der Wissensbasis des PDBs zu erfassen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt in der Wissensbasis einen neuen ADV-Vertrag 
mit allen relevanten Informationen, z. B. Vertragspartner, Gegen-
stand, Ansprechpartner, Laufzeit. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 
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Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat den neuen ADV-Vertrag gespeichert und zeigt den 
an. 

 

10.24 AF38. Datenschutz-Folgenabschätzung erfassen 

ID AF38 

Name Datenschutz-Folgenabschätzung erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Da-
tenschutz-Folgenabschätzung in der Wissensbasis des PDBs zu er-
fassen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt in der Wissensbasis eine neue Datenschutz-Fol-
genabschätzung mit allen relevanten Informationen, z. B. Verarbei-
tungstätigkeiten mit Risiken, Eintrittswahrscheinlichkeit. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Datenschutz-Folgenabschätzung gespei-
chert und zeigt sie an. 

 

10.25 AF39. Betriebsvereinbarung erfassen 

ID AF39 

Name Betriebsvereinbarung erfassen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine neue Be-
triebsvereinbarung in der Wissensbasis des PDBs zu erfassen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 
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Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur erstellt in der Wissensbasis eine neue Betriebsvereinba-
rung mit allen relevanten Informationen, z. B. Anwendungsbereich, 
Regelungsgegenstand, Laufzeit. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Betriebsvereinbarung gespeichert und 
zeigt sie an. 

 

10.26 AF40. Datenschutzschulung dokumentieren 

ID AF40 

Name Datenschutzschulung dokumentieren 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine durchge-
führte Datenschutzschulung in der Wissensbasis des PDBs zu doku-
mentieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur legt in der Wissensbasis eine neue Datenschutzschu-
lung mit allen relevanten Informationen an, z. B. Schulungsinhalte, 
Datum, Ort, Ausrichter, Teilnehmer. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat die neue Datenschutzschulung gespeichert. 

 

10.27 AF41. Durchgeführtes Audit / Review dokumentieren 

ID AF41 

Name Durchgeführtes Audit / Review dokumentieren 
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Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einen durchge-
führten Audit bzw. Datenschutz-Review in der Wissensbasis des 
PDBs zu dokumentieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Der Akteur legt in der Wissensbasis ein neues Audit / Review mit 
allen relevanten Informationen an, z. B. Gegenstand, Auditor, Da-
tum, Ergebnisbericht. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 1 

Ergebnis Das System hat das Audit / Review gespeichert. 

 

10.28 AF42. Über datenschutzrelevante Aktivitäten informieren 

ID AF42 

Name Über datenschutzrelevante Aktivitäten informieren 

Akteur Datenschutzbeauftragter 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Arbeitnehmer 
über datenschutzrelevante Aktivitäten und Themen zu informieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur verfasst und verteilt eine Meldung, die die Arbeitnehmer 
über datenschutzrelevante Aktivitäten informiert. Optional kann der 
Akteur eine bestimmte Zielgruppe, z. B. eine bestimmte Fachabtei-
lung, auswählen. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 2 

Ergebnis Die betroffenen Arbeitnehmer haben die Meldung über daten-
schutzrelevante Aktivitäten erhalten. 
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10.29 AF43. Über Datenschutzvorfall informieren 

ID AF43 

Name Über Datenschutzvorfall informieren 

Akteur Arbeitgeber, Vorgesetzter 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Arbeitnehmer 
über einen Datenschutzvorfall zu informieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur verfasst und verteilt eine Meldung, die die Arbeitnehmer 
über einen Datenschutzvorfall informiert. Optional kann der Akteur 
eine bestimmte Zielgruppe, z. B. eine bestimmte Fachabteilung, 
auswählen. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 2 

Ergebnis Die betroffenen Arbeitnehmer haben die Meldung über den Daten-
schutzvorfall erhalten. 

 

10.30 AF44. Über eine geplante Maßnahme informieren 

ID AF44 

Name Über eine geplante Maßnahme informieren 

Akteur Arbeitgeber, Vorgesetzter 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Arbeitnehmer 
über eine geplante datenschutzrelevante Maßnahme, z. B. Video-
überwachung oder Protokollierung, zu informieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur verfasst und verteilt eine Meldung, die die Arbeitnehmer 
über eine geplante Maßnahme informiert. Optional kann der Akteur 
eine bestimmte Zielgruppe, z. B. eine bestimmte Fachabteilung, 
auswählen. 
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Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 2 

Ergebnis Die betroffenen Arbeitnehmer haben die Meldung über die ge-
plante Maßnahme erhalten. 

 

10.31 AF45. Über Ergebnisse einer Maßnahme informieren 

ID AF45 

Name Über Ergebnisse einer Maßnahme informieren 

Akteur Arbeitgeber, Vorgesetzter 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Arbeitnehmer 
über Ergebnisse einer durchgeführten datenschutzrelevanten Maß-
nahme zu informieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur verfasst und verteilt eine Meldung, die die Arbeitnehmer 
über die Ergebnisse einer durchgeführten Maßnahme informiert. 
Optional kann der Akteur eine bestimmte Zielgruppe, z. B. eine be-
stimmte Fachabteilung, auswählen. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 2 

Ergebnis Die betroffenen Arbeitnehmer haben die Meldung über die Ergeb-
nisse der durchgeführten Maßnahme erhalten. 

 

10.32 AF48. Einwilligung widerrufen 

ID AF48 

Name Einwilligung widerrufen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die zuvor erteilte 
Einwilligung der Nutzung bestimmter Daten zu widerrufen. 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

www.trusd-projekt.de  Seite 205 von 289 

 

Vorbedingung Der Dateneigentümer hat die Einwilligung zur Nutzung bestimmter 
Daten erteilt. Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Der Akteur widerruft der Nutzung bestimmter Daten. 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe 2. Das PDB stellt sicher, dass der Datenzugriff durch Daten-
nutzer nur im Rahmen akzeptierter Einwilligungen oder einer ande-
ren geeigneten Rechtsgrundlage erfolgen kann. Wird eine Einwilli-
gung widerrufen, wird ggf. die Berechtigung der Datennutzung ent-
zogen. 

Ergebnis Der Widerruf ist in der Historie dokumentiert. Betroffene Personen 
sind über den Widerruf informiert. 

 

10.33 AF50. Wissensobjekt einsehen 

ID AF50 

Name Wissensobjekt einsehen 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Informatio-
nen, die in einem Wissensobjekt enthalten sind, einzusehen. 

Vorbedingung Der Dashboardnutzer ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur wählt ein Wissensobjekt zur Einsicht aus 
2. Das PDB zeigt alle hinterlegten Informationen zu dem Wis-
sensobjekt an. 
3. Der Akteur öffnet die angehängte Datei 
4. Das PDB lädt die Datei herunter oder zeigt eine Vorschau an 
 
Alternativ:  
• 3. Der Akteur öffnet nicht die angehängte Datei 
• 4. entfällt 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

siehe Stufe 1 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 206 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur ist informiert über den Inhalt eines Wissensobjekts. 

 

10.34 AF51. Wissensobjekt veröffentlichen 

ID AF51 

Name Wissensobjekt veröffentlichen 

Akteur Content-Manager 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein Wissensob-
jekt in der Wissensdatenbank zu veröffentlichen. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. Die Draftversion eines Wis-
sensobjekt liegt vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur wählt ein Wissensobjekt zur Veröffentlichung aus. 
2. Das PDB prüft, ob alle erforderlichen Daten erfasst sind, zeigt 
an, bei welchen Eingabefeldern Änderungen vorgenommen wurden 
und öffnet eine Eingabemaske, die es ermöglicht weitere Informati-
onen für die Dashboardnutzer zu der Veröffentlichung einzugeben 
(z.B. was genau die Unterschiede zur vorigen Version sind). 
3. Der Akteur gibt weitere Informationen zu der Veröffentlichung 
ein und initiiert die Speicherung. 
4. Das PDB speichert das Wissensobjekt in der Wissensdatenbank 
und informiert die Dashboardnutzer über die Aktualisierung des 
Wissensobjekts, die Änderungen zur vorigen Version, die das PDB 
festgestellt hat, und die weiteren Informationen, die der Akteur zur 
Veröffentlichung eingegeben hat. 
 
Alternativ: 
 • 3. Der Akteur gibt keine weiteren Informationen zu der Veröf-
fentlichung ein. 
 • 4. Das PDB speichert das Wissensobjekt in der Wissensdaten-
bank und informiert die Dashboardnutzer über die Aktualisierung 
des Wissensobjekts und die Änderungen zur vorigen Version, die 
das PDB festgestellt hat. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Die Wissensdatenbank ist aktualisiert. 
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10.35 AF52. Datenschutzeinstellung einsehen 

ID AF52 

Name Datenschutzeinstellung einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, seine Daten-
schutzeinstellungen einzusehen. 

Vorbedingung Der Arbeitnehmer ist am PDB angemeldet. Standardeinstellungen 
oder Einstellungen durch den Arbeitnehmer sind vorhanden. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur ruft die Datenschutzeinstellungen zur Einsichtnahme 
auf. 
2. Das PDB zeigt dem Akteur die Datenschutzeinstellungen an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur ist über seine Datenschutzeinstellungen informiert. 

 

10.36 AF53. Datenschutzeinstellungen aktualisieren 

ID AF53 

Name Datenschutzeinstellungen aktualisieren 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, seine Daten-
schutzeinstellungen zu aktualisieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. Eine aktuelle Einstellung 
stimmt nicht mit den Wünschen des Akteurs überein. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur ruft den Bearbeitungsmodus einer Datenschutz-
einstellung auf. 
2. Das PDB zeigt den Bearbeitungsmodus für diese Daten-
schutzeinstellung an. 
3. Der Akteur ändert die Einstellung und initiiert die Speiche-
rung. 
4. Das PDB speichert die Einstellung und zeigt die aktualisierte 
Einstellung an. 
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Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Die Datenschutzeinstellungen stimmen mit den Selbstbestim-
mungsbedarfen des Nutzers überein. 

 

10.37 AF54. Aktualisierungsantrag stellen 

ID AF54 

Name Aktualisierungsantrag stellen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein personenbe-
zogenes Datum von ihm im PDB aktualisieren zu lassen. 

Vorbedingung Der Akteur hat festgestellt, dass ein personenbezogenes Datum 
nicht mehr aktuell ist. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur öffnet die Maske zur Stellung eines Aktualisie-
rungsantrags. 
2. Das PDB zeigt die Maske "Antrag zur Datenaktualisierung" 
an. 
3. Der Akteur wählt aus, welches Datum aktualisiert werden 
soll. 
4. Das PDB zeigt die aktuelle Version des Datums in der Maske 
zur Bearbeitung an. 
5. Der Akteur gibt die gewünschte Version des Datums (d. h., 
wie dieses nach Korrektur aussehen soll) an, hinterlegt einen Verifi-
zierungsnachweis (z. B. Foto des Führerscheins) und initiiert das 
Senden des Aktualisierungsantrags. 
6. Das PDB speichert den Aktualisierungsantrag in der An-
tragshistorie ab und versendet den neuen Antrag an den Dateneig-
ner.  
 
Alternativ, falls kein Verifizierungsnachweis erforderlich oder dem 
Akteur unklar ist, ob er erforderlich ist. 
• 5: Der Akteur gibt die gewünschte Version des Datums (d. h., wie 
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dieses nach Korrektur aussehen soll) an und initiiert das Senden 
des Aktualisierungsantrags. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Der Aktualisierungsantrag ist in der Historie dokumentiert. Der Da-
teneigner ist über den Aktualisierungsantrag informiert. 

 

10.38 AF55. Aktualisierungsantrag prüfen 

ID AF55 

Name Aktualisierungsantrag prüfen 

Akteur Dateneigner 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einen Aktualisie-
rungsantrag zu prüfen hinsichtlich der Zulässigkeit der beantragten 
Aktualisierung. 

Vorbedingung Dem Akteur liegt ein neuer Aktualisierungsantrag vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur öffnet den Aktualisierungsantrag. 
2. Das PDB zeigt den Aktualisierungsantrag mit folgenden In-
formationen an: 
 a. Antragsteller, 
 b. aktuelle Version des Datums, 
 c. gewünschte Version des Datums, 
 d. Zeitdatum der Antragsstellung. 
3. Der Akteur prüft, 
 a. ob der Antrag vollständig ist (z.B. ob Verifizierungsnachweis 
erbracht ist) 
 b. ob eine Änderung des Datums zulässig ist, 
4. Der Akteur hinterlegt die Ergebnisse der Prüfung (d.h. ge-
nehmigt, abgelehnt & Grund der Ablehnung), initiiert die Speiche-
rung und das Versenden der Entscheidung. 
5. Das PDB speichert die Entscheidung über den Aktualisie-
rungsantrag und versendet diese an den Arbeitnehmer. 
 
Alternativ: 
• 3a: ob der Antrag vollständig ist und holt die fehlenden Informa-
tionen auf Kommunikationswegen außerhalb des PDBs ein. 
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Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Der Aktualisierungsantrag ist geprüft. 

 

10.39 AF56. Status des Aktualisierungsantrags einsehen 

ID AF56 

Name Status des Aktualisierungsantrags einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich über den 
Status seines Aktualisierungsantrags zu informieren. 

Vorbedingung Ein Aktualisierungsantrag wurde erstellt. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur ruft den Aktualisierungsantrag zur Einsicht-
nahme auf. 
2. Das PDB zeigt dem Akteur den Aktualisierungsantrag inklu-
sive Status (in Bearbeitung / genehmigt / abgelehnt / Aktualisie-
rung durchgeführt) an. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Der Akteur ist über den Status seines Aktualisierungsantrags infor-
miert. 

 

10.40 AF57. Aktualisierung eines Datums durchführen 

ID AF57 

Name Aktualisierung eines Datums durchführen 

Akteur Dateneigner 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein personenbe-
zogenes Datum eines Arbeitnehmers zu aktualisieren und somit 
dem Recht des Arbeitnehmers auf Berichtigung des Datums nach-
zukommen. 

Vorbedingung Der Aktualisierungsantrag ist genehmigt. 
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Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Weitere Vorbedingung: der Akteur hat das Datum außerhalb des 
PDBs in dem entsprechenden System geändert. 
1. Der Akteur öffnet den Aktualisierungsantrag. 
2. Das PDB zeigt den Aktualisierungsantrag an. 
3. Der Akteur gibt an, dass das Datum aktualisiert wurde, was 
die Grundlage der Aktualisierung ist (z.B. Aktualisierungsantrag) ist 
und initiiert die Speicherung des Aktualisierungsantrags. 
4. Das PDB speichert die Informationen ab auch in der Ände-
rungshistorie und versendet den Status "Änderung durchgeführt" 
an den Arbeitnehmer, 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

1. Der Akteur ruft das Datum des Arbeitnehmers auf. 
2. Das PDB zeigt Optionen zur Verwaltung des Datums an. 
3. Der Akteur wählt die Option "Aktualisieren" aus. 
4. Das PDB zeigt das Datum im Bearbeitungsmodus an. 
5. Der Akteur gibt die gewünschte Version des Datums ein. 
6. Das PDB fordert den Akteur auf, eine Begründung für die 
Aktualisierung (z.B. Aktualisierungsantrag) einzugeben. 
7. Der Akteur gibt die Begründung für die Aktualisierung (z.B. 
Antrag eines Betroffenen) ein und initiiert die Aktualisierung des 
Datums im PDB und in angeschlossenen Systemen. 
8. Das PDB bestätigt dem Akteur die Aktualisierung. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 4 

Ergebnis Das Datum ist aktualisiert. 

 

10.41 AF58. Löschantrag stellen 

ID AF58 

Name Löschantrag stellen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, die Löschung ei-
nes personenbezogenen Datums von ihm zu initiieren. 

Vorbedingung Personenbezogenes Datum ist erfasst im PDB oder angebundenen 
Systemen 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 
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Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur öffnet Maske zur Stellung eines Löschantrags. 
2. Das PDB zeigt die Maske "Antrag zur Datenlöschung" an. 
3. Akteur gibt an, welches Datum gelöscht werden soll und ini-
tiiert die Sendung des Antrags. 
4. Das PDB speichert den Antragt und versendet diesen an 
den Dateneigner. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Der Löschantrag liegt dem Dateneigner vor. 

 

10.42 AF59. Löschantrag bearbeiten 

ID AF59 

Name Löschantrag bearbeiten 

Akteur Dateneigner 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, einen Löschan-
trag zu prüfen und eine Entscheidung über den Antrag zu fällen. 

Vorbedingung Dem Dateneigner liegt ein neuer Löschantrag vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur ruft den Bearbeitungsmodus des Löschantrags 
auf. 
2. Das PDB zeigt die Bearbeitungsmaske des Löschantrags mit 
folgenden Informationen an: 
 a. Antragssteller, 
 b. Datum, das gelöscht werden soll, 
 c. Zeitdatum der Antragsstellung. 
3. Der Akteur 
 a. prüft, ob eine Berechtigungsgrundlage zur Speicherung vor-
liegt (z.B. gesetzliche Pflicht zur Speicherung), 
 b. fällt eine Entscheidung über die Löschung, 
 c. führt die Löschung außerhalb des PDBs durch 
 d. gibt im Löschantrag, dass die Löschung erfolgt ist, 
 e. initiiert die Speicherung des bearbeiteten Antrags. 
4. Das PDB 
 a. speichert die in den Löschantrag eingegebenen Informatio-
nen, 
 b. informiert den Akteur und Antragsteller über die Durchfüh-
rung der Löschung.  
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Alternativ, falls Löschung abgelehnt: 
 • 3c. gibt an, dass die Löschung abgelehnt wurde, 
 • 3d. gibt eine Begründung für die Ablehnung ein. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

1. Der Akteur ruft den Bearbeitungsmodus des Löschantrags 
auf. 
2. Das PDB zeigt die Bearbeitungsmaske des Löschantrags mit 
folgenden Informationen an: 
 a. Antragssteller, 
 b. Datum, das gelöscht werden soll, 
 c. Zeitdatum der Antragsstellung. 
3. Der Akteur 
 a. prüft, ob eine Berechtigungsgrundlage zur Speicherung vor-
liegt (z.B. gesetzliche Pflicht zur Speicherung), 
 b. fällt eine Entscheidung über die Löschung, 
 c. gibt die Entscheidung im PDB ein, 
 d. gibt eine Begründung für die Entscheidung ein. 
4. Das PDB 
 a. speichert die Entscheidung über den Löschantrag, 
 b. führt die Löschung durch, 
 c. informiert den Akteur und Antragsteller über die Durchfüh-
rung der Löschung. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 4 

Ergebnis Der Löschantrag wurde abschließend bearbeitet. 

 

10.43 AF60. Status des Löschantrags einsehen 

ID AF60 

Name Status des Löschantrags einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich über den 
aktuellen Stand seines Löschantrags zu informieren. 

Vorbedingung Ein Löschantrag wurde vom Akteur erstellt. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur ruft den Löschantrag zur Einsichtnahme auf. 
2. Das PDB zeigt dem Akteur den Löschantrag inklusive Status 
(in Bearbeitung / genehmigt & Löschung durchgeführt / abgelehnt) 
an. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 3 
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Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 3 

Ergebnis Der Akteur ist über den Status seines Löschantrags informiert. 

 

10.44 AF61. Informationen filtern 

ID AF61 

Name Informationen filtern 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, Informationen zu 
verfeinern, so dass die gewünschte Information leichter zu finden 
ist. 

Vorbedingung Akteur hat Informationsbedarf. Übersicht aller Dokumente wurde 
aufgerufen oder eine Suche mit mehr als 1 Treffer wurde durchge-
führt. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur wählt einen oder mehrere Filter für die ange-
zeigten Informationen aus. 
2. Das PDB wendet die Filter an und zeigt die daraus resultie-
renden Ergebnisse an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur hat die gesuchte Information identifiziert. 

 

10.45 AF62. Information im gesamten PDB suchen 

ID AF62 

Name Information im gesamten PDB suchen 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, das PDB nach 
bestimmten Begriffen zu durchsuchen. 

Vorbedingung Der Akteur ist beim PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur gibt im PBD einen Suchbegriff in die Suchleiste 
ein. 
2. Das PDB zeigt die Ergebnisse der Suche an. 
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Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur ist der gesuchten Information näher gekommen. 

 

10.46 AF63. Nutzungshistorie einsehen 

ID AF63 

Name Nutzungshistorie einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich über die 
Verwendung eines personenbezogenen Datums von ihm zu infor-
mieren. 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur ruft einen Eintrag zu einem Datum in der Nut-
zungshistorie auf. 
2. Das PDB zeigt den Eintrag der Nutzungshistorie an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur ist über den Eintrag zu einem Datum in der Nutzungs-
historie informiert. 

 

10.47 AF64. Datum einsehen 

ID AF64 

Name Datum einsehen 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, ein personenbe-
zogenes Datum von ihm einzusehen. 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 216 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

Vorbedingung Der Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur ruft ein Datum zur Einsichtnahme auf. 
2. Das PDB zeigt dem Akteur das Datum und alle weiteren hin-
terlegten Informationen zu dem Datum an. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 1 

Ergebnis Der Akteur ist über das Datum informiert. 

 

10.48 AF65. Über Nutzungsanfrage entscheiden 

ID AF65 

Name Über Nutzungsanfrage entscheiden 

Akteur Arbeitnehmer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, Selbstbestim-
mung über seine Daten auszuüben, indem er über die Einwilligung 
bzw. Ablehnung einer Nutzungsanfrage entscheidet. 

Vorbedingung Dem Akteur liegt eine Nutzungsanfrage vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

1. Der Akteur ruft die Nutzungsanfrage auf. 
2. Das PDB zeigt die Nutzungsanfrage inkl. dieser Informatio-
nen an: 
 a. ID des Antragstellers (z.B. Name, Arbeitnehmernummer), 
 b. Rolle des Antragstellers, 
 c. benötigtes Datum, 
 d. Verwendungszweck, 
 e. Falls vom Datennutzer angegeben: Frist, bis wann die Ein-
willigung nötig ist. 
3. Der Akteur 
 a. fällt eine Entscheidung darüber, ob er die angefragte Einwil-
ligung erteilen möchte, 
 b. gibt die Entscheidung (d.h. Einwilligung erteilt / Einwilligung 
widersprochen) ins PDB ein, 
 c. initiiert das Versenden der Entscheidung an den Dateneig-
ner. 
4. Das PDB 
 a. speichert die Entscheidung über die Einwilligung für dieses 
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Datum inkl. Verwendungszweck und ID des anfragenden Datennut-
zers ab, 
 b. versendet dies Entscheidung mit angehängten Informatio-
nen an den Datennutzer. 
 
Alternativ: 
3.1 Dem Akteur fehlt es an ausreichende Informationen um eine 
Entscheidung über die angefragte Einwilligung zu fällen. 
3.1a. Der Akteur gibt eine Rückfrage in die Maske ein und initiiert 
das Versenden der Rückfrage an den Dateneigner. 
3.1b. Das PDB versendet die Rückfrage an den Ersteller der Nut-
zungsanfrage und benachrichtigt ihn. 
3.1c. Der Ersteller der Nutzungsanfrage gibt die Antwort auf die 
Rückfrage ins PDB ein und initiiert das Versenden der Rückfrage an 
den Akteur. 
3.1d. Das PDB versendet die Antwort an den Akteur und benach-
richtigt ihn. 
3.1e. Der Akteur ruft die Antwort auf seine Rückfrage auf. 
3.1f. Das PDB zeigt die Antwort auf die Rückfrage an. 
[Weiter mit Schritt 3] 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 2 bis 4b 
4c. ermöglicht den technischen Zugriff auf das Datum. 

Ergebnis Die Entscheidung über die Anfrage ist an den Datennutzer weiter-
geleitet. 

 

10.49 AF66. Status der Nutzungsanfrage einsehen 

ID AF66 

Name Status der Nutzungsanfrage einsehen 

Akteur Datennutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich über den 
Bearbeitungsstand der Nutzungsanfrage zu informieren. 

Vorbedingung Akteur ist am PDB angemeldet. Eine Nutzungsanfrage liegt vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

1. Der Akteur ruft die Nutzungsanfrage auf. 
2. Das PDB zeigt die Informationen zur Nutzungsanfrage an 
inkl. dem Status (in Bearbeitung / Rückfrage eingegangen / Einwil-
ligung erteilt / Nutzungsanfrage abgelehnt). 
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Beschreibung ab 
Stufe 3 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

Siehe Stufe 2 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 2 

Ergebnis Der Akteur ist über den Status seiner Nutzungsanfrage informiert. 

 

10.50 AF67. Datenexportdatei erstellen 

ID AF67 

Name Datenexportdatei erstellen 

Akteur Dateneigner 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, eine Datei zu er-
stellen, in der die personenbezogenen Daten des Arbeitnehmers, 
die die Organisation gespeichert hat, zu erstellen. 

Vorbedingung Dem Akteur liegt eine Exportanforderung vor. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

Nicht vorhanden 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

1. Der Akteur erstellt eine Datei mit den personenbezogenen Daten 
des Arbeitnehmers, sendet diese dem Arbeitnehmer außerhalb des 
PDBs zu und vermerkt in der Anforderung, dass die Datei erstellt 
wurde. 
2. Das PDB speichert den Vermerk. 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

1. Der Akteur initiiert die Erstellung eine Datei mit den personenbe-
zogenen Daten des Arbeitnehmers im PDB. 
2. Das PDB erstellt die Datei. 
3. Der Akteur sendet diese Datei dem Arbeitnehmer außerhalb des 
PDBs zu und vermerkt in der Anforderung, dass die Datei erstellt 
wurde. 
4. Das PDB speichert den Vermerk. 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

Siehe Stufe 4 

Ergebnis Die Datenexportdatei liegt dem Arbeitnehmer vor. 

 

10.51 AF68. Anmeldung am PDB 

ID AF68 

Name Anmeldung am PDB 
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Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich am PDB an-
zumelden, um im Rahmen seiner Berechtigungen mit dem PDB zu 
arbeiten. 

Vorbedingung Das PDB ist betriebsbereit. Im System ist ein User für den Akteur 
mit entsprechenden Berechtigungen angelegt. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Der Akteur startet clientseitig das PDB.  
2. Das System zeigt die Anmeldemaske des PDB an.  
3. Der Akteur gibt seine Logindaten in die Anmeldemaske des 
PDB ein.  
4. Das System führt die Authentifizierung und Autorisierung 
durch und leitet den Akteur zur Startseite weiter. 
 
Alternativ (Nutzung eines Single Sign-on): 
2. Das System führt die Authentifizierung und Autorisierung 
durch und leitet den Akteur zur Startseite weiter. 

Beschreibung ab 
Stufe 2 

- 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

- 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

- 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

- 

Ergebnis Dem Akteur wird die Startseite des PDB angezeigt und er kann im 
Rahmen seiner Berechtigungen mit dem PDB arbeiten. 

 

10.52 AF69. Überblick verschaffen 

ID AF69 

Name Überblick verschaffen 

Akteur Dashboardnutzer 

Zweck Dieser Anwendungsfall ermöglicht es dem Akteur, sich einen Über-
blick über ihn betreffende Veränderungen von Elementen innerhalb 
des PDBs zu verschaffen. 

Vorbedingung Akteur ist am PDB angemeldet. 

Beschreibung ab 
Stufe 1 

1. Akteur ruft die Übersichtsseite auf. 
2. Das System zeigt die Übersichtsseite an. Die Übersichtsseite 
zeigt Informationen zu stattgefundenen Veränderungen von Ele-
menten innerhalb des PDB (z.B. Schulungsankündigung) an und 
gibt den Status von Elementen wieder, bei denen eine Verände-
rung erwartet wird (z.B. Nutzungsanfrage). 
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Beschreibung ab 
Stufe 2 

siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 3 

siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 4 

siehe Stufe 1 

Beschreibung ab 
Stufe 5 

siehe Stufe 1 

Ergebnis Akteur ist über die Veränderungen informiert. 

 

10.52.1 Notwendige Benutzeranforderungen 

ID Name Beschreibung 

BEA74 Übersichts-
seite des 
PDBs 

Als Dashboardnutzer möchte ich auf eine Übersichtsseite gelan-
gen, damit ich alle wichtigen Informationen auf einem Blick se-
hen kann. 
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11 Privacy-Szenarien 

In diesem Kapitel sind die Privacy-Soll-Szenarien dokumentiert, in welchen das PDB eine 
Rolle spielt.  

 

11.1 SS22. Datenschutzvorfall melden (Stufe 1) 

ID SS22 

Name Datenschutzvorfall melden (Stufe 1) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 1 

Beschreibung Der Arbeitnehmer öffnet die Maske "Verstoß melden". Das PDB 
zeigt die Maske an. Der Arbeitnehmer gibt die erfragten Angaben 
(u.a. unrechtmäßig verwendete Daten) ein und sendet die Meldung 
ab. Das PDB leitet die Meldung an die dafür verantwortliche Person 
weiter (z.B. an den Datenschutzbeauftragten). 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 4. Datenschutzvorfall melden (Stufe 1) - BPMN Diagramm 

11.2 SS23. Datenschutzvorfall melden (Stufe 2) 

ID SS23 

Name Datenschutzvorfall melden (Stufe 2) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 2 

Beschreibung Der Arbeitnehmer öffnet die Maske "Verstoß melden". Das PDB 
zeigt die Maske an. Der Arbeitnehmer gibt die erfragten Angaben 
(u.a. unrechtmäßig verwendete Daten) ein und sendet die Meldung 
ab. Das PDB leitet die Meldung an die dafür verantwortliche Person 
weiter (z.B. an den Datenschutzbeauftragten). 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp Privacy-Szenario 
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Abbildung 5. Datenschutzvorfall melden (Stufe 2) - BPMN Diagramm 

11.3 SS30. Nutzungsanfrage stellen 

ID SS30 

Name Nutzungsanfrage stellen 

Auslöser Datennutzer benötigt ein personenbezogenes Datum eines Arbeit-
nehmers. 

Ausbaustufe ab Stufe 2 

Beschreibung Ein Datennutzer stellt eine Nutzungsanfrage an einen Arbeitneh-
mer. Dieser prüft die Nutzungsanfrage und entscheidet, ob er die 
Einwilligung erteilen oder ablehnt. Das Ergebnis wird an den Da-
tennutzer übermittelt. Der Datennutzer kann das Ergebnis einse-
hen. 

Ergebnis Datennutzer ist über das Ergebnis der Nutzungsanfrage informiert. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 6. Nutzungsanfrage stellen - BPMN Diagramm 

11.3.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 
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AF6 Einwilligung zur Nutzung anfragen 

AF65 Über Nutzungsanfrage entscheiden 

AF66 Status der Nutzungsanfrage einsehen 

 

11.4 SS31. Daten löschen 

ID SS31 

Name Daten löschen 

Auslöser Arbeitnehmer möchte ein personenbezogenes Datum gelöscht ha-
ben. 

Ausbaustufe ab Stufe 3 

Beschreibung Ein Arbeitnehmer stellt einen Löschantrag für ein personenbezoge-
nes Datum. Der Dateneigner prüft den Löschantrag. Der Dateneig-
ner prüft, ob eine Löschung zulässig ist. Falls die Löschung zulässig 
ist, führt er die Löschung durch. Falls diese nicht zulässig ist, wird 
dies im Löschantrag hinterlegt. Der Arbeitnehmer sieht das Ergeb-
nis oder den Status seines Löschantrags ein. 

Ergebnis Der Arbeitnehmer ist über das Ergebnis des Löschantrags infor-
miert 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 7. Daten löschen - BPMN Diagramm 

11.4.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF58 Löschantrag stellen 

AF59 Löschantrag bearbeiten 

AF60 Status des Löschantrags einsehen 
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11.5 SS32. Datum aktualisieren 

ID SS32 

Name Datum aktualisieren 

Auslöser Der Arbeitnehmer möchte ein personenbezogenes Datum aktuali-
sieren. 

Ausbaustufe ab Stufe 4 

Beschreibung Ein Arbeitnehmer stellt einen Aktualisierungsantrag für ein perso-
nenbezogenes Datum. Der Dateneigner prüft den Aktualisierungs-
antrag. Der Dateneigner prüft, ob eine Aktualisierung zulässig ist. 
Falls die Aktualisierung zulässig ist, führt er die Aktualisierung 
durch. Falls diese nicht zulässig ist, wird dies im PDB hinterlegt. 
Der Arbeitnehmer sieht das Ergebnis seines Aktualisierungsantrag 
ein und ist somit über das Ergebnis des Aktualisierungsantrag infor-
miert. 

Ergebnis Der Arbeitnehmer ist über das Ergebnis des Aktualisierungsantrags 
informiert. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 8. Datum aktualisieren - BPMN Diagramm 

11.5.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF54 Aktualisierungsantrag stellen 

AF55 Aktualisierungsantrag prüfen 

AF56 Status des Aktualisierungsantrags einsehen 

AF57 Aktualisierung eines Datums durchführen 
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11.6 SS34. Wissensdatenbank aktualisieren 

ID SS34 

Name Wissensdatenbank aktualisieren 

Auslöser Es gibt in der Organisation einen neuen Sachverhalt, der eine Er-
weiterung oder Änderung der Wissensdatenbank erfordert, oder 
ein Wissensobjekt wurde fehlerhaft erfasst. 

Ausbaustufe ab Stufe 1 

Beschreibung Der Content-Manager erfasst ein Wissensobjekt im Draftmodus. 
Danach kann er das Wissensobjekt bei Bedarf erneut aktualisieren 
im Draftmodus.  
Sobald alle erforderlichen Daten erfasst sind, kann ein Content-Ma-
nager das Wissensobjekt veröffentlichen. Die Dashboardnutzer 
werden über die Veröffentlichung informiert und können das Wis-
sensobjekt einsehen. 

Ergebnis Der Dashboardnutzer ist über die Vorgaben zur Datennutzung in 
seiner Organisation informiert. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 9. Wissensdatenbank aktualisieren - BPMN Diagramm 

11.6.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF26 Wissensobjekt im Draftmodus erfassen 

AF27 Wissensobjekt aktualisieren 

AF50 Wissensobjekt einsehen 

AF51 Wissensobjekt veröffentlichen 
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11.7 SS36. Über die Verwendung eines eigenen Datums informieren 

ID SS36 

Name Über die Verwendung eines eigenen Datums informieren 

Auslöser Der Arbeitnehmer hat einen Transparenzbedarf. 

Ausbaustufe ab Stufe 1 

Beschreibung Der Arbeitnehmer sucht eine Information zu einem Datum, die an 
verschiedenen Stellen im PDB hinterlegt sein könnte. Der Arbeit-
nehmer filtert die Informationen und ruft ein Suchergebnis, also ei-
nen Eintrag zu einem Datum, Eintrag in der Nutzungshistorie oder 
ein Wissensobjekt auf. 

Ergebnis Der Transparenzbedarf des Arbeitnehmers ist erfüllt. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 10. Über die Verwendung eines eigenen Datums informieren - BPMN Diagramm 

11.7.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF50 Wissensobjekt einsehen 

AF61 Informationen filtern 

AF62 Information im gesamten PDB suchen 

AF63 Nutzungshistorie einsehen 

AF64 Datum einsehen 

 

11.8 SS37. Datenschutzeinstellung vornehmen 

ID SS37 

Name Datenschutzeinstellung vornehmen 

Auslöser Arbeitnehmer möchte prüfen, ob die Datenschutzeinstellungen 
noch stets seinen Vorstellungen entsprechen. 

Ausbaustufe ab Stufe 3 
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Beschreibung Der Arbeitnehmer sieht die Datenschutzeinstellungen ein. Der Ar-
beitnehmer aktualisiert die Einstellungen. 

Ergebnis Die Einstellungen zu den Daten stimmen mit den Selbstbestim-
mungsbedarfen des Arbeitnehmers überein. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 

 

 

Abbildung 11. Datenschutzeinstellung vornehmen - BPMN Diagramm 

11.8.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF52 Datenschutzeinstellung einsehen 

AF53 Datenschutzeinstellungen aktualisieren 

 

11.9 SS38. Daten exportieren 

ID SS38 

Name Daten exportieren 

Auslöser Der Arbeitnehmer möchte seine personenbezogenen Daten expor-
tieren z.B. um sie mit zu einem anderen Arbeitgeber zu nehmen. 

Ausbaustufe ab Stufe 3 

Beschreibung Der Arbeitnehmer fordert den Export an. Der Dateneigner erstellt 
den Export und versendet diesen an den Arbeitnehmer. 

Ergebnis Dem Arbeitnehmer liegt der Export vor. 

Szenarientyp Privacy-Szenario 
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Abbildung 12. Daten exportieren - BPMN Diagramm 

11.9.1 Zugehörige Anwendungsfälle 

ID Name 

AF16 Datenexport anfordern 

AF67 Datenexportdatei erstellen 
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12 Fachliche Szenario (Beispiel) 

In diesem Kapitel illustrieren wir den Einsatz des PDB exemplarisch an dem Prozess „Nutzer-
aktivität protokollieren. Wir zeigen das aktuelle Ist-Szenario und die zugehörigen Soll-Szena-
rien der jeweiligen Stufen. Ein Ist-Szenario beschreibt einen derzeit vorhandenen Handlungs-
ablauf. Das Ist-Szenario ist eine Verkettung von Aktivitäten. Das Ist-Szenario beschreibt, wie 
der Handlungsablauf zu Projektbeginn, also OHNE das zu entwickelnde Dashboard, aussieht. 
Ein Soll-Szenario beschreibt wie der Handlungsablauf aussehen SOLL, wenn das Dashboard 
vorhanden ist.  

 

12.1 Ist-Szenario 

ID IS3 

Name Nutzeraktivitäten protokollieren 

Auslöser Ein Administrator wurde informiert, dass aufgrund eines konkreten 
Anlasses die Nutzeraktivitäten aller oder bestimmter Arbeitnehmer 
protokolliert werden sollen. 

Beschreibung Dieses Szenario umfasst die typischen Aktivitäten eines Administ-
rators bei der Protokollierung von Nutzeraktivitäten auf Anwen-
dungs-, System- und Netzwerkebene. 

Ergebnis Die betroffenen Arbeitnehmer wurden vom Vorgesetzten über die 
durchgeführten Kontrollen und deren Ergebnisse informiert. 

Szenarien_Typ fachliches Szenario 

Quellen QUE11 HKBS. 

Soll-Szenarien SS4. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 1)  
SS15. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 2)  
SS16. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 5)  
SS18. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 4) 

 

 

Abbildung 13. Nutzeraktivitäten protokollieren - BPMN Diagramm 
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ID Name Ak-
teur 

Ablauf Ergebnis 

AK11 Proto-
kollie-
rungs-
konzept 
erstellen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur erstellt ein Protokollierungskonzept, in 
dem die Zweckbestimmung der Protokollierung, 
der Protokollaufbau und -umfang (protokollierte 
Systeme bzw. Kanäle auf Anwendungs-, Arbeits-
platz- und Netzwerkebene), die Aufbewahrungs-
dauer, die Zugriffsberechtigungen auf die erstell-
ten Protokolle sowie technische Maßnahmen ge-
gen deren Manipulation definiert sind. 

Das Proto-
kollie-
rungskon-
zept ist 
erstellt. 

AK12 Proto-
kollda-
ten er-
zeugen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur ergreift alle erforderlichen Maßnah-
men, um die gewünschten Protokolldaten auf An-
wendungs-, System-, Netzwerkebene zu erzeu-
gen. Ggf. findet hierbei bereits eine Speicherung 
von Protokolldaten statt (z. B. auf lokalen Ar-
beitsplatz-PCs). 

Alle ge-
wünsch-
ten Proto-
kolldaten 
werden 
durch die 
Systeme 
automa-
tisch er-
zeugt und 
stehen 
dem Ak-
teur zur 
Verfü-
gung. 

AK13 Proto-
kollda-
ten ano-
nymisie-
ren / 
pseudo-
nymisie-
ren 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur anonymisiert bzw. pseudonymisiert 
die erzeugten Protokolldaten. 

Die Proto-
kolldaten 
sind ano-
nymisiert 
bzw. 
pseudony-
misiert. 

AK14 Proto-
kollda-
ten 
übertra-
gen 

Admi-
nist-
rator 

Die Systeme übertragen die Protokolldaten inner-
halb der Organisation auf ein anderes System, 
beispielsweise damit diese später zentral ausge-
wertet oder geprüft werden können. Falls die 
Systeme die Protokolldaten nicht automatisch 
übertragen können, muss der Akteur die Daten 
manuell übertragen. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
auf ein 
anderes 
System 
übertra-
gen. 

AK15 Proto-
kollda-
ten 
spei-
chern 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur bzw. das System speichert die Proto-
kolldaten, beispielsweise damit diese später aus-
gewertet oder geprüft werden können. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
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gespei-
chert. 

AK16 Proto-
kollda-
ten aus-
werten 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur wertet die Protokolldaten automati-
siert aus. Ziele dieser Auswertung können bei-
spielsweise sein: Analyse technischer Fehler, Ge-
währleistung der Systemsicherheit, Optimierung 
des Netzes, Feststellen besonders hoher Übertra-
gungsvolumina bzw. auffälliger Häufungen im 
Kommunikationsverhalten mit bestimmten Inter-
net- oder externen E-Mail-Domänen, Aktualisie-
rung von Black Lists. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
ausgewer-
tet und 
etwaige 
Auffällig-
keiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK17 Proto-
kollda-
ten prü-
fen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur prüft anlassbezogen (stichprobenar-
tig) gruppen- oder personenbezogene Protokoll-
daten, z. B. zum Erkennen bzw. Eingrenzen von 
Störungen oder Fehlern an EDV-Anlagen, beim 
Verdacht von Straftaten oder um sicherzustellen, 
dass Nutzungsregelungen hinsichtlich privater E-
Mail- oder Internetnutzung eingehalten werden. 

Die rele-
vanten 
gruppen- 
bzw. per-
sonenbe-
zogenen 
Protokoll-
daten sind 
überprüft 
und etwa-
ige Auffäl-
ligkeiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK18 Proto-
kollda-
ten lö-
schen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur löscht die Protokolldaten zeitnah nach 
ihrer Zweckerfüllung, z. B. nach Beendigung ei-
ner Prüfung. 

Die Proto-
kolldaten, 
deren 
Zweck er-
füllt ist, 
sind ge-
löscht. 

AK19 Proto-
kollie-
rung / 
Kontrol-
len an-
kündi-
gen 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über das 
Protokollierungskonzept und kündigt für den Fall, 
dass Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, 
Prüfungen und Kontrollen an. Bei Bedarf holt der 
Akteur Einwilligungen der Betroffenen ein. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
Existenz 
und Ver-
wen-
dungs-
zweck von 
Protokoll-
daten in-
formiert. 
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Erforderli-
che Ein-
willigun-
gen liegen 
vor. 

AK20 Über 
durch-
geführte 
Kontrol-
len in-
formie-
ren 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über 
durchgeführte Kontrollen (insbesondere falls per-
sonenbezogene Daten geprüft wurden) und teilt 
deren Ergebnisse mit. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
die Kon-
trollen 
und deren 
Ergeb-
nisse in-
formiert. 

 

12.2 Soll-Szenario (Stufe 1) 

ID SS14 

Name Beratungsgespräch durchführen (Stufe 1) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 1 

Beschreibung Beratungsgespräche können zu verschiedenen Themengebieten 
wie z. B. Gründungen oder Forschungsprojekten stattfinden. Anfra-
gen werden durch einen Arbeitnehmer der Verwaltung bearbeitet 
indem ein Erstberatungsbogen an den Anfragenden versendet 
wird, auf dem die Themenschwerpunkte für das Beratungsge-
spräch angegeben werden. Der Arbeitnehmer der Verwaltung be-
reitet das Gespräch und die Informationen dann entsprechend vor 
und führt das Beratungsgespräch durch. Im Rahmen des Aus-
tauschs (vor und nach dem Gespräch selbst) werden ggf. zusätzli-
che Daten und Dokumente (z. B. Businesspläne) ausgetauscht und 
bearbeitet. Beschäftigte können sich über die Datenverarbeitung 
über das Informationssystem informieren. 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp fachliches Szenario 

 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

www.trusd-projekt.de  Seite 233 von 289 

 

 

Abbildung 14. Beratungsgespräch durchführen (Stufe 1) - BPMN Diagramm 

ID Name Ak-
teur 

Ablauf Ergeb-
nis 

AK21 Perso-
nenda-
ten er-
fassen 

HR / 
Re-
cruit-
ment 
Abtei-
lung 

Der Akteur legt in der Lohn-/HR-Software die Per-
sonalnummer fest und erfasst die Stammdaten 
und privaten Kontaktdaten des neuen Arbeitneh-
mers, optional einen Kontakt, der bei Notfällen 
kontaktiert wird. 

Die Per-
sonen-
daten 
des 
neuen 
Arbeit-
neh-
mers 
sind er-
fasst. 

AK47 Informa-
tionen 
verteilen 

Ver-
wal-
tung 

  

AK65 Perso-
nenan-
gaben 
erfassen 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur erfasst Name, Anrede und Titel von Ar-
beitnehmern, Studierenden, oder der Organisation 
nicht angehörenden Personen. 

 

AK66 Kontakt-
auf-
nahme 
bearbei-
ten 

Ver-
wal-
tung 

Eine telefonische oder schriftliche (z. B. E-Mail) 
Kontaktaufnahme der Arbeitnehmer wird durch 
den Akteur bearbeitet. 

 

AK67 Anliegen 
(z. B. 
Grün-
dungs-
idee) er-
fassen 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur erfasst das Anliegen eines Arbeitneh-
mers. 

 

AK68 Busi-
ness-
pläne 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur korrigiert und überarbeitet die Busi-
nesspläne ggf., und versendet sie anschließend via 
E-Mail an Gründungsteams. 

 



Dokumentation der Anforderungen an das Privacy-Dashboard 

 

Seite 234 von 289 www.trusd-projekt.de 

 

bearbei-
ten 

AK73 Kontakt-
daten 
erfassen 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur erfasst als Kontaktdaten (privat / ge-
schäftlich) die Telefonnummer und E-Mail-Ad-
resse. 

 

AK74 Hinter-
legte In-
formati-
onen 
ausdru-
cken 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur druckt hinterlegte Informationen aus 
und sorgt ggf. auch dafür, dass sie in Papierform 
(zugriffsgeschützt) archiviert / aufbewahrt wer-
den. 

 

AK76 Bearbei-
tende 
Person 
feststel-
len 

Ver-
wal-
tung 

Der Akteur stellt die für die Bearbeitung zustän-
dige Person fest. 

 

 

ID Name Beschrei-
bung 

AF24 Information in der Wissensdatenbank suchen  

 

12.3 Soll-Szenario (Stufe 2) 

ID SS15 

Name Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 2) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 2 

Beschreibung Der Arbeitnehmer kann explizit entscheiden ob und in welchem 
Umfang er der Protokollierung zustimmt oder nicht. 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp fachliches Szenario 

 

 

Abbildung 15. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 2) - BPMN Diagramm 
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ID Name Ak-
teur 

Ablauf Ergebnis 

AK11 Proto-
kollie-
rungs-
konzept 
erstellen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur erstellt ein Protokollierungskonzept, in 
dem die Zweckbestimmung der Protokollierung, 
der Protokollaufbau und -umfang (protokollierte 
Systeme bzw. Kanäle auf Anwendungs-, Arbeits-
platz- und Netzwerkebene), die Aufbewahrungs-
dauer, die Zugriffsberechtigungen auf die erstell-
ten Protokolle sowie technische Maßnahmen ge-
gen deren Manipulation definiert sind. 

Das Proto-
kollie-
rungskon-
zept ist 
erstellt. 

AK12 Proto-
kollda-
ten er-
zeugen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur ergreift alle erforderlichen Maßnah-
men, um die gewünschten Protokolldaten auf An-
wendungs-, System-, Netzwerkebene zu erzeu-
gen. Ggf. findet hierbei bereits eine Speicherung 
von Protokolldaten statt (z. B. auf lokalen Ar-
beitsplatz-PCs). 

Alle ge-
wünsch-
ten Proto-
kolldaten 
werden 
durch die 
Systeme 
automa-
tisch er-
zeugt und 
stehen 
dem Ak-
teur zur 
Verfü-
gung. 

AK13 Proto-
kollda-
ten ano-
nymisie-
ren / 
pseudo-
nymisie-
ren 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur anonymisiert bzw. pseudonymisiert 
die erzeugten Protokolldaten. 

Die Proto-
kolldaten 
sind ano-
nymisiert 
bzw. 
pseudony-
misiert. 

AK14 Proto-
kollda-
ten 
übertra-
gen 

Admi-
nist-
rator 

Die Systeme übertragen die Protokolldaten inner-
halb der Organisation auf ein anderes System, 
beispielsweise damit diese später zentral ausge-
wertet oder geprüft werden können. Falls die 
Systeme die Protokolldaten nicht automatisch 
übertragen können, muss der Akteur die Daten 
manuell übertragen. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
auf ein 
anderes 
System 
übertra-
gen. 

AK15 Proto-
kollda-
ten 
spei-
chern 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur bzw. das System speichert die Proto-
kolldaten, beispielsweise damit diese später aus-
gewertet oder geprüft werden können. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
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gespei-
chert. 

AK16 Proto-
kollda-
ten aus-
werten 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur wertet die Protokolldaten automati-
siert aus. Ziele dieser Auswertung können bei-
spielsweise sein: Analyse technischer Fehler, Ge-
währleistung der Systemsicherheit, Optimierung 
des Netzes, Feststellen besonders hoher Übertra-
gungsvolumina bzw. auffälliger Häufungen im 
Kommunikationsverhalten mit bestimmten Inter-
net- oder externen E-Mail-Domänen, Aktualisie-
rung von Black Lists. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
ausgewer-
tet und 
etwaige 
Auffällig-
keiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK17 Proto-
kollda-
ten prü-
fen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur prüft anlassbezogen (stichprobenar-
tig) gruppen- oder personenbezogene Protokoll-
daten, z. B. zum Erkennen bzw. Eingrenzen von 
Störungen oder Fehlern an EDV-Anlagen, beim 
Verdacht von Straftaten oder um sicherzustellen, 
dass Nutzungsregelungen hinsichtlich privater E-
Mail- oder Internetnutzung eingehalten werden. 

Die rele-
vanten 
gruppen- 
bzw. per-
sonenbe-
zogenen 
Protokoll-
daten sind 
überprüft 
und etwa-
ige Auffäl-
ligkeiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK18 Proto-
kollda-
ten lö-
schen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur löscht die Protokolldaten zeitnah nach 
ihrer Zweckerfüllung, z. B. nach Beendigung ei-
ner Prüfung. 

Die Proto-
kolldaten, 
deren 
Zweck er-
füllt ist, 
sind ge-
löscht. 

AK19 Proto-
kollie-
rung / 
Kontrol-
len an-
kündi-
gen 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über das 
Protokollierungskonzept und kündigt für den Fall, 
dass Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, 
Prüfungen und Kontrollen an. Bei Bedarf holt der 
Akteur Einwilligungen der Betroffenen ein. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
Existenz 
und Ver-
wen-
dungs-
zweck von 
Protokoll-
daten in-
formiert. 
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Erforderli-
che Ein-
willigun-
gen liegen 
vor. 

AK20 Über 
durch-
geführte 
Kontrol-
len in-
formie-
ren 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über 
durchgeführte Kontrollen (insbesondere falls per-
sonenbezogene Daten geprüft wurden) und teilt 
deren Ergebnisse mit. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
die Kon-
trollen 
und deren 
Ergeb-
nisse in-
formiert. 

 

12.4 Soll-Szenario (Stufe 4) 

ID SS18 

Name Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 4) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 4 

Beschreibung Der Arbeitnehmer kann grundlegende Berechtigungen erteilen. Rei-
chen diese nicht aus, können gesonderte Berechtigungen durch 
den Administrator angefragt werden. 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp fachliches Szenario 

 

 

Abbildung 16. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 4) - BPMN Diagramm 

ID Name Ak-
teur 

Ablauf Ergebnis 

AK11 Proto-
kollie-
rungs-
konzept 
erstellen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur erstellt ein Protokollierungskonzept, in 
dem die Zweckbestimmung der Protokollierung, 
der Protokollaufbau und -umfang (protokollierte 
Systeme bzw. Kanäle auf Anwendungs-, Arbeits-
platz- und Netzwerkebene), die Aufbewahrungs-

Das Proto-
kollie-
rungskon-
zept ist 
erstellt. 
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dauer, die Zugriffsberechtigungen auf die erstell-
ten Protokolle sowie technische Maßnahmen ge-
gen deren Manipulation definiert sind. 

AK12 Proto-
kollda-
ten er-
zeugen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur ergreift alle erforderlichen Maßnah-
men, um die gewünschten Protokolldaten auf An-
wendungs-, System-, Netzwerkebene zu erzeu-
gen. Ggf. findet hierbei bereits eine Speicherung 
von Protokolldaten statt (z. B. auf lokalen Ar-
beitsplatz-PCs). 

Alle ge-
wünsch-
ten Proto-
kolldaten 
werden 
durch die 
Systeme 
automa-
tisch er-
zeugt und 
stehen 
dem Ak-
teur zur 
Verfü-
gung. 

AK13 Proto-
kollda-
ten ano-
nymisie-
ren / 
pseudo-
nymisie-
ren 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur anonymisiert bzw. pseudonymisiert 
die erzeugten Protokolldaten. 

Die Proto-
kolldaten 
sind ano-
nymisiert 
bzw. 
pseudony-
misiert. 

AK14 Proto-
kollda-
ten 
übertra-
gen 

Admi-
nist-
rator 

Die Systeme übertragen die Protokolldaten inner-
halb der Organisation auf ein anderes System, 
beispielsweise damit diese später zentral ausge-
wertet oder geprüft werden können. Falls die 
Systeme die Protokolldaten nicht automatisch 
übertragen können, muss der Akteur die Daten 
manuell übertragen. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
auf ein 
anderes 
System 
übertra-
gen. 

AK15 Proto-
kollda-
ten 
spei-
chern 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur bzw. das System speichert die Proto-
kolldaten, beispielsweise damit diese später aus-
gewertet oder geprüft werden können. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
gespei-
chert. 

AK16 Proto-
kollda-
ten aus-
werten 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur wertet die Protokolldaten automati-
siert aus. Ziele dieser Auswertung können bei-
spielsweise sein: Analyse technischer Fehler, Ge-
währleistung der Systemsicherheit, Optimierung 
des Netzes, Feststellen besonders hoher Übertra-
gungsvolumina bzw. auffälliger Häufungen im 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
ausgewer-
tet und 
etwaige 
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Kommunikationsverhalten mit bestimmten Inter-
net- oder externen E-Mail-Domänen, Aktualisie-
rung von Black Lists. 

Auffällig-
keiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK17 Proto-
kollda-
ten prü-
fen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur prüft anlassbezogen (stichprobenar-
tig) gruppen- oder personenbezogene Protokoll-
daten, z. B. zum Erkennen bzw. Eingrenzen von 
Störungen oder Fehlern an EDV-Anlagen, beim 
Verdacht von Straftaten oder um sicherzustellen, 
dass Nutzungsregelungen hinsichtlich privater E-
Mail- oder Internetnutzung eingehalten werden. 

Die rele-
vanten 
gruppen- 
bzw. per-
sonenbe-
zogenen 
Protokoll-
daten sind 
überprüft 
und etwa-
ige Auffäl-
ligkeiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK18 Proto-
kollda-
ten lö-
schen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur löscht die Protokolldaten zeitnah nach 
ihrer Zweckerfüllung, z. B. nach Beendigung ei-
ner Prüfung. 

Die Proto-
kolldaten, 
deren 
Zweck er-
füllt ist, 
sind ge-
löscht. 

AK19 Proto-
kollie-
rung / 
Kontrol-
len an-
kündi-
gen 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über das 
Protokollierungskonzept und kündigt für den Fall, 
dass Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, 
Prüfungen und Kontrollen an. Bei Bedarf holt der 
Akteur Einwilligungen der Betroffenen ein. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
Existenz 
und Ver-
wen-
dungs-
zweck von 
Protokoll-
daten in-
formiert. 
Erforderli-
che Ein-
willigun-
gen liegen 
vor. 

AK20 Über 
durch-
geführte 
Kontrol-

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über 
durchgeführte Kontrollen (insbesondere falls per-
sonenbezogene Daten geprüft wurden) und teilt 
deren Ergebnisse mit. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
die Kon-
trollen 
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len in-
formie-
ren 

und deren 
Ergeb-
nisse in-
formiert. 

 

12.5 Soll-Szenario (Stufe 5) 

ID SS16 

Name Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 5) 

Auslöser siehe Ist-Szenario 

Ausbaustufe ab Stufe 5 

Beschreibung Der Arbeitnehmer kann grundlegende Berechtigungen erteilen. Rei-
chen diese nicht aus, können gesonderte Berechtigungen durch 
den Administrator angefragt werden. Das System stellt das „En-
forcement“ der erteilten Berechtigungen automatisch sicher. 

Ergebnis siehe Ist-Szenario 

Szenarientyp fachliches Szenario 

 

 

Abbildung 17. Nutzeraktivität protokollieren (Stufe 5) - BPMN Diagramm 

ID Name Ak-
teur 

Ablauf Ergebnis 

AK11 Proto-
kollie-
rungs-
konzept 
erstellen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur erstellt ein Protokollierungskonzept, in 
dem die Zweckbestimmung der Protokollierung, 
der Protokollaufbau und -umfang (protokollierte 
Systeme bzw. Kanäle auf Anwendungs-, Arbeits-
platz- und Netzwerkebene), die Aufbewahrungs-
dauer, die Zugriffsberechtigungen auf die erstell-
ten Protokolle sowie technische Maßnahmen ge-
gen deren Manipulation definiert sind. 

Das Proto-
kollie-
rungskon-
zept ist 
erstellt. 

AK12 Proto-
kollda-
ten er-
zeugen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur ergreift alle erforderlichen Maßnah-
men, um die gewünschten Protokolldaten auf An-
wendungs-, System-, Netzwerkebene zu erzeu-
gen. Ggf. findet hierbei bereits eine Speicherung 
von Protokolldaten statt (z. B. auf lokalen Ar-
beitsplatz-PCs). 

Alle ge-
wünsch-
ten Proto-
kolldaten 
werden 
durch die 
Systeme 
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automa-
tisch er-
zeugt und 
stehen 
dem Ak-
teur zur 
Verfü-
gung. 

AK13 Proto-
kollda-
ten ano-
nymisie-
ren / 
pseudo-
nymisie-
ren 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur anonymisiert bzw. pseudonymisiert 
die erzeugten Protokolldaten. 

Die Proto-
kolldaten 
sind ano-
nymisiert 
bzw. 
pseudony-
misiert. 

AK14 Proto-
kollda-
ten 
übertra-
gen 

Admi-
nist-
rator 

Die Systeme übertragen die Protokolldaten inner-
halb der Organisation auf ein anderes System, 
beispielsweise damit diese später zentral ausge-
wertet oder geprüft werden können. Falls die 
Systeme die Protokolldaten nicht automatisch 
übertragen können, muss der Akteur die Daten 
manuell übertragen. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
auf ein 
anderes 
System 
übertra-
gen. 

AK15 Proto-
kollda-
ten 
spei-
chern 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur bzw. das System speichert die Proto-
kolldaten, beispielsweise damit diese später aus-
gewertet oder geprüft werden können. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
gespei-
chert. 

AK16 Proto-
kollda-
ten aus-
werten 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur wertet die Protokolldaten automati-
siert aus. Ziele dieser Auswertung können bei-
spielsweise sein: Analyse technischer Fehler, Ge-
währleistung der Systemsicherheit, Optimierung 
des Netzes, Feststellen besonders hoher Übertra-
gungsvolumina bzw. auffälliger Häufungen im 
Kommunikationsverhalten mit bestimmten Inter-
net- oder externen E-Mail-Domänen, Aktualisie-
rung von Black Lists. 

Die rele-
vanten 
Protokoll-
daten sind 
ausgewer-
tet und 
etwaige 
Auffällig-
keiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK17 Proto-
kollda-
ten prü-
fen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur prüft anlassbezogen (stichprobenar-
tig) gruppen- oder personenbezogene Protokoll-
daten, z. B. zum Erkennen bzw. Eingrenzen von 
Störungen oder Fehlern an EDV-Anlagen, beim 
Verdacht von Straftaten oder um sicherzustellen, 

Die rele-
vanten 
gruppen- 
bzw. per-
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dass Nutzungsregelungen hinsichtlich privater E-
Mail- oder Internetnutzung eingehalten werden. 

sonenbe-
zogenen 
Protokoll-
daten sind 
überprüft 
und etwa-
ige Auffäl-
ligkeiten 
wurden 
festge-
stellt. 

AK18 Proto-
kollda-
ten lö-
schen 

Admi-
nist-
rator 

Der Akteur löscht die Protokolldaten zeitnah nach 
ihrer Zweckerfüllung, z. B. nach Beendigung ei-
ner Prüfung. 

Die Proto-
kolldaten, 
deren 
Zweck er-
füllt ist, 
sind ge-
löscht. 

AK19 Proto-
kollie-
rung / 
Kontrol-
len an-
kündi-
gen 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über das 
Protokollierungskonzept und kündigt für den Fall, 
dass Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, 
Prüfungen und Kontrollen an. Bei Bedarf holt der 
Akteur Einwilligungen der Betroffenen ein. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
Existenz 
und Ver-
wen-
dungs-
zweck von 
Protokoll-
daten in-
formiert. 
Erforderli-
che Ein-
willigun-
gen liegen 
vor. 

AK20 Über 
durch-
geführte 
Kontrol-
len in-
formie-
ren 

Vor-
ge-
setz-
ter 

Der Akteur informiert alle Betroffenen über 
durchgeführte Kontrollen (insbesondere falls per-
sonenbezogene Daten geprüft wurden) und teilt 
deren Ergebnisse mit. 

Die Be-
troffenen 
sind über 
die Kon-
trollen 
und deren 
Ergeb-
nisse in-
formiert. 
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13 Systemanforderungen an das PDB 

In diesem Kapitel sind Systemanforderungen an das PDB aufgeführt. Eine Systemanforde-
rung beschreibt eine konkrete Eigenschaft, die das Dashboard aufweisen muss, um einen 
Bedarf zu erfüllen.   

13.1 SYA2. Schnittstelle - Import 

ID SYA2 

Name Schnittstelle - Import 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein, auf Daten in anderen Systemen zuzugrei-
fen sowie Informationen über die Ablage von personenbezogenen 
Daten aus anderen Systemen zu erhalten. 

Art fähig sein 

 

13.2 SYA3. Schnittstelle - Export 

ID SYA3 

Name Schnittstelle - Export 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein, anderen Systemen Informationen bzgl. 
Änderungen in den Berechtigungen von personenbezogenen Daten 
(inkl. Sperrung und Löschung) zu vermitteln. 

Art fähig sein 

 

13.3 SYA4. Webschnittstelle 

ID SYA4 

Name Webschnittstelle 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein vom Dashboardnutzer über eine Web-
schnittstelle in vollem Funktionsumfang genutzt zu werden. 

Art fähig sein 

 

13.4 SYA5. Endgeräte 

ID SYA5 

Name Endgeräte 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein, Endgeräte mit unterschiedlichen Auflö-
sungen und Eingabemodalitäten zu unterstützen. 

Art fähig sein 
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13.5 SYA6. Fernzugriff 

ID SYA6 

Name Fernzugriff 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein dem Dashboardnutzer sowohl innerhalb 
und außerhalb des Unternehmens Zugriff zu gewähren. 

Art fähig sein 

 

13.6 SYA7. Informationsfunktion 

ID SYA7 

Name Informationsfunktion 

Beschreibung Das PDB sollte den Dashboardnutzer automatisch über die für ihn 
oder sie interessanten Ereignisse (im PDB oder durch Benachrichti-
gungen) informieren. 

Art automatisch 

 

13.7 SYA8. Benutzerdefinierter Export eigener, privater Daten 

ID SYA8 

Name Benutzerdefinierter Export eigener, privater Daten 

Beschreibung Das PDB muss dem Arbeitnehmer die Möglichkeit geben die eige-
nen, privaten Daten in einem geeigneten Datenformat zu exportie-
ren, das für Menschen gut lesbar ist bzw. mit anderen Systemen in 
der Organisation kompatibel ist. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.8 SYA9. Integration in Arbeitsumgebung 

ID SYA9 

Name Integration in Arbeitsumgebung 

Beschreibung Das PDB kann fähig sein, in Bestandssysteme der Organisation in-
tegriert zu werden. 

Art fähig sein 

 

13.9 SYA10. Vordefinierte Datenschutzeinstellungen 

ID SYA10 

Name Vordefinierte Datenschutzeinstellungen 
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Beschreibung Das PDB muss dem Arbeitnehmer automatisch bei einem neu an-
gelegten Benutzerkonto ein vordefiniertes Set an Datenschutzein-
stellungen bieten. Dieses Set an Datenschutzeinstellungen, auch 
Standardeinstellungen genannt, muss im Sinne der Arbeitnehmer 
sein. Außerdem kann dabei auf die leichte Verständlichkeit geach-
tet werden. 

Art automatisch 

 

13.10 SYA11. Einstellungsverwaltungsfunktion 

ID SYA11 

Name Einstellungsverwaltungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Arbeitnehmer die Möglichkeit geben, Daten-
schutzeinstellungen und Konfigurationen des PDB barrierefrei vor-
zunehmen. Dabei sollte das PDB dem Arbeitnehmer die Möglichkeit 
geben, das für viele Daten / Dateien auf einmal zu machen. Außer-
dem kann dabei auf die leichte Verständlichkeit geachtet werden. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.11 SYA12. Datenübersichtsfunktion 

ID SYA12 

Name Datenübersichtsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Über-
sichten und (anonymisierte) Auswertungen von Daten barrierefrei 
abzurufen. Dabei sollte das PDB automatisch besonders schützens-
werte Daten bzw. Datenkategorien hervorheben. Zusätzlich kann 
das PDB dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben, in der Über-
sicht die Auswertungen zu sehen, in denen die Daten verwendet 
wurden. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.12 SYA13. Vordefinierte Oberflächenthemen 

ID SYA13 

Name Vordefinierte Oberflächenthemen 

Beschreibung Das PDB sollte dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben die 
Masken der Benutzeroberfläche mittels vordefinierter Themen (z.B. 
Dark-Mode, Normal, mit größerer Schriftart) optisch zu konfigurie-
ren. 

Art die Möglichkeit geben 
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13.13 SYA14. Visuelle Gestaltungsfunktion 

ID SYA14 

Name Visuelle Gestaltungsfunktion 

Beschreibung Das PDB sollte dem Arbeitnehmer die Möglichkeit geben die Dar-
stellung der Inhalte und Übersichten nach den persönlichen Bedürf-
nissen anzupassen und optisch zu konfigurieren. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.14 SYA15. Globale Datenbank 

ID SYA15 

Name Globale Datenbank 

Beschreibung Das PDB muss automatisch die Verweise auf Ablageorten aller per-
sonenbezogenen Daten und Dateien in einer globalen Datenbank 
speichern. Dabei muss das PDB den Datennutzern die Möglichkeit 
geben, dass sie die Inhalte der Datenbank auf Vollständigkeit, Ak-
tualität und die Abwesenheit von unnötigen Doppelungen prüfen 
können. 

Art automatisch 

 

13.15 SYA19. Globale Suchfunktion 

ID SYA19 

Name Globale Suchfunktion 

Beschreibung Das PDB kann dem Arbeitnehmer die Möglichkeit geben über alle 
angebundenen Systeme in der Organisation hinweg seine perso-
nenbezogenen Daten und Dateien zu finden. Dabei muss das PDB 
automatisch die Suchergebnisse übersichtlich mittels Kategorien 
darstellen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.16 SYA20. Einwilligungsverwaltungsfunktion 

ID SYA20 

Name Einwilligungsverwaltungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Einwil-
ligungen zur Nutzung bzw. Freigabe konkreter personenbezogener 
Daten für bestimmte Zwecke mit einer hohen Detailgrad (bis zu be-
stimmten Daten) zu verwalten. Seitens der Datennutzer zählt 
hierzu die Erstellung einer Nutzungsanfrage inklusive Informatio-
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nen zum Kontext (z. B. zu welcher Pressemitteilung ein Foto ver-
wendet wird). Seitens des Arbeitnehmers zählen hierzu die Ertei-
lung oder Ablehnung der Einwilligung auf Anfrage, sowie die Ein-
sichtnahme in allen erteilten und abgelehnten Einwilligungen. Eine 
Nutzungsanfrage hat eine Standardfrist von 30 Tagen. Dabei sollte 
das PDB dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben, bei der Er-
stellung der Nutzungsanfrage eine Frist, die kürzer als die Stan-
dardfrist ist, anzugeben; den Mehrwert, den die Organisation durch 
die Datenverwendung hat, zu erläutern; sowie häufig gestellte Nut-
zungsanfragen (d. h. Kombination aus bestimmten Datum & Ver-
wendungszweck) auf einfache Weise erneut zu erstellen (z. B. als 
Favorit gespeichert). 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.17 SYA21. Benachrichtigungsfunktion 

ID SYA21 

Name Benachrichtigungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Arbeitnehmer automatisch mittels einer Be-
nachrichtigung (z. B. über eine Push-Meldung, Pop-up-Benachrich-
tigung oder eine visuelle Hervorhebung im PDB) über Events (wich-
tige Ereignisse wie ein Datenschutzvorfall oder eine andere Bedro-
hung, als auch Benutzungsrelevante Ereignisse wie neu gestellte 
Nutzungsanfragen sowie Änderungen zu Daten bzw. Datenschutz-
einstellungen des Betroffenen in laufenden Prozessen) informieren. 
Dabei sollte das PDB dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben, 
Benachrichtigungspräferenzen einzustellen bzw. zu verwalten. Dar-
über hinaus kann das PDB den Dashboardnutzer automatisch über 
zuvor festgelegte Events informieren. Dazu zählen: die sensible 
Verwendung von Daten um im Fall eines Missbrauchsverdachts zu 
reagieren; Erweiterungen, neue Konfigurationen und Updates im 
PDB; die normale, nicht-sensible Verwendung von personenbezo-
genen Daten (wie ein Bild auf Twitter oder wenn es neue Daten / 
Medien über den Benutzer gibt), sowie eine gelegentliche Erinne-
rung daran, die Privacy-Einstellungen zu überprüfen. 

Art automatisch 

 

13.18 SYA22. Benutzeraccount mit Loginverfahren 

ID SYA22 

Name Benutzeraccount mit Loginverfahren 

Beschreibung Das PDB muss fähig sein den Arbeitnehmer sich mit nur einem Be-
nutzeraccount anmelden zu lassen. Außerdem muss das PDB den 
Arbeitnehmer automatisch um eine Authentifizierung fragen, wenn 
eine Session im PDB abgelaufen ist. Das Ende einer Session kann 
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durch Screen Lock, Logout, Ablauf einer Zeitspanne ab letzter In-
teraktion oder anderen Kriterien, die durch die Organisation be-
stimmt werden, herbeigeführt werden. Hiermit soll verhindert wer-
den, dass ohne Authentifizierung auf (personenbezogene) Organi-
sationsdaten zugegriffen werden kann (bspw. wenn ein Handy / 
Tablet offen herumliegen sollte). Dabei sollte das PDB fähig sein, 
den Arbeitnehmer sich über einem Single-Sign-On-Verfahren oder 
mit Smartcard anmelden zu lassen. 

Art fähig sein 

 

13.19 SYA23. API 

ID SYA23 

Name API 

Beschreibung Das PDB sollte dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Daten-
schutzinformationen kontextbezogen in externen Systemen abzuru-
fen. In dem Fall muss das PDB fähig sein, die Schnittstellen ohne 
den Einsatz zusätzlicher Geräte / Accounts anzubieten (sprich: über 
eine API). Darüber hinaus kann das PDB dem Arbeitnehmer die 
Möglichkeit geben, kontextbezogene Datenschutzeinstellungen in 
externen Systemen durchzuführen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.20 SYA24. Offline-Funktion 

ID SYA24 

Name Offline-Funktion 

Beschreibung Das PDB kann fähig sein, Änderungen, die während einer Offline-
Verwendung gemacht wurden (z. B. bei einer unstabilen Internet-
verbindung, während einer Dienstreise) nachträglich zu synchroni-
sieren. 

Art fähig sein 

 

13.21 SYA25. Hilfefunktion / Benutzeranleitung 

ID SYA25 

Name Hilfefunktion / Benutzeranleitung 

Beschreibung Das PDB muss dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben auf 
eine Hilfefunktion zuzugreifen. Dabei kann das PDB dem Dash-
boardnutzer die Möglichkeit geben, einfach auf die Dokumentatio-
nen des PDBs (z. B. in Form eines Wiki) zuzugreifen. Darin müssen 
auch Informationen über die Funktionen und Nutzen des PDBs in 
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der vorliegenden Ausbaustufe und in den weiteren Ausbaustufen 
enthalten sein. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.22 SYA26. Inhaltsstrukturierung 

ID SYA26 

Name Inhaltsstrukturierung 

Beschreibung Das PDB muss dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Inhalte 
über eine Struktur zu durchforschen bzw. zu durchsuchen. Hierzu 
zählt eine Übersicht über die Kategorien der Wissensobjekte (z. B. 
als Baumdarstellung), eine schrittweise Verfeinerung von Inhalten 
über Kategorien damit der Dashboardnutzer nicht von Detailinfor-
mationen erschlagen wird, sowie eine Vorfilterung, damit nur rele-
vante bzw. mit Berechtigung verwendbaren Daten angezeigt wer-
den. Dabei sollte das PDB dem Dashboardnutzer die Möglichkeit 
geben, standardisierte Workflows zu verwenden. Darüber hinaus 
sollte das PDB automatisch auf einer Übersichtsseite die aktuell 
wichtigste sowie am häufigsten gesuchte Themen in der Sammlung 
der Wissensobjekte, sowie benutzerdefinierte Favoriten und Infor-
mationen zu Änderungen von favorisierten Objekten einblenden. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.23 SYA27. Verwendungsberechtigungsfunktion 

ID SYA27 

Name Verwendungsberechtigungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Datennutzer die Möglichkeit geben die Verwen-
dungsberechtigung personenbezogener Daten von Arbeitnehmern 
einzublenden. Dabei sollte das PDB automatisch personenbezogene 
Daten besonderer Kategorien kennzeichnen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.24 SYA28. Löschfunktion und Löschverhinderung 

ID SYA28 

Name Löschfunktion und Löschverhinderung 

Beschreibung Das PDB muss der Verwaltung die Möglichkeit geben Daten (z. B. 
eigene personenbezogenen Daten oder die von Arbeitnehmern) zu 
löschen, sowie Arbeitnehmer die Möglichkeit geben, die Löschung 
beim Dateneigner zu veranlassen. Dabei muss das PDB automa-
tisch zwischen Daten, wofür ein Löschgrund besteht (z. B. nach Ab-
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lauf der Löschfrist) und Daten, wofür kein offensichtlicher Lösch-
grund besteht, unterscheiden. Im letzteren Fall muss das PDB der 
Verwaltung die Möglichkeit geben, diese Daten nur mit ausdrückli-
cher Bestätigung zu löschen, sodass eine versehentliche Löschung 
von Daten ausgeschlossen ist. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.25 SYA29. Erinnerungsfunktion / Timer 

ID SYA29 

Name Erinnerungsfunktion / Timer 

Beschreibung Das PDB muss der Verwaltung die Möglichkeit geben Erinnerungen 
(z. B. wann bestimmte Daten wieder gelöscht werden müssen) ein-
zustellen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.26 SYA30. Suchfunktion für Betroffenendaten 

ID SYA30 

Name Suchfunktion für Betroffenendaten 

Beschreibung Das PDB sollte dem Datennutzer die Möglichkeit geben nach be-
stimmten Datenkategorien bzw. bestimmten Daten von Betroffenen 
zu suchen. Dazu zählen nicht nur personenbezogene Daten, son-
dern auch alle Dokumentationen (z. B. Einwilligungserklärungen). 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.27 SYA31. Benutzerdefinierter Export personenbezogener Daten mit 
Berechtigung 

ID SYA31 

Name Benutzerdefinierter Export personenbezogener Daten mit Berechti-
gung 

Beschreibung Das PDB muss dem Datennutzer die Möglichkeit geben die perso-
nenbezogenen Daten für die eine Berechtigung besteht in einem 
geeigneten, gängigen von anderen Systemen in der Organisation 
verwendeten lesbaren Datenformat zu exportieren. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.28 SYA32. Datenverwaltungsfunktion 

ID SYA32 
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Name Datenverwaltungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Daten 
barrierefrei und auf einfache Weise zu verwalten. Dazu zählt die 
Änderung (Korrektur) und Löschung eigener Daten, bzw. die Ver-
anlassung von dieser bei dem Dateneigner. Dabei sollte das PDB 
dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben, Daten nur einmal an-
geben zu müssen, Änderungen für viele Daten / Dateien auf einmal 
durchzuführen und sollte das PDB automatisch besonders schüt-
zenswerte Daten bzw. Datenkategorien hervorheben. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.29 SYA33. Wiederherstellung kürzlich gelöschter Daten 

ID SYA33 

Name Wiederherstellung kürzlich gelöschter Daten 

Beschreibung Das PDB muss der Verwaltung die Möglichkeit geben, insofern dies 
vom Löschrecht gestattet und vom Betroffenen eingewilligt ist, ge-
löschte Daten innerhalb von 7 Tagen (168 Stunden) wiederherzu-
stellen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.30 SYA34. Nutzungsberechtigungsverwaltung 

ID SYA34 

Name Nutzungsberechtigungsverwaltung 

Beschreibung Das PDB muss der Verwaltung die Möglichkeit geben die Nutzungs-
berechtigungen einzusehen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.31 SYA35. Funktion zur Überprüfung der Berechtigung 

ID SYA35 

Name Funktion zur Überprüfung der Berechtigung 

Beschreibung Das PDB muss automatisch bei Dashboardnutzeraktionen überprü-
fen, ob eine entsprechende Berechtigung besteht, bevor die Aktio-
nen im PDB umgesetzt werden. Für manche Entscheidungen ist die 
manuelle Überprüfung vom Dateneigner erforderlich. In dem Fall 
muss das PDB dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben, alle für 
diese Entscheidung relevante Informationen (z. B. ADV-Vertrag) 
einzusehen. 

Art automatisch 
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13.32 SYA36. Verschlüsselung von Daten 

ID SYA36 

Name Verschlüsselung von Daten 

Beschreibung Das PDB muss automatisch Daten, die gespeichert oder übertragen 
werden, sicher verschlüsseln. 

Art automatisch 

 

13.33 SYA37. Favoritenfunktion 

ID SYA37 

Name Favoritenfunktion 

Beschreibung Das PDB sollte dem Dashboardnutzer die Möglichkeit geben Favori-
ten zu häufig verwendeten Bereichen des PDB anzulegen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.34 SYA38. Back-Up-Funktion 

ID SYA38 

Name Back-Up-Funktion 

Beschreibung Das PDB muss automatisch Back-Ups von den gespeicherten Daten 
und Metadaten erstellen. Dabei sollte das PDB dem Dashboardnut-
zer die Möglichkeit geben, private Daten nicht mitsichern zu lassen, 
falls eine private Nutzung von Endgeräten ermöglicht wird. 

Art automatisch 

 

13.35 SYA39. Benutzerverwaltungsfunktion 

ID SYA39 

Name Benutzerverwaltungsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Administrator die Möglichkeit geben Benutzer-
konten anzulegen, zu ändern (z. B. Berechtigungen aktualisieren), 
zu deaktivieren und zu löschen. Ggf. können im Berechtigungskon-
zept auch ausgewählten Arbeitnehmern der Verwaltung Administra-
torrechte zugeteilt werden. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.36 SYA40. Dokumentationsfunktion 

ID SYA40 
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Name Dokumentationsfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Content-Manager die Möglichkeit geben rele-
vante Dokumentationen (Texte und Dateien) abzulegen bzw. zu 
bearbeiten. Hierzu zählen Wiki-Einträgen und Wissensobjekte er-
fassen und aktualisieren, sowie Dokumente speichern und löschen. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.37 SYA41. Datenschutzvorfallfunktion 

ID SYA41 

Name Datenschutzvorfallfunktion 

Beschreibung Das PDB muss dem Datenschutzbeauftragten die Möglichkeit ge-
ben Datenschutzvorfälle zu melden, zu verwalten und darüber zu 
kommunizieren. Darüber hinaus muss das PDB Arbeitnehmern die 
Möglichkeit geben, Datenschutzvorfälle zu melden. 

Art die Möglichkeit geben 

 

13.38 SYA42. Nutzungsrechte handhaben 

ID SYA42 

Name Nutzungsrechte handhaben 

Beschreibung Das PDB muss automatisch den Dateneignern (Administratoren 
und denjenigen bei der Verwaltung mit entsprechenden Berechti-
gungen) nach den bestehenden Berechtigungen aus dem Berechti-
gungskonzept die erlaubte Verarbeitung personenbezogener Daten 
ermöglichen. 

Art automatisch 
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14 Anforderungen an die PDB-Einführung 

Einführungsanforderungen beschreiben, welche Anforderungen es hinsichtlich der Einführung 
des Privacy-Dashboards in einer Organisation gibt.  

14.1 EIA7. Sensibilisierung bzgl. Datenerhebung 

ID EIA7 

Name Sensibilisierung bzgl. Datenerhebung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich wissen und verstehen, welche perso-
nenbezogenen Daten erhoben werden, damit ich Sinn bzw. Nutzen 
des PDBs in diesem Kontext verstehe. 

Indikator Der Arbeitnehmer weiß, welche Daten erhoben werden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

14.2 EIA8. Sensibilisierung bzgl. Selbstbestimmung 

ID EIA8 

Name Sensibilisierung bzgl. Selbstbestimmung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Möglichkeit der Selbstbestimmung 
durch das PDB erkennen, damit ich die Möglichkeit dazu nachhaltig 
nutze. 

Indikator Die Arbeitnehmer nutzen das PDB aktiv um selbstbestimmt Einfluss 
zu nehmen. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

14.3 EIA9. Sensibilisierung bzgl. Nutzen 

ID EIA9 

Name Sensibilisierung bzgl. Nutzen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich verstehen, welchen Nutzen durch den 
Einsatz des PDBs generiert werden können, damit ich es auch 
nachhaltig einsetze bzw. nutze. 

Indikator Den Arbeitnehmern ist der Nutzen bekannt. 
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Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

14.4 EIA10. Informationen zu Funktionen des PDBs 

ID EIA10 

Name Informationen zu Funktionen des PDBs 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich darüber informiert werden, über wel-
che Funktionen das PDB in der vorliegenden Stufe verfügt (z. B. 
welche Daten, wie lange, für welchen Zweck, von wem, wie ver-
wendet werden), damit ich die Funktionen und den Nutzen der ent-
sprechenden Ausbaustufe des PDBs kenne. 

Indikator Der Arbeitnehmer kennt und versteht die Funktionalität des PDBs. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.5 EIA11. Information zur Zustimmungsmöglichkeit erteilen 

ID EIA11 

Name Information zur Zustimmungsmöglichkeit erteilen 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die Arbeitnehmer darüber informieren, 
dass er aktiv seine Einwilligung geben muss, welche Daten für wel-
chen Zweck von wem wie lange genutzt werden dürfen, damit der 
Arbeitnehmer weiß, was seine Pflichten sind 

Indikator Der Arbeitnehmer versteht, dass er aktiv zur Datenspeicherung und 
-verarbeitung zustimmen muss bzw. sie ablehnen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 

 

14.6 EIA12. Information zum Administrator bzgl. Sonderaufgaben und -
rechte 

ID EIA12 

Name Information zum Administrator bzgl. Sonderaufgaben und -rechte 
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Beschreibung Als Administrator möchte ich über meine Sonderaufgaben und -
rechte informiert werden (bspw. Datennutzungsanfragen stellen), 
damit ich diese korrekt wahrnehmen kann. 

Indikator Der Administrator versteht seine Sonderrolle bzgl. der rollenspezifi-
schen Aufgaben und Sonderrechte. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.7 EIA13. Information zu den Arbeitnehmern bzgl. Systemgrenzen 

ID EIA13 

Name Information zu den Arbeitnehmern bzgl. Systemgrenzen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich über den Funktionsumfang und die 
Grenzen des PDBs insbesondere in Zusammenhang mit der jeweili-
gen Stufe informiert sein, damit ich diese kenne und weiß, was 
möglich ist und was nicht. 

Indikator Der Arbeitnehmer versteht, was er mit den Einstellungen im PDB 
beeinflussen kann bzw. was nicht. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.8 EIA14. Umgang der Arbeitnehmer mit dem PDB 

ID EIA14 

Name Umgang der Arbeitnehmer mit dem PDB 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die entsprechenden Kompetenzen 
vermittelt bekommen, damit ich mit dem PDB als Instrument um-
gehen kann. 

Indikator Der Arbeitnehmer kann mit dem PDB arbeiten. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.9 EIA15. Umgang mit den Prozessen rund um das PDB 

ID EIA15 

Name Umgang mit den Prozessen rund um das PDB 
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Beschreibung Als Administrator möchte ich die Kompetenz vermittelt bekommen, 
die notwendigen Prozesse rund um die Nutzung des PDBs zu ver-
stehen und anwenden zu können, damit ich meine Aufgaben ent-
sprechend wahrnehmen kann. 

Indikator Der Administrator kennt und versteht die Prozesse und Dashboard-
nutzer. 
Der Administrator folgt den Prozessen korrekt. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

14.10 EIA16. Anwendungsorientierte Kompetenzvermittlung 

ID EIA16 

Name Anwendungsorientierte Kompetenzvermittlung 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die notwendigen Kompetenzen an-
wendungsorientiert und mit durchgängigen Beispielen ausgestaltet 
vermittelt bekommen, damit ein einfacheres Lernen möglich ist. 

Indikator Arbeitnehmer können das PDB korrekt einsetzen / anwenden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

14.11 EIA17. Rechtliches Grundwissen 

ID EIA17 

Name Rechtliches Grundwissen 

Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich ein Grundwissen und -
verständnis der rechtlichen Aspekte im Umgang mit Bildern vermit-
telt bekommen, damit ich weiß, wann ich eine Zustimmung der Ar-
beitnehmer / Arbeitgeber benötige und wann nicht. 

Indikator Die Arbeitnehmer in der Public-Relations-Abteilung kennen und 
verstehen die relevanten rechtlichen Vorgaben. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.12 EIA18. Sensibilisierung bzgl. ethischer und sozialer Auswirkungen 

ID EIA18 

Name Sensibilisierung bzgl. ethischer und sozialer Auswirkungen 
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Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich verstehen, welche ethi-
schen und sozialen Auswirkungen mein Handeln haben kann, damit 
ich mein zukünftiges Handeln mit dem PDB entsprechend ausrich-
ten kann. 

Indikator Die Public-Relations-Abteilung kann potenzielle ethische und soziale 
Auswirkungen abschätzen. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.13 EIA19. Umgang des Administrators mit dem PDB 

ID EIA19 

Name Umgang des Administrators mit dem PDB 

Beschreibung Als Administrator möchte ich die Kompetenzen vermittelt bekom-
men, die ein Administrator zur Erfüllung seiner Aufgaben benötigt, 
damit ich mit dem PDB umgehen kann. 

Indikator Der Administrator kann mit dem PDB arbeiten. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.14 EIA20. Umgang des Arbeitgebers mit dem PDB 

ID EIA20 

Name Umgang des Arbeitgebers mit dem PDB 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich die entsprechenden Kompetenzen ver-
mittelt bekommen, damit ich mit dem PDB umgehen kann. 

Indikator Der Arbeitgeber kann mit dem PDB arbeiten. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.15 EIA21. Information zur Zustimmungsmöglichkeit erhalten 

ID EIA21 

Name Information zur Zustimmungsmöglichkeit erhalten 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich darüber informieren sein, zu welchem 
Zweck das PDB genutzt werden soll, insbesondere bzgl. der aktiven 
Einwilligung dazu, welche Daten für welchen Zweck von wem wie 
lange genutzt werden dürfen, damit ich den Nutzen erkenne und 
es aktiv einsetze. 
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Indikator Der Arbeitnehmer versteht, dass er aktiv zur Datenspeicherung und 
-verarbeitung zustimmen muss bzw. sie ablehnen kann. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.16 EIA22. Umgang des Arbeitgebers mit den Prozessen rund um das 
PDB 

ID EIA22 

Name Umgang des Arbeitgebers mit den Prozessen rund um das PDB 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die Kompetenzen vermittelt bekommen, 
die notwendigen Prozesse rund um die Nutzung des PDBs zu ver-
stehen und anwenden zu können, damit ich meine Aufgaben ent-
sprechend wahrnehmen und das PDB korrekt einsetzen kann. 

Indikator Der Arbeitgeber kennt und versteht die Prozesse. 
Der Arbeitgeber wendet die Prozesse korrekt an. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.17 EIA23. Umgang der Arbeitnehmer mit den Prozessen rund um das 
PDB 

ID EIA23 

Name Umgang der Arbeitnehmer mit den Prozessen rund um das PDB 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich die Kompetenzen vermittelt bekom-
men, die notwendigen Prozesse rund um die Nutzung des PDBs zu 
verstehen und anwenden zu können, damit ich meine Aufgaben 
entsprechend wahrnehmen und das PDB korrekt einsetzen kann. 

Indikator Der Arbeitnehmer kennt und versteht die Prozesse. 
Der Arbeitnehmer wendet die Prozesse korrekt an. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.18 EIA24. Anwendungsorientierte Kompetenzvermittlung 

ID EIA24 

Name Anwendungsorientierte Kompetenzvermittlung 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die notwendigen Kompetenzen anwen-
dungsorientiert und mit durchgängigen Beispielen ausgestaltet ver-
mittelt bekommen, damit ein einfacheres Lernen möglich ist. 
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Indikator Der Arbeitgeber kann das PDB korrekt einsetzen / anwenden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.19 EIA25. Information zum Arbeitgeber bzgl. Systemgrenzen 

ID EIA25 

Name Information zum Arbeitgeber bzgl. Systemgrenzen 

Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich über den Funktionsumfang und die 
Grenzen des PDBs insbesondere in Zusammenhang mit der jeweili-
gen Stufe informiert sein, damit ich diese kenne und weiß, was 
möglich ist und was nicht. 

Indikator Der Vorgesetzte hat verstanden, was er mit den Einstellungen im 
PDB beeinflussen kann bzw. was nicht. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.20 EIA26. Sensibilisierung bzgl. zentraler Werte und Normen der Orga-
nisation 

ID EIA26 

Name Sensibilisierung bzgl. zentraler Werte und Normen der Organisation 

Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich die zentralen Werte und 
Normen meiner Organisation (Leitbild) konkret kennen, damit ich 
mein zukünftiges Handeln mit dem PDB entsprechend ausrichten 
kann. 

Indikator Die Public-Relations-Abteilung kennt die Normen und Werte der Or-
ganisation (Leitbild). 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.21 EIA27. Sensibilisierung bzgl. Bedarf an Veröffentlichung von Bil-
dern 

ID EIA27 

Name Sensibilisierung bzgl. Bedarf an Veröffentlichung von Bildern 
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Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich allen Arbeitnehmern meinen Bedarf zur 
Veröffentlichung von Bildern durch die PR-Abteilung vermitteln, da-
mit sie die Notwendigkeit dafür verstehen. 

Indikator Die Arbeitnehmer verstehen den Datennutzungsbedarf "Bildver-
wendung" für Öffentlichkeitsarbeit/PR der Organisation. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.22 EIA28. Sensibilisierung bzgl. Eigenverantwortung durch den Be-
triebsrat / Personalrat 

ID EIA28 

Name Sensibilisierung bzgl. Eigenverantwortung durch den Betriebsrat / 
Personalrat 

Beschreibung Als Betriebsrat / Personalrat möchte ich die Arbeitnehmer bzgl. ih-
rer Eigenverantwortung bei der Freigabe von Bildern sensibilisieren, 
damit sie ihr Recht aktiv wahrnehmen. 

Indikator Der Betriebsrat / Personalrat ist mit der aktiven Nutzung des PDBs 
zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.23 EIA29. Sensibilisierung bzgl. Eigenverantwortung durch den Arbeit-
geber 

ID EIA29 

Name Sensibilisierung bzgl. Eigenverantwortung durch den Arbeitgeber 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich die Arbeitnehmer bzgl. ihrer Eigenver-
antwortung bei der Freigabe von Bildern sensibilisieren, damit sie 
ihr Recht aktiv wahrnehmen. 

Indikator Der Arbeitgeber ist mit der aktiven Nutzung des PDBs zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.24 EIA30. Einsatz- / Nutzungsrichtlinien 

ID EIA30 

Name Einsatz- / Nutzungsrichtlinien 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich klar definierte, einheitliche Richtlinien 
zur Verwendung des PDBs durch Arbeitnehmer, Vorgesetzte und 
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Fachabteilungen festlegen und kommunizieren, damit das PDB sei-
nen vollen und korrekten Nutzen entfalten kann. 

Indikator Arbeitnehmer, Vorgesetzte und Fachabteilungen halten sich an die 
festgelegten Richtlinien zur Nutzung des PDBs. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.25 EIA31. Vermeidung negativer Auswirkungen durch den Arbeitgeber 

ID EIA31 

Name Vermeidung negativer Auswirkungen durch den Arbeitgeber 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich negative Auswirkungen auf das Arbeit-
geber/Arbeitnehmer-Verhältnis sowie das Betriebsklima vermeiden, 
damit sich ein vertrauensvolles Verhältnis zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer etabliert bzw. nicht gefährdet wird. 

Indikator Der Arbeitgeber und Arbeitnehmer empfinden ein vertrauensvolles 
Verhältnis zueinander. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.26 EIA32. Vermeidung negativer Auswirkungen durch die Arbeitneh-
mer 

ID EIA32 

Name Vermeidung negativer Auswirkungen durch die Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich negative Auswirkungen auf das Ar-
beitgeber/Arbeitnehmer-Verhältnis vermeiden, damit sich ein ver-
trauensvolles Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
etabliert bzw. nicht gefährdet wird. 

Indikator Der Arbeitgeber und Arbeitnehmer empfinden ein vertrauensvolles 
Verhältnis zueinander. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.27 EIA33. Schaffung eines Grundverständnisses bei den Arbeitneh-
mern 

ID EIA33 

Name Schaffung eines Grundverständnisses bei den Arbeitnehmern 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich in einem ersten Schritt ein Grundver-
ständnis über die Funktionen des PDBs vermittelt bekommen, da-
mit ich nicht zu viele bzw. zu umfangreiche Schulungen mitmachen 
muss. 

Indikator Die Arbeitnehmer sind mit der Länge und dem Umfang der Schu-
lungen zufrieden. 

Priorität nice-to-have 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.28 EIA34. Grundlegende Kompetenzvermittlung 

ID EIA34 

Name Grundlegende Kompetenzvermittlung 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich, dass meine Arbeitnehmer in kompri-
mierten und fokussierten Schulungen ein erstes Grundverständnis 
über die Funktionen des PDBs erhalten, damit nicht zu viel Arbeits-
zeit bzw. Ressourcen durch Schulungen verloren gehen. 

Indikator Die Arbeitnehmer sind mit der Länge und dem Umfang der Schu-
lungen zufrieden 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

14.29 EIA35. Potenzielle Auswirkungen / Konsequenzen 

ID EIA35 

Name Potenzielle Auswirkungen / Konsequenzen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich vermittelt bekommen, welche Auswir-
kungen / Konsequenzen aus meinem Handeln bzw. meiner Selbst-
bestimmung im PDB entstehen können, damit ich diese bei der 
Nutzung des PDBs korrekt abschätzen kann. 

Indikator Der Arbeitnehmer versteht, welche Konsequenzen aus seinen Ein-
stellungen folgen können. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 
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14.30 EIA36. Informieren der Public-Relations-Abteilung über aktuelle 
Funktionalitäten 

ID EIA36 

Name Informieren der Public-Relations-Abteilung über aktuelle Funktiona-
litäten 

Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich vermittelt bekommen, 
wann ich welche Aufgaben mit dem PDB erledigen kann bzw. 
muss, damit ich meine Aufgaben erfüllen kann. 

Indikator Die Public-Relations-Abteilung weiß, wann welche Aufgaben mit 
Hilfe des PDBs erledigt werden müssen. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.31 EIA37. Sensibilisierung der Arbeitnehmer bzgl. Datenschutzvorfälle 

ID EIA37 

Name Sensibilisierung der Arbeitnehmer bzgl. Datenschutzvorfälle 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich Arbeitnehmer für das 
Thema Datenschutz sensibilisieren, damit Datenschutzvorfälle ver-
mieden werden können. 

Indikator Der Datenschutzbeauftragte ist bzgl. der Sensibilität der Arbeitneh-
mer gegenüber Datenschutz zufrieden. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.32 EIA38. Meldung von Datenschutzvorfall unterstützen 

ID EIA38 

Name Meldung von Datenschutzvorfall unterstützen 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich die vorschriftsgemäße Mel-
dung von Datenschutzvorfällen unterstützen, damit ich mich (recht-
lich) korrekt verhalte. 

Indikator Prozesse zur Meldung von Datenschutzvorfällen sind den Arbeit-
nehmern bekannt. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 
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14.33 EIA39. Sensibilisierung des Arbeitgebers bzgl. Datenschutzrisiken 

ID EIA39 

Name Sensibilisierung des Arbeitgebers bzgl. Datenschutzrisiken 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich für das Thema Datenschutz sensibili-
siert sein, damit mit einem rechtlich korrektem Vorgehen Verstöße 
gegen Datenschutz vermieden werden können. 

Indikator Arbeitgeber fühlt sich sensibilisiert bzgl. Datenschutz. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.34 EIA40. Information bzgl. Datenschutzvorfall 

ID EIA40 

Name Information bzgl. Datenschutzvorfall 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich verstehen, was ein Datenschutzvorfall 
ist bzw. was keiner ist, damit ich entsprechend Verstöße bzw. Vor-
fälle melden kann. 

Indikator Der Arbeitnehmer versteht was ein Datenschutzvorfall ist. 
Der Arbeitnehmer versteht die Wichtigkeit, Datenschutzvorfälle zu 
melden. 
Anzahl gemeldeter Datenschutzvorfälle. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.35 EIA41. Datenschutzvorfall-Checkliste für Arbeitnehmer 

ID EIA41 

Name Datenschutzvorfall-Checkliste für Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Checkliste mit Kriterien für einen 
Datenschutzvorfall haben, damit ich entsprechend Verstöße bzw. 
Vorfälle erkennen kann. 

Indikator Den Arbeitnehmern liegt eine Checkliste zur Erkennung von Daten-
schutzvorfällen vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 
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14.36 EIA43. Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung 
für die Arbeitnehmer 

ID EIA43 

Name Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung für die 
Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Vorgehensbeschreibung für Da-
tenschutzvorfälle haben, damit ich entsprechend Verstöße bzw. 
Vorfälle korrekt melden kann. 

Indikator Den Arbeitnehmern liegt eine Vorgehens- / Prozessbeschreibung 
"Datenschutzvorfall melden" vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.37 EIA45. Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung 
für den Datenschutzbeauftragte 

ID EIA45 

Name Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung für den 
Datenschutzbeauftragte 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich eine Vorgehensbeschrei-
bung für Datenschutzvorfälle haben, damit Arbeitnehmer Daten-
schutzvorfälle korrekt melden können 

Indikator Dem Datenschutzbeauftragten liegt eine Vorgehens- / Prozessbe-
schreibung "Datenschutzvorfall melden" vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.38 EIA46. Datenschutzvorfall-Checkliste für den Datenschutzbeauf-
tragten 

ID EIA46 

Name Datenschutzvorfall-Checkliste für den Datenschutzbeauftragten 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich eine Handlungsempfehlun-
gen für die Arbeitnehmer haben, damit die Arbeitnehmer Daten-
schutzvorfälle besser erkennen und beurteilen können. 

Indikator Dem Datenschutzbeauftragten liegt eine Checkliste zur Erkennung 
von Datenschutzvorfällen vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 
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14.39 EIA48. Plan für die Einführung des PDB in der Organisation 

ID EIA48 

Name Plan für die Einführung des PDB in der Organisation 

Beschreibung Als Administrator möchte ich eine Planung der schrittweisen Einfüh-
rung des PDB, damit ich die einzelnen Schritte und dazu notwendi-
gen Vorbereitungen planen und umsetzen kann. 

Indikator Dem Administrator liegt der Einführungsplan vor. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

14.40 EIA49. Administrator-Einweisung / -Schulung 

ID EIA49 

Name Administrator-Einweisung / -Schulung 

Beschreibung Als Administrator möchte ich eine spezielle Einführung in das PDB 
bekommen, damit ich es auf technischer Ebene einführen und be-
treuen kann. 

Indikator Der Administrator fühlt sich ausreichend geschult. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.41 EIA50. Schaffung eines Grundverständnisses beim Administrator 

ID EIA50 

Name Schaffung eines Grundverständnisses beim Administrator 

Beschreibung Als Administrator möchte ich in einem ersten Schritt ein Grundver-
ständnis über die Funktionen des PDBs vermittelt bekommen, da-
mit ich über das System und seine Funktionen Bescheid weiß. 

Indikator Der Administrator fühlt sich ausreichend geschult. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.42 EIA51. Schulung für Enabler / PDB-Paten 

ID EIA51 

Name Schulung für Enabler / PDB-Paten 
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Beschreibung Als Enabler / Privacy-Dashboard-Pate möchte ich eine vertiefende 
Schulung, damit ich umfangreiches Wissen und Fähigkeiten habe, 
um möglichst alle Hilfeersuche von Arbeitnehmern zu beantworten 
und ihnen Hilfestellung geben kann. 

Indikator Die Enabler / PDB-Paten fühlen sich ausreichend geschult, um die 
Hilfeersuche von Arbeitnehmern zu beantworten. 
Die Arbeitnehmer sind mit dem Kenntnisstand der Enabler / PDB-
Paten zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

14.43 EIA52. Schnittstellen zu bestehenden Systemen und Datenbestän-
den 

ID EIA52 

Name Schnittstellen zu bestehenden Systemen und Datenbeständen 

Beschreibung Als Administrator möchte ich Schnittstellen zu den bestehenden Alt-
systemen und Datenbeständen in der Organisation, damit das PDB 
ohne Schnittstellenprobleme funktioniert und kein Mehraufwand 
beim Umgang mit Organisationsdaten entsteht 

Indikator Das PDB hat Zugriff auf bestehende Organisationsdaten; das PDB 
hat Schnittstellen zu den bestehenden Altsystemen 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

14.44 EIA53. Geringe Anschaffungskosten 

ID EIA53 

Name Geringe Anschaffungskosten 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich, dass keine hohen Anschaffungskosten 
entstehen, damit das PDB problemlos angeschafft werden kann. 

Indikator Höhe der Kosten in Relation zum Nutzen / Mehrwert, u.a. unter 
Einbezug nicht-monetärer Größen 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE6. Workshop Personalrat 

 

14.45 EIA54. Übernahme bestehender Berechtigungskonzepte 

ID EIA54 

Name Übernahme bestehender Berechtigungskonzepte 
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Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich, dass bestehende Berechtigungskon-
zepte und Strukturen übernommen werden, damit das PDB die 
existierende Rolle und Rechte berücksichtigt. 

Indikator Berücksichtigung der Rollenkonzepte 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE6. Workshop Personalrat 
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15 Anforderungen an den Support von PDB-Nutzern 

Supportanforderungen beschreiben welche Anforderungen es hinsichtlich der Unterstützung 
bei Problemen gibt.  

15.1 SUA1. Handbuch 

ID SUA1 

Name Handbuch 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich ein Handbuch als Hilfestellung, damit 
ich bei aufkommenden Fragen selbständig nach Lösungen suchen 
kann. 

Indikator Die Arbeitnehmer sind mit der Hilfestellung, die das Handbuch bie-
tet, zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

15.2 SUA2. Neuerungen im PDB den Arbeitnehmern vermitteln 

ID SUA2 

Name Neuerungen im PDB den Arbeitnehmern vermitteln 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich über Erweiterungen, neue Konfigura-
tionen und Updates im PDB informiert werden, damit ich immer auf 
dem Laufenden bin, meine persönliche Konfiguration ggf. anpassen 
und grundsätzlich das PDB kompetent nutzen kann. 

Indikator Den Arbeitnehmern sind Neuerungen des PDB bekannt. 
Die Arbeitnehmer sind dauerhaft kompetent in der Nutzung des 
Systems, d.h., sie kennen auch Neuerungen / Weiterentwicklungen 
des Systems. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.3 SUA3. Technischer Support 

ID SUA3 

Name Technischer Support 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich bei auftretenden technischen Proble-
men Ansprechpersonen im Unternehmen mit technischen Kenntnis-
sen und Befugnissen (Administrator) zur Verfügung haben, damit 
ich bei technischen Problemen die Ansprechpartner persönlich kon-
taktieren kann. 
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Indikator Der Administrator hat entsprechende Admin-Rechte. 
Arbeitnehmer kennen ihre Ansprechperson. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

15.4 SUA4. Enabler / PDB-Paten als persönliche Ansprechpartner in der 
Organisation etablieren 

ID SUA4 

Name Enabler / PDB-Paten als persönliche Ansprechpartner in der Organi-
sation etablieren 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich bei Fragestellungen im laufenden Be-
trieb direkte Ansprechpersonen auf kollegialer Basis haben, soge-
nannte Enabler / PDB-Paten, damit ich bei Fragen im persönlichen 
Kontakt Hilfe erfragen kann, ohne dass ich mein "Unvermögen" 
meinem Chef oder einer höheren Instanz offenbaren muss. 

Indikator Die Enabler / PDB-Pate sind in der Organisation etabliert. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

15.5 SUA5. Möglichkeit für Feedback 

ID SUA5 

Name Möglichkeit für Feedback 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich Verbesserungsvorschläge, Wünsche, 
Probleme sowohl am PDB als auch an den Schulungs- und Trai-
ningsinhalten und -formaten geben können, damit konkreter auf 
meine realen Problemstellungen in der Praxis eingegangen werden 
kann und ich einen höheren Nutzen habe. 

Indikator Ein KVP-System ist in der Organisation etabliert. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.6 SUA6. Laufenden Betrieb sicherstellen 

ID SUA6 

Name Laufenden Betrieb sicherstellen 
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Beschreibung Als Vorgesetzter möchte ich eine Hilfefunktion, damit ich bei auf-
kommenden Fragen aktiv nach Lösungen suchen kann. 

Indikator Der Vorgesetzte ist mit der Hilfefunktion zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

15.7 SUA7. Häufig gestellte Fragen (FAQ) 

ID SUA7 

Name Häufig gestellte Fragen (FAQ) 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Übersicht über häufig gestellte 
Fragen (FAQs) und die Antworten zu diesen haben, damit ich für 
typische Probleme schnell eine Lösung finden kann. 

Indikator Die Arbeitnehmer sind mit den bereitgestellten FAQs (und den Ant-
worten dazu) zufrieden. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

15.8 SUA8. Hinweis auf neue Aktivitäten / Anfragen (Push-Meldung) 

ID SUA8 

Name Hinweis auf neue Aktivitäten / Anfragen (Push-Meldung) 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich über neu an mich gestellte Anfragen 
informiert werden, damit ich weder aktiv noch regelmäßig nach-
schauen muss, um nachzusehen, ob ich neue Anfragen zu bearbei-
ten habe. 

Indikator Der Arbeitnehmer erhält Hinweise über neue Aktivitäten / Anfra-
gen. 
Der Arbeitnehmer ist mit der Hinweis-Funktion des PDBs zufrieden. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.9 SUA9. Information über Bearbeitungsstatus 

ID SUA9 

Name Information über Bearbeitungsstatus 
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Beschreibung Als Public-Relations-Abteilung möchte ich einen Überblick über den 
Bearbeitungs-Status meiner gestellten Anfragen sehen, damit ich 
ggf. erneut auf die Anfrage hinweisen bzw. daran erinnern kann. 

Indikator Die Public-Relations-Abteilung ist mit der Übersicht zum Bearbei-
tungsstatus bei gestellten Anfragen zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.10 SUA10. Überblick über Anfragen 

ID SUA10 

Name Überblick über Anfragen 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Übersicht über die an mich ge-
richteten Anfragen und deren Status sehen, damit ich keine An-
frage übersehe und unbeantwortet lasse. 

Indikator Der Arbeitnehmer ist mit Überblick über die an ihn gerichteten An-
fragen zufrieden. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.11 SUA11. Einführung für neue Arbeitnehmer 

ID SUA11 

Name Einführung für neue Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Arbeitgeber möchte ich eine koordinierte Einführung für neue 
Arbeitnehmer, damit diese schnellstmöglich mit dem PDB arbeiten / 
umgehen können. 

Indikator Neue Arbeitnehmer können korrekt mit dem PDB umgehen. 
Der Arbeitgeber ist mit der Einführung neuer Arbeitnehmer zufrie-
den. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

15.12 SUA12. regelmäßige Auffrischung 

ID SUA12 

Name regelmäßige Auffrischung 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich regelmäßige Auffrischungs-Schulun-
gen / -Veranstaltungen, damit ich zeitnah Vertiefungsbedarfe be-
sprechen kann und meine Kenntnisse/Kompetenzen bzgl. des PDB 
aktuell bleiben und ich das PDB in der intendierten Weise benutzen 
kann. 

Indikator Die Schulungsbedarfe der Arbeitnehmer werden abgedeckt. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.13 SUA14. Wiki 

ID SUA14 

Name Wiki 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Informations- und Austausch-
plattform zum PDB haben, damit ich neben weiterführende Infor-
mationen, Tipps & Tricks, Anwendungsbeispiele etc. mit meinen 
Kollegen teilen kann. 

Indikator Eine Informations- und Austauschplattform existiert. 
Arbeitnehmer nutzen die Informations- und Austauschplattform ak-
tiv. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.14 SUA15. Datenschutzvorfall-Checkliste für die Arbeitnehmer 

ID SUA15 

Name Datenschutzvorfall-Checkliste für die Arbeitnehmer 

Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Checkliste mit Kriterien für einen 
Datenschutzvorfall haben, damit ich entsprechend Verstöße bzw. 
Vorfälle erkennen kann. 

Indikator Den Arbeitnehmern liegt die Checkliste für Datenschutzvorfälle vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.15 SUA16. Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung 
für die Arbeitnehmer 

ID SUA16 

Name Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung für die 
Arbeitnehmer 
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Beschreibung Als Arbeitnehmer möchte ich eine Vorgehensbeschreibung für Da-
tenschutzvorfälle haben, damit ich entsprechend Verstöße bzw. 
Vorfälle korrekt melden kann. 

Indikator Den Arbeitnehmern liegt die Vorgehens- / Prozessbeschreibung 
"Datenschutzvorfall melden" vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.16 SUA17. Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung 
für den Datenschutzbeauftragte 

ID SUA17 

Name Vorgehensbeschreibung einer Datenschutzvorfallmeldung für den 
Datenschutzbeauftragte 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich eine Vorgehensbeschrei-
bung für Datenschutzvorfälle haben, damit Arbeitnehmer Daten-
schutzvorfälle korrekt melden können. 

Indikator Dem Datenschutzbeauftragten liegt die Vorgehens- / Prozessbe-
schreibung "Datenschutzvorfall melden" vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.17 SUA18. Datenschutzvorfall-Checkliste für den Datenschutzbeauf-
tragte 

ID SUA18 

Name Datenschutzvorfall-Checkliste für den Datenschutzbeauftragte 

Beschreibung Als Datenschutzbeauftragter möchte ich eine Checkliste mit Krite-
rien für einen Datenschutzvorfall haben, damit Arbeitnehmer Da-
tenschutzvorfälle erkennen und beurteilen können. 

Indikator Dem Datenschutzbeauftragten liegt die Checkliste für Datenschutz-
vorfälle vor. 

Priorität gewünscht 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

15.18 SUA19. Neuerungen im PDB dem Enabler / PDB-Pate vermitteln 

ID SUA19 

Name Neuerungen im PDB dem Enabler / PDB-Pate vermitteln 
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Beschreibung Als Enabler / Privacy-Dashboard-Pate möchte ich über Erweiterun-
gen, neue Konfigurationen und Updates im PDB informiert werden, 
damit ich immer auf dem laufenden bin und Hilfestellung bei Fra-
gen leisten kann. 

Indikator Die Enabler / PDB-Paten fühlen sich ausreichend informiert bzgl. 
Neuerungen. 

Priorität unabdingbar 

Quellen QUE10. Workshop Konsortium 2 
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16 Erfolgskriterien der PDB-Einführung 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Auflistung von Erfolgskriterien, die bei der Einführung des 
PDBs relevant sind. Im Gegensatz zu den Bedarfen und Anforderungen hinsichtlich der Dash-
board-Funktionalität selbst geht es bei diesen Kriterien um Aspekte, die bei der organisatori-
schen und technischen Installation der Lösung zu berücksichtigen sind. 

16.1 EK2. Erhöhte Aufmerksamkeit 

ID EK2 

Name Erhöhte Aufmerksamkeit 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es für mehr 
Beachtung des Themas Datensparsamkeit sorgt, auch im Gespräch 
mit bzw. über Kunden., da dann von einem achtsameren Umgang 
mit eigenen und fremden Daten ausgegangen werden kann. 

Indikator Arbeitnehmerbefragung (vorher / nachher). 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH3 Arbeitnehmer  
STH4 Kollege  
STH5 Arbeitgeber  
STH19 Datenschutzbeauftragter. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

16.2 EK3. Kontrollmöglichkeiten 

ID EK3 

Name Kontrollmöglichkeiten 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es Kontroll-
möglichkeiten über die Verwendung personenbezogener Daten 
schafft, da dann dem Arbeitnehmer mehr Freiheiten und dadurch 
mehr Vertrauen zum Arbeitgeber entstehen. 

Indikator Arbeitnehmerbefragung (vorher / nachher). 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH3 Arbeitnehmer  
STH4 Kollege  
STH5 Arbeitgeber. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 
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16.3 EK4. Sichtbarkeit von Mängeln 

ID EK4 

Name Sichtbarkeit von Mängeln 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es Mängel an 
zu viel erhobenen Daten und Zugriffen aufzeigt, da dann Defizite 
bzgl. Datensparsamkeit und -verwendung sichtbar werden. 

Indikator Content-Analyse, Usability-Test (Aufgabenangemessenheit). 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH15 Betriebsrat / Personalrat  
STH19 Datenschutzbeauftragter  
STH49 Verantwortlicher. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

16.4 EK5. Transparenz Datenerhebung und -verarbeitung 

ID EK5 

Name Transparenz Datenerhebung und -verarbeitung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es mehr 
Transparenz beim Umgang mit personenbezogenen Daten schafft 
(z. B. welche Daten von mir werden wo und aus welchem Grund / 
zu welchem Zweck erhoben und verarbeitet?), da dann eine konse-
quente und transparente Umsetzung der DSGVO gewährleistet ist 
und zudem ein stärkeres Bewusstsein für das Thema Datenschutz 
entsteht. 

Indikator Content-Analyse, Usabilitytest (Selbstbeschreibungsfähigkeit). 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH19 Datenschutzbeauftragter  
STH22 Sozialpartner  
STH49 Verantwortlicher. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.5 EK6. Transparenz Rechtsgrundlage 

ID EK6 
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Name Transparenz Rechtsgrundlage 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es den Nach-
weis liefert, welche personenbezogenen Daten vom Arbeitgeber er-
hoben werden dürfen, da dann klar ersichtlich ist, welche Daten 
mit Einwilligung verarbeitet werden und welche Daten ohne Einwil-
ligung verarbeitet werden dürfen (z. B. zur Durchführung des Ar-
beitsverhältnisses). 

Indikator Content-Analyse (Rechtsgrundlage, erteilte Einwilligungen des 
Dashboardnutzers). 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

16.6 EK7. Änderbarkeit 

ID EK7 

Name Änderbarkeit 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn ich auf 
Knopfdruck bestimmte Daten oder Kategorien von Daten löschen 
kann oder z. B. deren Freigabe ändern kann, da dann Einstellungen 
im PDB (z. B. Verwendung eines Bildes) spontan geändert werden 
können. 

Indikator Usabilitytest (Aufgabenangemessenheit) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.7 EK8. Benutzerakzeptanz 

ID EK8 

Name Benutzerakzeptanz 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es von den 
Dashboardnutzern angenommen wird und es positives Feedback 
gibt, da dann gewährleistet ist, dass ein Großteil der Arbeitnehmer 
das PDB nutzt und dieses erhalten bleibt. 

Indikator Protokollierung der PDB-Nutzung, Einholen und Auswerten von 
Nutzerfeedback. 
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Priorität gewünscht 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber  
STH46 Enabler / PDB-Pate. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE6. Workshop Personalrat  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.8 EK9. Produktreife 

ID EK9 

Name Produktreife 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn die Technolo-
gie ausgereift ist, es keine Probleme mit grundlegenden Features 
gibt und die Einführung tatsächlich als abgeschlossen angesehen 
werden kann, da dann die Motivation steigt, das PDB zu nutzen. 

Indikator Funktionstests, Usabilitytest (Aufgabenangemessenheit) 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE6. Workshop Personalrat 

 

16.9 EK10. Entlastung 

ID EK10 

Name Entlastung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es im Um-
gang mit personenbezogenen Daten für mich eine Entlastung dar-
stellt und in dieser Hinsicht ein angenehmeres, effektiveres Arbei-
ten zu erwarten ist, da dann die Dashboardnutzer begeistert sein 
werden und die Ressourcen insgesamt entlastet werden. 

Indikator Usabilitytest (Effektivität, Effizienz). 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH3 Arbeitnehmer  
STH5 Arbeitgeber. 
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Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.10 EK11. Würdigung 

ID EK11 

Name Würdigung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn die Arbeit der 
Beteiligten bei der Umsetzung positiv honoriert wird, da dann von 
einer stärkeren Nutzungsmotivation auszugehen ist. 

Indikator Arbeitnehmerbefragung (nachher) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber  
STH20 Entwickler / IT-Lieferant  
STH21 Administrator  
STH46 Enabler / PDB-Pate. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

16.11 EK12. Schulung für Dashboardnutzer 

ID EK12 

Name Schulung für Dashboardnutzer 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es eine ent-
sprechende Schulung oder einen Einführungsworkshop gibt, da 
dann von niedrigeren Supportaufwänden, zufriedeneren Dash-
boardnutzern und einer besseren Datenqualität ausgegangen wer-
den kann. 

Indikator organisatorische Umsetzung 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber  
STH22 Sozialpartner  
STH44 Supportabteilung  
STH46 Enabler / PDB-Pate. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung 
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16.12 EK13. Sicherheit 

ID EK13 

Name Sicherheit 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es keine Si-
cherheitsmängel gibt, insbesondere in Hinsicht auf das Login und 
die Speicherung der personenbezogenen Daten (z. B. bei einem ex-
ternen Cloudanbieter), da dann keine Unbefugten (Kollegen oder 
Externe wie z. B. Cloud-Dienstleister) auf die eigenen Einstellungen 
bzw. Daten zugreifen können. 

Indikator Sicherheitstest 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH22 Sozialpartner. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

16.13 EK14. Einfache Handhabung 

ID EK14 

Name Einfache Handhabung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn die Handha-
bung einschließlich der Anmeldung unkompliziert ist (d. h. selbster-
klärend und ggf. aus anderen Systemen bekannt ist), da dann ge-
währleistet ist, dass Prozessschritte nicht neu gelernt werden müs-
sen und auch technisch nicht versierte Dashboardnutzer mit dem 
PDB arbeiten können. 

Indikator Usabilitytest (Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähig-
keit, Lernförderlichkeit) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH3 Arbeitnehmer  
STH5 Arbeitgeber  
STH44 Supportabteilung. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE10. Workshop Konsortium 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE14. Literaturrecherche ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 
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16.14 EK15. Durchsetzbarkeit 

ID EK15 

Name Durchsetzbarkeit 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn vorgenom-
mene Einstellungen, Korrekturen und Löschungen tatsächlich 
durchgesetzt und eingehalten werden, einschließlich Back-ups und 
angeschlossener Drittsysteme (z. B. wiederherstellungssichere Lö-
schung von Daten), da dann gewährleistet ist, dass die gewünsch-
ten Einschränkungen bei der Datenerhebung und -weiterverarbei-
tung vom Arbeitgeber respektiert werden. 

Indikator Funktionstests, Schnittstellentest 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH22 Sozialpartner. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.15 EK16. Logische Menüstruktur 

ID EK16 

Name Logische Menüstruktur 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn die Menüst-
ruktur des PDBs logisch ist, da dann gewährleistet ist, dass der 
Dashboardnutzer weiß, wo er sich gerade im PDB befindet und zu 
welchem Bereich er Einstellungen vornimmt. 

Indikator Usabilitytest (Selbstbeschreibungsfähigkeit, Lernförderlichkeit) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

16.16 EK17. Übersichtliche Benutzeroberfläche 

ID EK17 

Name Übersichtliche Benutzeroberfläche 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn die Benutzer-
oberfläche des PDBs übersichtlich, ästhetisch und nicht textlastig 
ist, da dann ein effizientes und angenehmes Arbeiten möglich ist. 
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Indikator Usabilitytest (Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähig-
keit), UX-Test (Ästhetik) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

16.17 EK18. Vorhandene Schnittstellen 

ID EK18 

Name Vorhandene Schnittstellen 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn alle Schnitt-
stellen zu wichtigen Drittsystemen vorhanden sind, da dann Daten 
importiert und exportiert werden können (z. B beim Arbeitgeber-
wechsel) und gewährleistet werden kann, dass Einstellungen im 
PDB auch in Drittsystemen eingehalten werden. 

Indikator Schnittstellen- / Integrationstest 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH19 Datenschutzbeauftragter  
STH21 Administrator  
STH49 Verantwortlicher. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE5. Workshop Verwaltung 

 

16.18 EK19. Hilfeoptionen 

ID EK19 

Name Hilfeoptionen 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es Hilfeoptio-
nen wie z. B. passende Hilfetexte gibt, da dann für mehr Klarheit 
bei dem nicht immer einfach verständlichen Thema Datenschutz 
gesorgt ist. 

Indikator Usabilitytest (Selbstbeschreibungsfähigkeit) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH44 Supportabteilung  
STH49 Verantwortlicher. 
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Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

16.19 EK20. Organisatorische Umsetzung 

ID EK20 

Name Organisatorische Umsetzung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es zu Daten-
schutzthemen auch sonst klare organisatorische Zuständigkeit (Da-
tenschutzbeauftragter) gibt, da dann nachgefragt werden kann, 
wenn etwas unklar ist oder es eine Beschwerde gibt. 

Indikator Organisatorische Umsetzung, Arbeitnehmerbefragung (nachher) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH22 Sozialpartner. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2  
QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

16.20 EK21. Zentrale Anlaufstelle 

ID EK21 

Name Zentrale Anlaufstelle 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn alle relevan-
ten Informationen über eine zentrale Benutzeroberfläche erreichbar 
sind, da dann alle Aktionen und Änderungen an diesem Ort vorge-
nommen werden können. 

Indikator Usabilitytest (Aufgabenangemessenheit) 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer. 

Quellen QUE3. Workshop HKBS 1  
QUE4. Workshop HKBS 2 

 

16.21 EK22. Schnelle Einrichtung 

ID EK22 

Name Schnelle Einrichtung 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn ich die initiale 
Installation des PDB und die Einrichtung meines Accounts schnell 
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abschließen kann, da dann wenig Zeit für die Umstellung auf das 
PDB dafür verwendet werden muss. 

Indikator Die Dashboardnutzer empfinden die Einführung des PDB als keine 
zeitliche Belastung. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH51 Dashboardnutzer. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung 

 

16.22 EK23. Keine Schulung notwendig 

ID EK23 

Name Keine Schulung notwendig 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn keine um-
fangreiche Schulung dafür notwendig ist, da dann ein leichter Ein-
stieg in das PDB ohne Zusatzaufwände (Zeit, Kosten) möglich ist. 

Indikator Die Nutzer empfinden die Einführung des PDB als keine zeitliche 
Belastung. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH7 Verwaltung. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

16.23 EK24. Organisationsweite Verwendung, einheitlicher Einsatz 

ID EK24 

Name Organisationsweite Verwendung, einheitlicher Einsatz 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es in der ge-
samten Organisation einheitlich verwendet wird, da dann eine effi-
ziente Zusammenarbeit möglich ist. 

Indikator Das PDB wird flächendeckend in der Organisation verwendet. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH7 Verwaltung. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE10. Workshop Konsortium 2 

 

16.24 EK25. Ablösen bestehender Prozesse 

ID EK25 

Name Ablösen bestehender Prozesse 
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Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn bestehende 
Prozesse (z. B. Datenabfrage per E-Mail) damit komplett abgelöst 
werden können, da dann ein Mehrwert und keine Zusatzbelastung 
durch das neue PDB entsteht. 

Indikator Das PDB ersetzt bisherige Prozesse und vereinfacht sie. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH7 Verwaltung. 

Quellen QUE5. Workshop Verwaltung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.25 EK26. Ressourcensparend 

ID EK26 

Name Ressourcensparend 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn keine zusätz-
lichen Personalressourcen für den Betrieb notwendig sind, da dann 
ein kostengünstiger Betrieb möglich ist. 

Indikator Der Betrieb des PDB erfordert keine zusätzlichen personellen Res-
sourcen. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH7 Verwaltung. 

Quellen QUE6. Workshop Personalrat 

 

16.26 EK27. Mehrwert schaffen 

ID EK27 

Name Mehrwert schaffen 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es einen 
Mehrwert schafft, da dann das PDB nicht von den Arbeitnehmern 
abgelehnt wird. 

Indikator Die Arbeitnehmer erkennen den Mehrwert des PDBs. 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH5 Arbeitgeber  
STH48 Organisationsleitung. 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 
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16.27 EK28. Ängste nehmen 

ID EK28 

Name Ängste nehmen 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn ich keine 
Angst haben muss etwas "kaputt zu machen", da dann der Um-
gang mit dem PDB leichter fällt. 

Indikator Die Arbeitnehmer äußern keine Bedenken gegenüber der Nutzung 
des PDBs. 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH3 Arbeitnehmer  
STH5 Arbeitgeber  
STH22 Sozialpartner. 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE14. Literaturrecherche ITA 

 

16.28 EK29. Zeitersparnis 

ID EK29 

Name Zeitersparnis 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn ich durch den 
Einsatz des PDBs Zeit einsparen kann, da dann mehr Zeit für meine 
eigentlichen Tätigkeiten verbleibt. 

Indikator Die Arbeitnehmer empfinden das PDB als keine zeitliche Belastung. 

Priorität gewünscht 

Wichtig für STH2 Vorgesetzter  
STH3 Arbeitnehmer  
STH5 Arbeitgeber. 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

16.29 EK30. Betreuung des PDB 

ID EK30 

Name Betreuung des PDB 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn sich Enabler / 
PDB-Paten als Ansprechpartner um das PDB kümmern, da dann die 
Betreuung gewährleistet ist und das PDB aktiv betrieben wird. 

Indikator Mindestens ein Enabler / PDB-Pate ist in der Organisation klar defi-
niert. 
Alle Enabler / PDB-Paten kennen ihre Aufgaben bzgl. dem PDB. 
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Priorität gewünscht 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber  
STH48 Organisationsleitung. 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

16.30 EK31. Verknüpfung mit bestehenden Systemen 

ID EK31 

Name Verknüpfung mit bestehenden Systemen 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn es mit den 
bestehenden Systemen und Anwendungen verknüpft ist und auf 
die bestehenden Daten zurückgreifen kann, da dann der Mehrwert 
steigt und die Daten nicht doppelt abgelegt und verwaltet werden 
müssen. 

Indikator Das PDB verfügt über Schnittstellen zu bestehenden Systemen. 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH5 Arbeitgeber  
STH48 Organisationsleitung. 

Quellen QUE13. Experten-Interviews ITA 

 

16.31 EK32. Einbindung Sozialpartner 

ID EK32 

Name Einbindung Sozialpartner 

Beschreibung Ich bin mit der Einführung des PDBs zufrieden, wenn Betriebsräte / 
Arbeitnehmervertreter Nutzen und Funktionalität des PDB verste-
hen, da dann die Einführung des PDB als technisches System mög-
lich wird 

Indikator Akzeptanz bei Arbeitnehmervertretern 

Priorität unabdingbar 

Wichtig für STH22 Sozialpartner. 

Quellen QUE29. Experteninterviews: Arbeitnehmervertretung  
QUE30. Experteninterviews: Arbeitgebervertretung 

 

 


